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(Geltefert von der „United Preß*.) 
Kongreß. 


MWafhington, D. C., 23. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Yndia= 
nerverwilligungs⸗Vorlage ſowie die 
Vorlage betreffs Schaffung eines na— 
tionalen Militärparks in Geitysburg 
an, erſtere mit mehreren Zuſätzen, de— 
ren einer 51,666,000 für den Ankauf 
des „Cherokee Outlet“ bewilligt. 

Der Haus-Ausſchuß für Mittel und 
Wege berichtete eine Vorlage betreffs 
Abſchaffung des Extrazolles auf Zu— 
cker ein. 

Heute ſoll im Haus die vermiſchte 
Zivil⸗Verwilligungsvorlage zur Bera⸗ 
thung kommen. 

Der Senatsausſchuß für zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelsverkehr berichtete 
dem Senat die Eiſenbahn-,Pooling“⸗ 
Vorlage günſtig ein. 

Sfinoifer £egislafur. 


Springfield, IU., 23. Jan. Dem 
Senat fowie dem Abgeordnetenhaus 
der StaatSlegislatur wurde eine Bot- 
ichaft von Gouverneur Altgeld unters 
breitet, welche darauf aufmerfjam 
macht, daß das Hofpital für Irrfinni- 
ge in Anna, $U., durch eine Yeuers- 
brunjt zerjtört fei, und eine Bemilli- 
gung für den unverzüglichen Wiedrauf- 
bau dieje3 Gebäudes empfiehlt, wa3 et= 
ma $190,000 £oiten werde. Die Bot- 
Ichaft wurde in beiden Häufern an die 
zuſtändigen Ausſchüſſe verwieſen. 

Im Abgeordnetenhaus wurde wie— 
der ein ganzes Schock Geſetzesvorlagen 
unterbreitet, darunter eine von Crafts 
behufs Erweiterung von Parkbezirken; 
die Vorlage iſt beſonders wegen des 
Lincoln Parks in Chicago eingebracht 
worden, welcher bekanntlich bis nach 
Evanſton ausgedehnt und mit dem 
Sheridan-Fahrweg verbunden werden 
oll 


oll. 

Springfield, 23. Jan. Bei der ge— 
meinſamen Sitzung beider Häuſer der 
Staatslegislatur wurde, wie zu er— 
marten war, Shelby M*Cullom zum 
(wieder) erwählten Bunbdesfenator er- 
Härt, auf jech8 Jahre nah dem 4. 
März d.%. Cullom wurde von einem 
Ausfhuß vorgeftelt und hielt eine 
fchr fonfervativ gehaltene Danfesrede. 

Keutuckyer Tabak in Italien. 


Waſhington, D. C., 23. Jan. Der 
amerikaniſche Konſul in Caftelamare, 
Stalien, bat an das Staatsdeparte— 
nrent einen Bericht über die Verfuche 
gejandt, welche die Regierung mit der 
Kultur von Tabak aus Kentudy, wie 
auh aus Virginien und aus Suma— 
tra, in ſeinem Konſulardiſtrikt vor— 
nehmen läßt. Dieſe Verſuche werden 
höchſt ſorgfältig und wiſſenſchaftlich 
ausgeführt; der Konſul aber iſt der 
Meinung, daß immerhin viele Jahre 
vergehen werden, bis praktiſche Reſul— 
tate von ſolcher Bedeutung erzielt wer: 
den können, daß der Verkauf des ame— 
rikaniſchen Blättertabaks in Italien 
ernftlich davon beeinträchtigt if. * 

Gibt es wirklich Krieg? 

Stadt Merifo, 23. Jan. Der Prä- 
fivent Diaz hat die Regierung von 
Guatemala benachrichtigt, daß fi 
Guatemala den Forderungen Meritos 


„bezügli der Grengbeftimmung ohne 


weiteres Mucdfen fügen oder die Yol- 
gen tragen müſſe. Es herrſcht jetzt 
große Aufregung hier. Zwölf- bis 
fünfzehntauſend Studenten zogen vor 
den Regierungspalaſt und ſchrien nach 
Krieg. Diaz hielt ein Anſprache an 
ſie, worin er ſagte, er werde jedenfalls 
um kein Haarbreit nachgeben. Mexiko 
hat gegenwärtig etwa 12,000 Mann 
Truppen an der Grenze ſtehen. Es 
ſieht danach aus, als ob hinter Guate— 
mala auch die vier anderen zentralame⸗ 
rikaniſche Republiken ſteckten. Morgen 
ſoll die Antwort Guatemalas auf obi— 
ges Ultimatum des Präfidenten ein- 
treffen. Beide Länder rüften unge- 
nirt zum Krieg. Diaz beftreitet, daß 
Meriko zentralameritanijche Gebiet3- 
theile an fich zu reißen beabfichtige. 

Stadt Meriko, 23. Jan. Präfident 
Diaz erflärt, e3.fei ein Jrrthum, daß 
Merito bereits ein Ultimatum an Gua= 
temala gerichtet habe;- doch näherten 
fich die diplomatifchen Verhandlungen 
unberfennbar ber Gefahrgrenze, und 
Merito werde Iieber zum Xeußerften 
Ichreiten, als ein Xota von feinen For- 
derungen ablafjen. Sobald die Ant- 
wort auf die legte Note der merifani- 
fchen Regierung eingetroffen fei, mer- 
de jedenfall das Ultimatum geftellt 
werden, und Meriko jei auf Alles ge 
rüſtet. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Nomadic und Majeſtic 
von Liverpool; Mobile von London. 

San Francisco: Peru von afiati- 
ihen Häfen. 

Liverpool: Teutonic von New York. 

London: Richmond Hil von New 
York. 

Glasgow: Furneffia von New Norf. 

Boulogne: Maasdam, von New Hort 
nah Rotterdam. 

Rotterdam: Obdam von New York. 

Abgegangen: 

New York: Fulda nach Bremen 
über Southampton; Augufta Victoria 
nad) den Mittelmeer-Häfen. — 

Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Schön und 
heute Abend kälter. Am Donnerftag 
ihön und gegen Donnerftag - Abend 
märmer. - Lebhafte nordmweitliche Wine 
de 24 Stunden lang. 


d 
ußerſte 
tag beſchloſſ 


Der große Straßenbahnſtreiſi. 


Brooklyn, N. Y. 23. Jan. In einem Zu⸗ 
ſammenſtoß, welcher noch geſtern Nacht 


gegen 11 Uhr zwiſchen Miliztruppen 
und einer geringen Zahl Streiker und 
anderer, an der Straßenbahn-Station 
der Haljey Str. ftattfand, wurde Harz | 
ry Ahnes von New Xork, ein unbetheis 
ligter Zuſchauer, von einer Kugel der 
Milizen geködtet. | 
fchauer Namens Williamd wurde am | 


Ein zweiter Zu— 
Arm verwundet. Die Polizei erzwingt 
das Schließen aller Häuſerfenſter an 
den Straßenbahn-Linien entlang. Es 
ſind Vorbereitungen für Sendung von 
noch mehr Miliztruppen getroffen, ob= 
wohl Bürgermeiſter Schieren 
für nicht nothwendig und auch nicht 
nützlich erklärt. 

Heute iſt ſchon der zehnte Tag des 
großen Streiks! 


Brooklyn, N. Y., 23. Jan. Die 


allgemeine Sachlage hat fich noch mes‘; 


Ale für die Straßen- | den. Er kenne Reuß und wille, was er 


nig geändert. 


bahngejelfiehaften arbeitenden „Scabs“ | 
müffen in den Wagen oder in denStal= | 
lungen Ichlafen und dort auch ihre mei= | 
ten Mahlzeiten einnehmen, da fie an | 
derwärts nie vor Angriffen ficher find | 
und auch ſehr ſchwer etwas zu eſſen 
Einer dieſer gerieth 


kriegen können. 


aber trotz aller Vorſichtsmaßregeln in 
die Gewalt von Streikern und wurde 


furchtbar 
Streiker wurden wegen Durchſchnei— 


durchgehauen. 


dens von Drähten verhaftet. Nach wie 


vor können alle Wagen, die überhaupt 
betrieben werden, nur unter ſtarkem 
Polizeiſchutz laufen. 

Brooklyn, N. Y., 23. Jan. Die Bür- 
ger der 17. Ward hielten eine Maſſen— 
verſammlung ab und ſandten eine De— 


legation an den Bürgermeiſter, welche 
ihn dringend um Abhilfe bat und die 
von der Verſammlung angenommenen 


Reſolutionen unterbreitete; darin wird 
heftig gegen das verhaßte Rieſenmono— 
pol der Straßenbahn-Geſellſchaften 
proteſtirt und verlangt, daß dieſelben 
behördlich gezwungen werden, ihre Wa— 
gen, entſprechend den Bedingungen ih— 
res Freibriefes, laufen zu laſſen und 
ſich mit ihren Leuten zu vergleichen, 
und daß, wenn dieſer Aufforderung 
keine Folge geleiſtet werde, die Stadt— 
behörden ſelber die Kontrolle über die 
Straßenbahnen übernähmen. Aehn— 
liche Geſuche dürften noch mehr unter— 
breitet werden. 


Die Eiukommenftener-,„sider*, 


Waſhington, D. C., 23. Jan. Das 
Geſuch des Maklers John G. Moore 
von New NYork um einen Einhaltsbe— 
fehl, welcher den Binnenſteuer-Kom— 
miſſär an der Eintreibung der neuen 
Einkommenſteuer verhindern ſollte, iſt 
vom Richter Hagner abgewieſen wor— 
den. Moores Advokaten werden die 
Sache nun vor das Appellationsgericht 
bringen. 

Kohlengruben · Anglück. 


Sturgis, Ky., 23. Jan. Geſtern 
Naht um 114 Uhr erplodirten in den 
Gruben der „Iradewater Coal Eo.“, 
etwa eine Meile von hier, fünf Faller 
Pulver. E3 wurden fünf Arbeiter ge- 
tödtet, worunter vier Yamilienväter 
find. Die 75 Mann, welche während 
der ganzen Nacht in den Trümmern 
Tucten, haben heute früh gegen 3 Uhr 
vie fünf Zeichen herausbefördert. Zivei 
Mauleſel ſind gleichfalls getödtet wor— 
den. Die Grubengeſellſchaft erleidet 
einen finanziellen Schaden von etwa 
$2000. 
Flammen-Opfer. 

San Francisco, 23. Jan. Die Woh- 
nung bon Starl Silva dahier brannte 
nächtlicheriweile nieder, und zmei Kin— 
der Sılva® mußten jämmerlich ver- 
brennen. 


Winnipeg, Man., 23. Jan. Aus 
Manitou fommt die Kunde, daß das 
dortige Magazin der „Hubfon Bay 
C.“ ſowie das Stewart'ſche Hotel, zwei 
der ſchönſten Gebäude im ſüdlichen 
Manitoba, vollſtändig niedergebrannt 
ſind, nebſt dem Lokal des County— 
Clerks. Der Verluſt dürfte ſich ſehr 
hoch belaufen. 


Chicora“‘ wirklich verſoren? 


Benton Harbor, Mich. 28. Jan. Es 
ift noch immer feine Nachricht über den 
bermißten Dampfer „Chicora“ einge- 
troffen, welcher befanntlich von Mil- 
waukee nach St. Joſeph beſtimmt war 
und 21 Perſonen an Bord hat. Der 
Sturmwind legt ſich endlich, und der 
Dampfer „Petoskey“ mag Ausſicht ha⸗ 
ben, das genannte Boot zu finden. 


Ausland. 


Zwei Deſertirte. 


Berlin, 23. Yan. Der Kapitän- 
Leutnant Ludwig Hobein, zulegt Füh- 
ter der 4. Kompagnie ver 1. Matrofens 
pioifton, ijt defertirt. Er wird fted- 
brieflih verfolgt, und zugleich ijt fein 
Vermögen, zu welchem zwei Häufer in 
Schwerin zählen, befehlagnahmt wor— 

en. 


Der Vertrauensmann der fozialdes 
mofratijchen Gruppe im. thüringifchen 
Städtchen Jlmenau, Namen? Münd), 
it unter Mitnahme von PBarteigeldern 
flüchtig geworden. 


Segen die Jefniten. 
Berlin, 23. Jan. Der frühere Jejuit 
—— 
mit q ! m Jeſuiten⸗ 
Biden zu Leibe. Soeben hat er au 


eine Brojchüre. veröffentlicht, morin et 


auf da Ae 


te; die „ber 
Jejuiten befämpft, wie fie im Reichs⸗ 
wi 


folche | 


Mehrere | 


Bom Reichstag. 

Berlin, 23. Jan. mn der Reiche- 
tags⸗Kommiſſion, welche die Umjiurz- 
borlage zu berathen hat, fam e3 zu ei- 
nem Rededuell zwiichen dem Soziali— 
ftenführer Bebel und dem Minifter des 
Snnern dv. Köller. Bebel erklärte, daß 
Die Poligeifpiel das Material für bie 
Begründung der Vorlage lieferten, in= 
dem fie zu Verbrechen anteizten. 


| 
| 
| 
| 


Die 
Anarchiiten feien meift dumme Kerle 


und würden erjtin Spibelhänden ges | 


 fährlich. Der notorifche Spigel Theo» 


' dor Neuß bewege fih ungenirt im 
| Reichstage und jei jogar zur Schluß- 
| fteinfegung des 


| führungen antwortete der Minijter 


des Innern. Er erklärte, daß er die 
Anſtiftung zu Verbrechen entſchieden 
verdamme und für Beſtrafung ſolcher 


Handlungen ſorgen werde. Das Spi— 
tzelthum ſei aber nicht ganz zu vermei— 


ſen angenehm, durch ihn möglichſt viel 
aus dem anarchiſtiſchen Lager in Er— 
fahrung zu bringen. 


ſekretär im Reichsamte der Juſtiz Nie— 
berding das in Ausſicht geſtellte Mate— 
rial, die Umſturz-Geſetzgebung anderer 
Länder betreffend, nicht vorlegte. Er 
verſprach nur, daß er im Laufe der De— 
batte die nothwendigen Erklärungen 
abgeben würde. Der vortragende Rath 
im Reichsjuſtizamt Frhr. on. Seden- 
dorff zitirte verſchiedene Artikel aus 
ſozialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Zei— 
tungen, um die Nothwendigkeit ſchärfe— 
rer Maßregeln darzulegen, er hatte 
aber mit ſeiner Beweisführung kein 
Glück. Dr. Barth (Freiſinnige Vereini— 
gung) führte ihn ad, indem er darauf 
hinwies, daß man den Verfaſſern der 
betreffenden Artikel ſchon mit den be— 
ſtehenden Hochverrathsparagraphen 
zu Leibe gehen könnte. Für die Vor— 
Icge jprachen dann noch die Abgeord— 
neten Dr. Ennecceru3 (nationalliberal), 
Frhr. v: Stumm (Reichspartei) und 
Profeſſor Hüpeden (fonfervativ), gegen 
dieſelbe Juſtizrath Munckel (freiſinnig). 

Berlin, 23. Jan. Der Reichstags— 
ausſchuß, welcher die Umſturzvorlage 
beräth, nahm einſtimmig (2) den Pa— 
ragraphen an, wonach Aufreizung zu 
Unordnungen beſtraft wird, verwarf 
aber mit 14 gegen 12 Stimmen den 
Abſchnitt, demzufolge auch, wenn kein 
Friedensbruch eintritt, die Aufreizer 
in eine Strafe von 600 Mark und 1 
Jahr Gefängniß verfallen. 

Der Kaiſer ˖Geburtstag. 


Berlin, 23. Jan. „Kaiſers Ge— 
burtstag“ am nächſten Sonntag ſoll 
dieſes Jahr mit ganz außerordentli— 
chem Glanze gefeiert werden. Die 
Art der Feſtbegehung wird einen poli— 
tiſchen Beigeſchmack haben, ſo eine Art 
von Fürſtenverſammlung um das 
Oberhaupt des deutſchen Reichs ſoll in⸗ 
ſzenirt werden. Sie kommen Alle, Kö— 
nig Wilhelm von Württemberg, Kö— 
nig Albert von Sachſen, die Großher— 
zoge von Baden und Heſſen. Das Kom— 
men des Königs von Württemberg 
wird von allen patriotiſch geſinnten 
Deutſchen mit Freude begrüßt. Iſt 
doch in letzter Zeit ſo viel von einer 
Spannung zwiſchen dem Kaiſerhofe 
und dem württembergiſchen die Rede 
geweſen, ſo viel von einer ernſtlichen 
Verſtimmung des Königs Wilhelm 
über das Treiben ſeines kaiſerlichen 
Namensvetters gemunkelt worden. Das 
Kommen des Württembergers wird 
als ein Beweis dafür betrachtet, daß 
die Verſtimmung gehoben iſt. 

Dreußiſcher Landtag. 

Berlin, 23. Jan. Im Abgeordne— 
tenhaus des preußiſchen Landtages er— 
klärte Eugen Richter in längerer Rede, 
dem jetzigen Miniſterium ermangele 
die innere Feſtigkeit, und die Stellung 
des Reichskanzlers ſei lediglich eine äu— 
Bere Dekoration. 





Reichstagsgebäudes | 
eingeladen worden. Auf VBebels Auss | 


VBerftimmend mirkte, daß derStaat3= | 





Der Reichskanzlet 


und preußiſche Miniſterpräſident ließ 
eine lange Entgeanung vom Stapel, | 


worin er die Behauptungen Richters 


entichieden beftritt und fagte, daS Pu⸗ | 
blifum folle fich nicht durch pejlimiiti= | 


iche Zeitungsberichte über angebliche 


Kabinetskriſen irreleiten laſſen ſondern 
dieſelben von ſich abgleiten laſſen, wie 


Waſſertropfen von einem Regenmantel. 
often nicht mithodhen. 

Hannover, 23. Jan. Bei einer Ver- 

fammlüung der Antijemiten dahier 


brachte der Vorjigende Engelte einHoch 
auf den Kaiſer aus. Sämmiliche An— 


weſende bis auf zwei erhoben ſich. Die⸗ 
fe Zwei wurden ſofort von der Polizei 


verhaftet. 
Griechiſche Miuiſterkriſe! 


Athen, 3. Jan. Die Abdankung 
des Minifteriumd TIricoupis fol mit 
einer Audienz zufammenhängen, welche 
Sricoupis beim König hatte, und mo= 
bei er ihm Vorftellungen darüber madh- 
te, daß fich die Kronprinzen in die am 
legten Sonntag jtattgefundene Voltss 
Kundgebung gegen die Steuern einge 
mifcht hätten. Der König joll über 
diefe Bemerkungen des Premiermini- 
fter3 jehr ungehalten gemejen jein. 

€3 finden jebt viele Rundgebungen 
gegen die Staatöregierung hier und im 

anderen Städten jtatt; ooch erhalten 
Polizei und Militär ohne bejondere 
Mühe die Ordnung auf recht. Eine 
große Menjhenmenge 30g hier vor die 
Wohnung des früheren Minifterpräfi- 
denten Delyannis, den Führer der Op- 


pofition, und veranlaßte ihn, eine Rede 


zu halten, die er damit Jchloß, daß er 
Hodrufe auf den König ausbradite. 


* —— — EN er NEN END, 
esse ers Eee Beisein 


Stanzöfifche Politik. 
23arum Gafimir-Perier abdaıukte. 
Paris, 23. Jan. Erft jebt werben 
die angeblichen Haupturfachen befannt, 
welche zur Abdankung Caſimir-Periers 
als Präſidenten der franzöſiſchen Re— 
publit führten. Caſimir-Perier will 


ſich nämlich von ſeiner Gattin ſcheiden 
Die Gründe hierfür find nicht | 


laſſen. 
erſt neuerliche, und thatſächlich hatten 
feine Anmälte die erften Schritte zu ei- 


nem: GODS TIGER 30 | ahden heil a Mile Denmenbeiie: 


' Die in der oberen Etage 


Zeit gethan, al3 Gafimir-Perier Prä- 


| Jivent wurde. Damalß legte fich feine 


greife Mutter in’3 Mittel, und ihr in- 
ltändiges Bitten veranlaßte ıhn, das 
hohe Amt anzunehmen, mobei feine 


| Dutter und Andere bofften, daß das | 
offizielle und öffentliche Zeben, das er | 


und feine Gattin dann zu führen ge- 
röthigt jeien, ihren Zerwürfniffen ein 
Ende machen werde. Doch wurden die 
Zerwürfniffe im Stillen no fchlim- 


von ihm zu Halten habe, e8 fei indej- | mer, alö zubor, und Cafimir-Perier 


fam zu der Anficht, daß alle Freuden 
politifcher Macht ihn nicht für feine 
häuslichen Drangſale entſchädigen 
fonnten. Im Juſtizpalaſte heißt es, 
daß ein Scheidungsdekret unmittelbar 
bevorſtehe. Die vertrauteſten Freunde 


des Ex-Präſidenten kritiſiren übrigens 


ſein Verhalten ſehr ſtreng. 

Paris, 23. Jan. Die Zerwürfniſſe 
zwiſchen dem Ex-Präſidenten Caſimir— 
Perier ſcheinen ziemlich tiefgehende zu 
ſein. Wenn man auch nicht Alles zu 
glauben braucht, was ſich jetzt die bö— 
ſen Zungen zuziſcheln, ſo iſt es doch 
eine nicht wegzuleugnende Thatſache, 
daß, als Caſimir-Perier aus dem Ely— 
ſeepalaſt auszog und ſich wieder nach 
ſeiner früheren Privatwohnung in der 
Rue Nitot begab, ſeine Gattin ihm 
nicht folgte, ſondern nach der Woh— 
nung ihrer Schweſter in der be. 
Montaigne ging. Manche ſprechen von 
der Wittwe des Kammerpräſidenten 
Burdeau als der künftigen Gattin Ca— 
ſimir-Periers. 

Birhof Elerg geftorben. 


Paris, 23. Jan. Monfign. Sules 
Clerq, Bifchof von Leval, ift geftorben. 
Er erreichte ein Alter von 59 Jahren. 


Angefäßr wie in Chicago. 


London, 23, Jan. Auf einen fürdh- 
terlichen nächtlihen Schneefturm folgte 
Regen, zwifchen 8 und 10 Uhr Vor 
mittags wurde e3 fo finfter, wie in ber 
Nacht, dann fam ein Hagelfturm und 
gleichzeitig donnerte umd blitte es 
furchtbar. Als der gimmel wieder von 
den Gemitterwolfen rein war, jchneite 
e3 noch ungefähr eine Stunde lang. 
Der Spitthurm der St. Stephen?- 
Kirche wurde vom Blit getroffen und 
gerieth in Brand; doc; murben Die 
Flammen rajch gelöjcht. Drei Perfo- 
nen in verfchtedenen Theilen der Stadt 
wurden durch Blikfchlag getödtet; in 
eine ganze Anzahl Häufer jhlug es 
ein. Der Sturm verurfachte große Ue- 
berfchwemmungen, und die Theme ijt 
gewaltig geitiegen. 

(Telegraphijche Notizen auf der 5. Seite.) 
Lokalbericht. 
Plaidiren „Nichtſchuldig“. 


Dem Richter Ewing wurden heute 
gegen 50 Perſonen vorgeführt, die von 
den Großgeſchworenen in Anklagezu— 
ſtand verſetzt worden ſind. Darunter 
befanden ſich Wm. Roach, John Car— 
ry und Wm. Magee, welche der Er— 
mordung des Poliziſten Duddles ange⸗ 
klagt ſind. Alle drei erklärten ſich für 
nicht ſchuldig und äußerten die Ab— 
ſicht, Advokaten für ihre Vertheide 
gung zu engagiren. Sie wurden in 
das Gefängniß zurückgebracht. 


Rev. Parkhurſt in Chicago. 


Der befgnnte New Yorker Sitten 
Reformator, Rev. Charles 9. Park⸗ 
hurſt, iſt heute Vormittag in Chicago 
eingetroffen. Er wurde auf dem Bahn- 
hofe von mehreren Mitgliedern des 
Marquette-Klubs in Empfang genom⸗ 
men und nach den Club-Räumlichkei— 
ten geleitet. Heute Abend wird Dr. 
Parkhurſt im Auditorium Hotel unter 
den Auſpizien des obengenannten 
Klubs eine Anſprache halten. 


Sampfon des Mordes angeklagt. 


Von den Großgeſchworenen wurde 
heute Nachmittag 38 Anklagen erhoben, 
darunter auch eine gegen „Major“ 
Sampſon wegen Mordes. Wie es in 
der Anklageſchrift heißt, wird der Ge— 
nannte beſchuldigt, den Gaſtwirth G. 
Colliander am Abend des 6. Nov. 1894 
in dem Stimmplatz Nr. 117 Oak Str. 
getödtet zu haben. 


* Unter der Anklage einen verbreche⸗ 
riſchen Angriff auf ſeine 9 Jahre alte 
Stiftochter Louiſe verübt zu haben, 
ftand heute der Mafchinift Mar From- 
mer, Nr. 46 Marion Str. wohnhaft, 
vor Richter Eberhardt. Die Verhand- 
fung des Falles wird am 26. d. Ms. 
ftattfinden. Bis dahin fteht Yrom- 
mer unter $1700 Bürgichaft. 

* Der vor Richter Emwing gegenmwär= 
tiq verhandelte Mordprozeß gegen ‘a= 
{ob Bierle und Frank Kroß, die be= 
Tchuldigt find, Yranf Golombiewäty 
erjtochen zu haben, madt nur lang= 
fame Yortfchritte. Die Vertheidigung 
wird morgen mit der Vorführung ihres 
Berweismateriald beginnen, ngrausge- 
jest daß die Anklage mit ihrem -Be- 
aftungszeugniß noch heute Nachmit- 
tag zu Ende fommi 





| Straße, 


Chicago, Mittwod), den 23. Januar 1895. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Raud und Flammen. 


Nächtliche Feuersbrunft an der 69. 
und Wright Straße. 


Ein Logirhaus an der Desplaines 
Straße in Gefahr. 


teit gehalten durch eine Treueröbrunit, 


Die Feuerwehr wurde heute Morgen, 
zwifchen 3 und 4 Uhr, in reger Ihätig- | 


melche daS unter dem Namen „Ihorn= | 


| tons Halle“ befannte Gebäude, an der 


Ede von 69, und Wright Straße, zum | 


befindliche 


Ianzhalle wurde vollitändig zerjtört, | 


während bie zu ebener Erde gelegenen | Zaffagieren entſtand begreiflichermeile 


Geſchäftsläden beträchtlihen Schaden 
erlitten. So meit biS jet in Erfah- 


Charles ©. Thornton, der Eigenthü- 
mer de3 Gebäudes, $6000; H.H. Brit: 


| tain, Apotheke, Nr. 601 69. Straße, 
ı $2000; Robert Zait, Klempner, Wr. | 


605 69. Straße, $500; XLeavenmworth 
& Fulton, Nr. 609 der genannten 
Materialwaaren = Händler, 
$800; Lichtenwalter & Co., Fleiſch— 
mwaarenhändler, Nr. 611 69, Straße, 
$700. Das ergibt einen Gejammt- 
Ichaden von mehr ala $10,000. 

Das Teuer war in Brittaind Apo- 
thefe zum Ausbruch gefommen und 
hatte fich von dort aus mit unglaubli= 
cher Schnelligkeit über da3 ganze Ge- 
bäude verbreitet. AIS die Löfchmann- 
Ichaften auf der Branditelle eintrafen, 
drangen bereit3 Dichte Rauchwolken 
aus allen Fenjtern hervor, während der 
Dadjituhl in hellen Flammen ftand. 
Die leicht brennbaren Waarenporräthe 
boten dem gierigen Elemente mwilltom- 


.” | von ihren Siten geworfen 
tung gebracht werden fonnte, ftellt fih | und einine davon durch herumfüegende 
die Verluftlifte im@inzelnen mie folgt: | ee flieg 


Anzeigen 


— in der — 


A 


— haben eine — 


Ausgezeicinele Wirkung. & 





Ein Zuſammenſtoß. 


Glüdlicher Weil: Niemand erheb- 
lich verießt. 


—* ein eleftrifher Straßenbahn: | 
wagen der 47. Str. Linie Heute Vors | 


mittag gegen 10 Uhr in öftlicher Nich- 
tung fuhr, fam an der Kreuzung ber 
Grand Irunf Eifendahn ein Fracht: 
zug berangejauft. Der Führer de3 
Straßenbahnwagens bemerfie den 
Zug erjt dann, als der lebte Waggon 
die 47. Str. freuzte. In Folge deilen 
fonnte er e3 nicht verhindern, daß Jei- 
ne Car gegen den bejagten Eifenbahn= 
mwaggon leicht anrannte. Unter den 


derjelben 
murden 


eine Panik, da die meiften 


Glasſcherben leichte Schrammen . im 


| Gelicht erlitten. Außer der Zertrüimmes 
| rung der Yenitericheiben der Car und 


| 
| 
| 
| 


eines Theiles des Holzwerkes 
angerichtet. 
Die anfänglich in Schrecken verſetzten 
Vaflagiere fonnten bald nach dem Zus | 


murde 
fein befonderer Schaden 


Jammenitoß in einer andern Car ihre 
Fahrt fortfegen, während die beidhä- 
digte Car behufs 
Geite geihafft wurde, 


Angeblihe Sazardipieler vor Ge: | 


richt. 


Schwere Strafen wurden heute von 
Riter Bradivel gegen eine Anzahl 


| Hazardipieler verhängt, die man ge= 


mene Nahrung. An eine Rettung des | 
brennenden Gebäudes fonnte unter die= | 


fen Umftänden nicht gedacht werden, 


voller Thätigkeit befanden. Die Feu— 
erwehr leiftete Vorzügliches, troß des 
Umjtandes, daß das Wafler an den 
Kleidern der Männer feftfror und fie 
an der freien Bewegung ihrer Glieder 
hinderte. 

Sn ungefähr einer Stunde waren 
bon dem Gebäude nur noch die nadten 
Umfaffungsmauern ftehen geblieben, 
die gleichfall3 jo jchiwer gelitten hatten, 
daß Jie unmöglich bei einemNebau Ver— 
mendung finden fünnen. Das audge- 
brannte Haus mar glüdlicher Weife 
unbemohnt. Unter. den Inſaſſen der 
benachbarten Gebäude herrichte mäh- 
rend des Brandes eine ungeheure Auf- 


regung, da der heftig mwehende Wind | 


einen wahren TFuntenregen verurfachte, 
und die Ausbreitung der Flammen in 
jeder Weife begünftigtee Nur dem 
energiichenEingreifen der braven Löjch- 


mannfchaften, die mit raftlofer Ener= | 
| beraubt. 


gie arbeiteten, ijt e8 zu verdanfen, daß 
nicht noch weit größeres Unheil ange- 


richtet wurde. Leber die Entjtehung3= | 
urfache des Brandes hat bis zurStuns | 


de nichts Sicheres in Erfahrung ge- 
bracht werden können. Von den Waa- 


tenporräthen der einzelnen Gejchäftz- | 
häufer it nur wenig gerettet worden. | 
Was das Feuer verjchont hatte, wurde | 


tern Abend in Me&oys Hotel, Ede 
Ciarf- und Ban Buren Str, 
rtafht und in Haft genommen hatte. 
William Barnes, F. Connely, Fred 
Walhburn und Samuel Lowell erhiel- 
ten eine Strafe von je $100 zudiltirt, 
während die Bürgſchaften vonEdward 


über⸗ 


Lonch und Guſt. Spears für verfallen 
obwohl dem erſten Alarm bald ein | 
zweiter und dritter gefolgt waren, ſo—⸗ 
daß ſich ſchließlich etwa 25 Spritzen in 


erklärt wurden. Die beiden Zuletztge— 


nannten waren zur gerichtlichen Ver- 
handlung nicht erſchienen. John John-⸗ 
| Ten, der angebliche Beliger der Spiel= | 
| Hölle, wurde unter 


| ben Großgefchworenen übermiejen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 





duch Rauh und Waller unbrauchbar | 


„gemadht. 


Kurz vor 5 Uhr heute Morgen kam | 


in den DOffice-Räumlichkeiten des Lo- 
girhaufes von %. P. Franf, Nr. 109 
Desplaines Straße, ein Feuer zum 
Ausbruch, deilen Entftehungsurfache 


auf einen überheizten Ofen zurüdzu- | 


führen ift. Die Flammen wurden zu= 
erit von dem Nachtwächter Jeremiah 
Courtney bemerkt, der fofort venAların 
einjandte und aladann die noch in tie- 
fem Schlafe liegenden Gäfte — etwa 
100 an der Zahl. — von der drohen- 
den Gefahr in Kenntniß ſetzte. Im 
Anfange berrichte eine Heillofe Vermir- 
rung. Wider alles Erwarten blieb je- 
doch der Brand auf die unteren Räum- 
lichfeiten bejhräntt, wofelbft einScha- 
den bon etwa $200 angerichtet wurde. 
Der Verluft ift Durch Verficherung zur 
vollen Höhe gebedt. ; 


—— 


Wußten um den Verſteck. 


Einbrecher ſtatteten heute zu früher 
Morgenſtunde dem Hauſe von John 


| 


| 
| 


Kurz und Neu. 


* Das Umftürzen eines SHeizofens | 
in der Wohnung bon Arthur Burne, | 
Nr. 739 Turner Wpe., veranlaßte ges | 


itern Ubend einen Brand, wodurd an 
d 


em Hauſe und der Einrichtung ein 
| Schaben von etwa $500 angerichtet | 


wurde. Der Berluft it durch Verfiche- 
tung gededt. 


* Frl. Mattie King, welche in dem | 
Haufe Nr. 3448 Auburn Ave. wohnt, | 
wurde heute Morgen in einem elektri= | 


chen Straßenbahnmagen der 35. Str. 


| Linie von einem unbetannten Tafchen- 
diebe um ihre aus $2.50 beftehende | 


Baarichaft und einen goldenen Ring 
* In ſtöädtiſchen 


nen der „General Electrie Railway 
Co.“, welche ſich geſtern vom Stadt— 


rath zu dem Zwecke inkorporiren ließ, 


um ein unterirdiſches Straßenbahn— 


Syſtem in Chicago einzuführen. Hierz | 
bei foll eine neue eleftrifche ITrolley- | 
Einrichtung in Anmendung gebradt | 


merden, die bon einem biefigen Bürger 
Namens Henry Bradenburg, erfunden 
ind patentirt wurde. 


* Die Verhandlung in dem „Quo 
Warranto“-Verfahren des Generalan— 
walts gegen die „Pullman Car Co.“, 
deren „Charter“ in dieſem Prozeß auf 
dem Spiele ſteht, ſollte heute vor Rich— 
ter Baker ſtattfinden. Anwalt John 
S. Runnells, der Vertreter der Geſell— 
ſchaft, war aber durch einen Krank— 


heitsfall in ſeiner Familie verhindert, 


im Gericht zu erſcheinen, weshalb die 
Verhandlung biszum 29. d. M. ver⸗ 
ſchoben wurde. 


*Aus einer Kopfwunde blutend 
kam heute früh der Nr. 1587 Nord 
Robey Str. wohnhafte John Miller 
in die Polizeiſtation an der Desplai— 
nes Str. Er gab an, daß er auf ſei— 
nem Heimwege an der Ecke von Hal— 
ſted und EagleStr. von mehreren Ker— 
len, deren Ausſehen und Geſichtszüge 


er nicht beſchreiben konnte, angefallen 


Buelow, Nr. 3220 Butler Str., einen 


unerwünjchten Befuch ab und erbeute- 
ten $200 in baarem Gelbe, das in ei- 
nem irdenen Topf im GSpeifefchrant 
perfedt lag. Daß der Diebftahl nur 
von Jemand ausgeführt werden fonn= 
te, der mit den Gemohndeiten der 
Buelow'ſchen Familie vertraut war, ijt 
tlar, und die Polizei it in der That 
denn auch don Herrn Buelow erjucht 
worden, auf Hermann PBothoff, den 
Schmager tes Lebteren, Louis Neber 
und AlbertWettinger, welche unter dem 
Verdacht der Thäterfchaft ftehen, zu 
fahnden. Pothoff ift ein junger Menſch 
pon 17 Jahren, und nad Anficht des 
Herrn Buelow der Ginzige, der außer 
den nächſten TFamilienmitgkiedern um 
ten Berfted des Geldes gewußt haben 
fonnte. Da er feit einiger Zeit mit der 
Buelow’ihen Yamilie auf gefpanntem 
Fuße Itand, fo Tiegt die Annahme 
nabe, daß er direft oder indirefi an 
der Affaire betheiligt war. 


Zemperaturftand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet: 
terwarte im Auditorium Thurm stellte 
fih feit unferem Ichien Berichte wie 
folgt:' Geftern Abend um 6 Uhr 20 
Grad, Mitternaht 11 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 7 Grad und heute 
Mittag 8 Grad über Null, 


| 


und nidergeichlagen worden fei. Miller 
wurde nach dem County=Hofpital ges 
bracht; er konnte dasſelbe bald, aller⸗ 
dings mit verbundenem Kopfe, verlaſ⸗ 
ſen. 

* Das ſtadträthliche Finanz-⸗Komite 


trat heute Nachmittag in der Komp= | 


| troller3-Dffice zu einer Sigung zujam- 


— — — — — —— ———— — — — 


men und hielt eine längere Berathung 
über die Frage ab, auf welche Weiſe 
genügende Geldmittel aufgebracht wer⸗ 
den könnten, um den Reſt der Dezem— 
ber⸗Gehälter für die Polizei und Feuer⸗ 
wehr bald auszubezahlen. Man be— 
ſchloß, die verſchiedenen Town-Kollek⸗ 
teren um die unverzügliche Ueberwei— 
ſung der in ihren Händen befindlichen 
und der Stadt gehörigen Steuergelder 
anzugehen. 

*Ex⸗Richter Grinnell, der Rechts⸗ 
beiſtand der Südſeite-Straßenbahnge— 
ſellſchaft, hinterlegte heute beim Stadt— 


Komptroller Jones eineBanfanmeifung | Straßen 


auf $10,000. 
zehr jährlicgen Zahlungen diejes Be- 
trages, welche die genannte Gejellichaft 
im Einklang mit der am 15. Juli 1894 
vom Studtratd angenommenen allge 
meinen Irolleg-Verordnung zu leiten 
bat. Auf Grund diefer Verordnung 
wurde der Gejellihaft befanntlich das 
Recht verliehen, auf ihren fämmtlichen 
Nebenlinien elektrijche Triebkraft -ein- 
auführen, 


Ausbeſſe ei wat 2 
STORE. = 00 | fer unter $1000 Bürgjchaft zum Press 


hoher Büraichaft | 





| liziften den Nachtclert €. 8. * 
tie 
Beamtenkreiſen 


weiß man abſolut nichts von den Plä-⸗ 
ten Kerle“ ſchießen zu können. Kinſe 


Vogelhändler 


7. Zahrgang — Nr. 19 


Zwei Blatternfälle. £ 
Mittel3 Ambulanzwagen? nee 
geftern Abend der im Haufe Nr. 92 
35. Straße mwohnhafte George Bufhke 
nah dem Blatiernhofpital gejchaff 
E3 ift dies der zweite Fall von Blei 
ternerfranfung, der fih innerhalb DE 
legten vierzehn Tage in dem gebachlen 
Haufe ereignet hat. Im erften Gig 
wohnt der Arbeiter James 3. Walt 
ley, der bei Homler Brothers in DE 
Etod Yards beichäftigt ift, mit Terme 
Familie. Am 6. d. Mi3. erfrangi 
Walinsleyg Frau,an den Blatter 
Das Gefundheitgamt wurde benac— 
rihtigt. E83 lieh durch Beamte DM 
Wohnung desinfiziren, die Frau nad 
dem Blatternhofpital jchaffen und Di 
„yamilienmitglieder impfen. Troß bi 
jer Vorſichtsmaßregeln wurde Buſt— 
len, der tie gefagt, tn demfelben Haufe 
wohnt, von der gefährlichen Kranthen 
gepadt. 1 


— 


Auf Abwegen. 


‚ Benjamin %. Hagemann, über bee 
jen Verhaftung bereit? ausführlich Des 
richtet wurde, ift heute von Richter 


zeh feitgehalten worden. Die Antlag 
lcutete auf Wechjelfälihung und Er 
lanqung vom Geld unter Vorſpieg 
lung faljcher Ihatfachen. Hagemanik 
der das 22, Lebenzjahr noch nicht Über 
Iritten hat, ijt jcheinbar ein unberbef 
jerlicher Taugenichts. ALS der t 
ſehr achtbarer und angeſehener 
tern in Philadelphia hatte er eine nam 
zügliche Schulbildung genoffen, wen 
ober fon vor Jahren auf Abmwege ge 
rathen, jo daß er wiederholt mit De 
Gefegen in Konflift gerieth. Di 
bisher hatte der Vater die Sünden Dei 
Sohnes, wenn auch mit jchineren pe 
funtären Opfern, ftet3 wieder qui g& 
maht. Als Kläger war diesmal b 
Nuwelier R. ©. Stephens von N 
3054 Galumet Ave. aufgetreten, dee 
Hageman am 31. Dezember des nor 
gen Jahres für eine Diamantnadel ei® 
nen böllig werthlofen Ched in Zahlungs 
gegeben hatte. E3 verlautet, daß Dem 
ngetlagte bei feiner Verhaftung einem 
erfolgloſen Selbſtmordverſuch gemach 
hat. — 


ST. 


Nächtlicher Beſuch. 


Drei in rafcher Aufeinanderfolge abs 
gegebene Revolverihüffe mwedten Heukg 
Morgen kurz vor drei Uhr die Bemohe 
ner in der Nahbarfchaft der „Beihes: 
da Pharmacy“, Nr. 408 Clarf Straß 
aus dem Schlafe und zwei Poliziften, 
die fich gerade in der Nähe befanden 


| eilten alabald nach der Stelle zu, bomE 


we der Knall zu kommen ſchien. Bo 
ber gedachten Apotheke fanden die P⸗ 
der einen Revolver in der Hand hatte 
und nur auf den Moment zu warten 
ien, noch einmal auf die „verwünfdh-z 


befand fich in großer Aufregung. Wie 
er den Poliziften mittheilte, hätten Die, 
„verwünſchten Kerle“, womit er 
Einbrecher meinte, die hintere The 
des Ladens erbrochen und fi Eingang 
in die Apothete verfchafft. — 
Der Elert war über diefenunenbg 
tenen Beluch jehr aufgebracjt und ame 
Liebiten hätte er die Eindringlinge au 
der Stelle niedergefchoffen. In Dem: 
Aufregung jchoß er jedoch fehl und dies 
Einbrecher entfamen. Die Poliziften“ 
machten fich fofort auf die Suchen 
fonnien aber feine Spur bon den Ken 
len entdeden. 1 


— 


Eine geſtrenge Ehegattin. 


Der Poliziſt Prendergaſt traf ge— 
ſtern Abend in einer Seitengaſſe hi— 
ter dem Haufe Nr. 65 Weflon Str. eis 
sen gewillen Martin King in halbver=? 
frorenem Zuftande und äußerft dürfe 
tig befleivet an. Der Hüter des Gef 
bes verfuchte die Frau Kings, die ie 
jenem Haufe wohnte, dazu zu bewegen, 
daß, fie die TIhüre öffnen und ihrem? 
Mann herein laffen jollte. Sie wollte 
jedoch hiervon nichts willen, fonderm® 
warf mehrere Kleidungsſtücke zumFen⸗ 
ſter hinaus, welche der Poliziſt de— 
ausgeſchloſſenen Ehemanne anzog un 
ihn alsdann nach der, Polizeiftation a 
Oſt Chicago Ave. brachte. 

Heute Morgen erzählte King de— 
Richter Kerſten, daß er geſtern Abe— 
in etwas angetrunfenem Zuftande'nadg 
Haufe gefommen jei. Als er im Bi 
griffe itand, fich in’ Bett zu Tegems 
babe ihn feine Frau beim Kragen ge 
nemmen und ihn zur Thüre hinaus“ 
geioorfen. „Gehe heim und halte Di 
nüchtern!“ lautete des Richters Rabe 
ichlag, al3 er King von dannen ziehen: 
ieß. Be. 


5 


7 


Sefet das Sonntagsblatt der „Abend 


TShierquälerei. 


Lieut. Colfind von _der Härrifoe 
Str. Polizeiſtation erwirkte heu— 
Vormittag eine größere Anzahl Ver 
haftsbefehle gegen Hauſirer, die in de— 
Papageien, Spottbroffei 


Dies ift die erfte von | und ähnliche Vögel zum Verkaufe aus“ 
| ftellen. In legter Zeit hat Lieut, Co 


ms bejonders viele jolcher Fliegende 
auf den Gtraßen im 
Sefhäftstheile der Stadt bemerkt, ms 
felbjt dei dem fältsften Wetter merbei 
die armen Thierchen feiigeboten, 52 
denen mandje eber.todt mie Iebenbi 
ausfehen. Die betreffenden Haufime 
jolfen wegen Ihierquälerei beilze 
werden- 
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112, 114 UND 116 STATE STR. 


A9c-vERKaUF 
81. 00 und darüber ser AG 


Rotions. Sr 


beite Shell-Tiichbein, 1 ar lang. Das 
equlärer Rreis 20e, ba Ganze 
Shield, reg. reis für 


e 
Ei »Velveteen, reg, Preis. .12 5 
anne bjeide, regulärer Breis.. 
beited Belting, veg. Prei.... & ER 
Whalebone Exfing, reg. Preis Sc f 4 
— reg. Preis.. 4 
Karte Batent» — und Defeı, 


—J nlürer Preis.. ze 
zone men... 


810) 
F Barbige Kleiderftoffe. 

an ohne marineblane Gerge, 
ſeh — „ morgen. ’ 


—R uud Seide und Wolle franz. 
Möpitäten, waren $1 big $1.75 Yd., morgen 


In. nanzwollene franz, und beutiche 
Böuriettas, alle neuen darben, waren 49c 
h 1.25 90, morgen . . —J— e | 
Di. Samenebroadeloth in braun. ma⸗ 
u ge, waren $1.25 bi $1.50 9)d., morgen 49€ 
© en Elan un fancy Plaids. 45 
18 ofl breit, bis zu * 75 verfauft 
Dard, MIEraEN. ..... "49e | 
bh 39 9YD,, morgen, re tür 
Yutterftoffe. 
* Ieße, gran, Iamarz, | brauı, 
Di Md3, für.. ensure 0 


49 | 
49 | 


jeblau nd arauen und braunen Miich- 
tiiche Novitäten, srade am gefot mmen, 
n che ü gerade angefo 49€ 
„49 
„49 


Be e Reinotme, — und »Iqwarz, 


an. für 


Bi. 


Sandiduhe. 
beiüsterte Dogikin-Dandichuhe für Mäns 
ner. Bort: a Eali-Handihuhe u. Fauft- 
Handichuhe, iwwerth bis zu 81.00 


49% 


Leinen. 


50 Stücde extra fhwerer wei appretirter | 
hottiicher Iafel-Damaft, 63 Zou breit, 49€ 
ar 81.00 die Yard, für...... 
se pezieli“ teinleinene hohlg eſüumt⸗ riſch 
Barden, volle 2 Dards lung waren $1.25, 49€ | 
4 T das Stüd. 
e Bier ertra groRe bontgefäumte Samaft- 49€ 
Danbtiier, iwertb $1.0, für. : 
‚Bolle Größe Dlarjeiller Muiter- Velidecken 49€ 
‚00 war der Preis, morgen — 





sus. 


nion-Anzüge für Damen, jehr modern, 
hurfarhe, alle Größen, waren $1, für. 


ea gelätter HDeimden und Beinfleider 


49 


49e 
49e 


nner, Naturfarbe und lohfaxbig. 
 glle Größen, mwarein $l-Hleidungsjtüc, für 
E Mollene Union-Anzüge für Kinder, natur: 
pas und weiß, alle Größen, waren #1. 


| —— Damenſtrümpfe, werth ide 


| Seine © 


| 
| n 
| 


Waſchſtoffe. 
10 Dards Soße Kleider-Kattune, 
werth 81.00, 
8 Yard3 un Kleider-Satine, 
werth $1.0, für 


10 Yards Staple Ririten-Bingbemb. 
.. 35; für 


8 Dard3 ertra ſawerer Bercale, 31 on 
breit, werth $1.00, für 4% 


Strumpfiwanren. 


49 
49c 


das Paar, 5 Paar für 


Halbitrümpfe für Männer, garantirt echt 
ſchwarz, werth 25c, 4 Paar für 


Korſets. 


Muſter⸗Partie von W. C. C. ohne Rückſicht 


auf Koſtenpreis, unſ 
Korjet3, nur ...... 


ere Bd 8 0 » 49: 


| Seine Cambric Deinateider für Pamen, 


mit Stiderei und Valenciennes » Spiben 49e 
verziert, werth $L, mur e 


Mustin-linterzjeug. 


Deine Gowns für Damen, hübjd) garnirt, 49€ 
nie unter $1 verfauft, nur 


Beſan. 
Strauß'edern-Boas, werth bis zu $2, 
morgen 
Feiner Cut Jet-Beſatz. werth l5c bis 
morgen 6 Yard für 


*49e 


Spitzen. 


45 Zoll breites Skirting, — 50c Dard, 49e 


morgen 3 Yard für. 


| Feine Tordon-Spigen, wert bis 1 die ie 49 
| Yard, morgen 6 Yards für. 


Steingut. 
Engliſch dekorirte Suppen⸗Schüſſel —werth 49€ 


von $1 bis 82.50, alle zu 
:49c 


Imitation Cut Glas Waſſer— —— 
litandig mit Tablet, werth #1.2 


Engl. Porzellan-Taſſen und —“ Ten, 
afjiortirte Deforationen, wert) #1 das Set 


Groceries. 
14 Pfund neue türfijche Pflaumen 
17 Stangen Pardridges „Bear"-Seife 
5 drei Pfund-Büchſen California De. 
aljortirt, für. — 


lund better gemifchter 2 Thee 


14 un een Bm. mit Be: 


Alle Waaren e Waaren garantirt. 


E. PARDRIDGE 


MAIN 
STORE 


2, 114 UND 116 STATE STR. 


EST'D/ 


I Oldest 53721867 


ze IE FERK 
IK ME 90. 


jreiben IR | 9 
ÄNKBESCHAEFT. 
ofiten v. 
aufwärts 
“ werben ange: 
" aommten ind 
Rn barauf bezahlt. 
Depofitoren können e3 fo arrangiren, da 
milien währen» ihrer Abmweienheit Geld ai Ei 
Erheirgthete Frauen können auf ihren eigenen 
J amen Geld hinterlegen,. das nur auf ihre eigene An⸗ 
{ AãA wird, 
ehjel.—Wenfel auf Die Banf von 
ad umd ihren fyıltalen von £1 und aufwärts. 


Hr 
N Br hir hie 10 ur pen bis 2 Uhr Nadhm. und non 


Ban. Beichäft 


— von — 


Be 


Wasmansdorff & Heinemann, 

Siuſen bezahlt auf Spar- Einlagen. 
ELD zu verleihen auf 
Grundeigenthunt., 

ftet8 zu verkaufen. 

E b außgeitellt. — Erbihaften eingezogen. 

3 Pa offen von 10—12 Ubr Wormittags. bw 

"aut erfte Oppothelen auf Ehicago Grundeigentgumt. 

Iapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer porräthig. 

Dst-Ecke Dearborn und —E Str. 


145—147 Dit Rendoiyh Str. 
auf Grundeigenthum 
Mortgages ‚ 
ine bon und nad Europa zc, 
‚u verfeiben in beliebigen Summen vou 8500 aufwärts 
E. S. DREYER & CO,, 
152 LA SALLE STR., 


verleiht 


ed auf Grundeigenthum. 


Sich erheiten zu verkaufen. in 


. GC. Pauling, 


wc Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
zu verleihen auf Grund: 
thum. Erſte Hypotheken 
zu verka verkaufen. sap 


"LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


puberbeten in Meinen und großen 
e ftets an Hand. MTijalj 
Be » m peleiten auf Grundeigenthum. 


erein rein der Hausbeſthet 


“ 
gegen echt zahlende Miether, 
ö vn ‚Str. 


Be" 


nian | 


N u: 10 Uhr Borm. bis 3 Uhr Yadm. | 





Wenn Sie Geld jparen wollen, 
faufen Sie Ahre 
Defen 


Möpeln, Teppiche, 


und Saus- Busksttungmmanten vdn 
279 und 281 
Strauss & Smith, ur mar ha str. 
Deutiche Firma. 16apij 
85 baar und $5 monatlid auf & 50 werth Möbeln. 


Eiſeubahnu⸗Fahrpläne. 


JIllinois Gentral-Eiſenbahn. 

Alle durchfahreuden Züge verlaffen | deu Geutral-Bahn- 
of, 12. Str. und Part Now. Die Büge nach dem 
üben fünnen ebeniall3 cn der 22. Str. 39. Str.» 

und Hyde Park⸗Station beftiegen werden. Gtadt- 
Zidel-Dffice: je Glarf Str. und AuditorinmsHotel. 
Züe Abfahrt Ankunft 

New Orleans united & Memphis 1 1.352 ! 

Atlanta, Ga. & \\aciondille ssia.. 11.35 N 

Ch. « St. Lonis —8 Special. ven! 3 

Epringfield & Decutur 

New Orleans Boitzug. .. --ur nen. 

Cairo St. Louis Zaqzug 

Bloomingaton Wi Nagierzug 

Ehicago & View Orleaus Erpreß .. 

Kanfafee & Eilman ON 

Rodford. Dubugue, Siour City & 

Siour Falls Schnellzug... ...... 1220N 

Rocford, Dubuaue & Siour Eıty. al > J 

Rockford Paſſagierzug 13 


Son 
4.2 





| Galeöburg uud Streator 


ı Rodford, Sterling und wiendoia.. 
ı &teeator unb Citawa... . 
| Kanjas City, St.\joeu. Leadenworth 


Rockford & Freeport .. 


Dubnuque & Nockford Grpreß i 


aSamſtag Nacht nur bis 
lich, ausgenommen Sountags. 


ubugue. Taglich. 


Burlinugton⸗Einie. 

Chicago· Burlington · und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Pajlagıer:-Bahıı- 
bof, Canal Str., äivischen Mabiſen und Adanıd 

Zü Abfahrt Ankunft 

* 8.05 2 


1 


Rocdiord ıind frorreiton 
Local Punkte, Yilmaz u. Sowa.. 


+ 44 
m: 
on 
“2 
3 


“exc#oswr: 


BRERSEEEGE 
gezz2eausBaa 


8. 
1. 
4, 
4. 
3 


Alle Runfte in Teras 5. 


Omaha, €. Yluff3 u. Neb. Puntte. 
Et. Baul und Viinnenpplis 
Ras Kıty. St. Joe. Yeadenworth.. 
Omabe, Kincoln und Denver. 
Blad Dılld, Montana PBortiand.. 
&t. Baul und Minneapolis 1.2 

*Taalich. — ausaenommen Sonntags. 


= 


* 4 * * — 14 
55522 
3 
BERSZSZESEIRE 


ara tat te 


5 
Sam 


Baltimore & Ohis. 


| Bahnhöfe: Brand Gentral Poflagier.e Station; Stadt⸗ 


pl; | 


| 


Reine extra fHahrpreiie verlangt au 
den 8 A Sügen® } 


Bew por und waſ im tom Bei 
buled Zimi ” F 2 ‚0 a 3 
ittöburg map‘ Ananas .. 
alkerton Accomodation 
mbus und Wheeling Erpreßz 
Em nen ia Befhbn Wıttsburg 
buled Simiteb. ” EN 

” ke + Audgenonimen Sonntags. 


= rt Ankunft 
08 TEONR 


Chicago Aunegilendan. 
bicag — — 


u2 ©. su er und Dearbern- 

> Etation, Poli Str., Ede yourtb Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 

a Marion Local 0 B HN 
New York & Bolton s 3 N 7 ION 

tovon & Buffalo LEIHEN TION 
orth ° * cconumodation 4 EN I:ODB 
Dem Bört & — ——— — BORN 758 
Noriolt, Be. .......... 233 BD 


Shirago & Eaftern Ilinois⸗Eiſenhahn. 
Kidet- Dificed: 230 Glarf Str., Auditorium Hans 
* em Pailagier-Depot, Dearborn und Volt S 
lb. + Ausgen,. Sonntag. —W — 
Terre —3 und Evaus dille 
Danbille u Ind Mineral e⸗. 3 * je 8 N 
bicagp & Najhville Kımited,. “5. 0.20 8 
erre Haute und Evanspılle 1.8 % . 2 SD 


————— ALTON- UNI —— — 
195 South Clark — 


J iy except Sunday, Leave. 
Paeifie A, Leise 8. 
Kansas Qity, Denver California. 
Kansas City, Colorado &Utah Expre 
st ort — 


St. Low‘ 
—— 


F 


OR 


Ben Kaprose Der Eine 


Depot: Bearborn-Statton. 
Zidet-Dfficed: 232 Slart St. 
und Auditorium Hotel, 
Abfa ut 
. & + 


435 


un 


Louis N — —— 


—E Zeit Zeltungdweten. 
Von Gugenn v. $Jagom. 


Das eitungsweſen wechſelt, zumal 
in Frankreich, in ſeinen Erſcheinungs— 
formen ja —— aber man kann 
dieſen Wandel gle chwohl nur kenn⸗ 
eichnen, wenn man längere Zeitab- | 
fomitte. zufammenfaßt. Wie intereffant 
wäre beifpielämeife ein Vergleich. der 
Preife unter dem zweiten aiferreich 
mit der unter der Republif, oder aud) 


ein enger gefahter Vergleich, zmijchen | 
und | 


der republifanifchen Prejie vor 
nach dem 16. Mat, vor und nach der 
endgiltigentepublifanifirung des Lan 
bes. Uber biefer veiche Stoff läßt ji 
nicht in einem einzigen Artitel, am me- 
nigften in einer Plauberei, erichöpfen, 
und fo befchränfe ich mich darauf, auf 
einige. Wandlungserfcheinungen der 
legten Yahre aufmerffam zu machen. 
Gleich auf den erjten Blid fallen die 
zahlreihen Abbildungen auf, melche 
fich die Barijer Tagespreffe leiltet. Sie 
zeigte und beifpielßmweife den armen 
Tarnot auf dem Todtenbette, feinen 
Mörder und andere Anarchijten, und 


dann tpieder den neuen Präfidenten ber | E 
Real | verdienen wollen und nad 


| Republik. Alles das freilich noch in jo 
bürftiger Ausführung, daß ein Mann | 


| 





| 
| 
| 
! 
I 


| 


| 
| 





Merbrecher 
„Sott ftrafe mich, aber fie jehen beide | 


ie Merbrec * |J LEINE 
wie Verbrecher aus!" MWerthooller find | Gegenfa, fie fchlieken fih aus. Wenn 


neſiſcher Bilderſchrift gebrudt, 


ſchem Bangen, ſo verſchämt 


aus dem Monde, dem die Frage vor— 
gelegt würde, wer von den Beiden der 
ſei, antworten müßte: 


die zahlreichen Spottbilder, in denen 


Caran d'Ache und andere ihrer politi⸗ 
ſchen und 
Zügel ſchießen laſſen. Die, welche bei- 


unpolitiſchen Laune die 
ſpielsweiſe vom „Figaro“ unter der 
ſtändigen Ueberſchrift „Doux pays“ 
beinahe täglich veröffentlicht werden 
und beſonders gewiſſe geſellſchaftliche 
Zuſtände und Typen lächerlich machen, 
finden dauernd großen Beifall. 
Schließlich bedienen ſich einige wenige 
Tagesblätter, ſo der „Temps“, des 
Bildes auch zur Erläuterung ihrer 
wiſſenſchaftlichen Plaudereien, bei— 
ſpielsweiſe zur Veranſchaulichung der 


neueſten Erfindungen auf techniſchem 
Gebiet. 


Geht es ſo fort, werden ſie 
bald ſo ausſehen, als ſeien ſie in chi— 
oder 
man wird an jene Zeiten erinnert wer— 
den, wo ſich die Schreibkunſt zur Mi— 


niaturmalerei und der Holzſchnittdruck 
zum Buchdruck ausbildete und die Ma- 
nuſkripte und erſten gedruckten Buch— 
ausgaben ſo bunt ausgeſtattet waren 


wie ein Weihnachtsbaum. 


Die franzöſiſchen Zeitungen können 


ſich mit den deutſchen bekanntlich in 
vielen Punkten gar nicht meſſen, am 


wenigſten in der Berichterſtattung über 


auswärtige Dinge. Dieſe erfordert gro— 
ße Mittel, deren Fehlen ſich wiederum 
aus der geringen Ausbildung des In— 
ſeratenweſens erklärt. Während es in 


Deutſchland kaum ein größeres Blatt 
| gibt, 
| Ichiene, fennt man in Pariß neben der 


das nicht täglich zweimal er— 
täglichen einmaligen Ausgabe der Zei: 
tungen nur die bei bejonderen Gele— 
genheiten erfcheinenden Grtrablätter, 
abgefehen von den bejahrten „Debat3”, 


| die al8 jugendliche Dränger und Stür- 


mer angeltaunt werden, meil fie deut- 


| fchem Beifpiel, täglich zweimal zu er- 


icheinen, nacdhguahmen mwagten. Sie ha=- 
ben e3 allerdings mit fo jungfräuli- 
gethan, 
daß ihre Abendausgabe davon 


fen erftaunt eine lange, gelehrte Ab- 
handlung über Gold- und Doppel- 
mwährung auf einem Grunde, von dem 
una fonjt nur das holde Sehnen und 
ı zarte Hoffen des Billet Dour entgegen 
| lächelt. 

Bismweilen hat die franzöfijche Prei- 


| 


| 
| 











rofig ! 
angehaucht worden ift, und. wir erbli- | 


"Bonne. A der 
den mehr Artifef gezeichnet ald in ir- | 
gend einer andern Preffe ver Welt, die 
„Ssmdividualität“ triumphirt, und 30: 
la iſt entzückt darüber, aber es iſt doch 
nicht zu derkennen, daß beiſpielsweiſe 


B—— mer: — ben der 


ein Reporter, deſſen Mittheilung man 
anzweifelt, viel rüchſichtsloſer vorgehen 


wird, um deren Richtigkeit zu erweiſen, 


als wenn jein Name nicht unter dem | 


Artikel jtände. Seine 
Zutunft jteht bisweilen auf dem Spiel, 
und da geht er; mie das vdeutiche 
Sprichwort jagt, überLeichen und ftellt 
diefen oder jenen an feinem Mißges 
Ihik Unfchuldigen bloß, nur um fich 
jelbjt zu deden und die öffentliche Auf- 

merffamfeit abzulenten, Dabei fommt 
mir der Panamaltandal mieder in 
den Sinn, — do ich fage mir fait 
gleichzeitig: „Das tft ein Stoff, der ja 
doch nicht zu erfchöpfen ijt!” Und da- 
rum will ich auch nur nod; dies her- 
borheben; nicht nur der einzelne Arti— 
fel und fein ihn unterzeichnender Ber- 
faffer, fondern auch eine Zeitung fann 


| einen individuellen Charakter beliken, 


das miflen jene jungen Leute am be- 
jten, welche fich die Journaliſtenſporen 
längerem 
Hangen und Bangen ihr Meifterwerf 
zurüderhalten mit der diplomatifchen 
Wendung: „Es paßt nicht ganz in den 
Rahmen unjres Blatte, oder: der Ton 


iſt nicht ganz getroffen!” Dieje beiden 


Andividunlitäten nun ftehen in einem 


die verjchiedenen Mitarbeiter eines 
Blattes denjelben Gegenitand erjt als 
weiß und dann als jchwarz bezeichnen 
dürfen, und jchließlich vielleicht noch 
al grün, jo weiß man aud nid! 
mehr, ob das Blatt weiß oder jchmarz 
oder grün tt, es bildet in feiner yüh- 
rerlofigfeit fein einige® Ganze mehr, 
es ijt eine Mofait, Der Ichon oben er= 
mwähnte „Matin“ unternahm nad) die- 
fem fommuniftifchen deal bin mohl 
al3 der erjte einen fräftigen Vorftoß, 
denn- feine Leiartifel waren mie Die 
Tage, die fich folgen, aber nicht qlei- 
chen, fie verrichteten eine unabläffige 
Venelope-Arbeit, denn eine radikale 
Scheere zerfchnitt und zerfchneibet noch 
heute, was Sage zuvor eine Royali- 
ftenhand gemebt hatte, und umgekehrt. 

Uber der „Matin“ ift: von den neuen 
Revüen Jungfrankreichs längſt über— 
trumpft worden. Hier wurde die Ab— 
weſenheit von literariſchen und künſt— 
leriſchen Grundſätzen zum höchſten, 
zum einzigen Grundſatz redaktioneller 
Thätigkeit. Die Dezentraliſation des 
Blattes beſchränkte ſich nicht auf zwei 
Spalten, es zerfiel ganz und gar, und, 
was das merkwürdigſte iſt, bei lebendi— 
gem Leibe. Es beſitzt alſo wohl die 
Natur jener Thier- und Pflanzenwe— 
ſen, die aus verſchiedenen, von einan— 
der löslichen, für ſich lebensfähigen In— 
dividuen zuſammengeſetzt ſind. Dieſer 
Eklektizismus, wenn man es ſo nennen 
darf wird im „Mercure“ ſo gut wie 
in der „IdéeLibre“, in der bereits ſelig 
entſchlummerten „Revue Indépen— 


dante“ ſo gut wie in der „Blume“ ges | 
und in der Ankündigung diefer | 
Blatt,“ | 
ichreibt die „Plume*, „ift völlig unab- 

hängig. E3 nimmt in feinem literari- | 
ichen Streite Partei. und will eine freie | 


übt, 


Revien gefelert.  - „Unfer 


Tribüne fein, wo jeder unter eigener 


| Verantwortung feine „deen darlegen 





fe Stunden der inneren Einfehr, und | | 
| da feufzt denn da3 eine oder da3 an= | 


| dere Blatt: „Ach, wir find doch große 


) | Sünder vor dem Gotte Frankreichs, 
| denn wir haben und 


amerifanijirt!” 
Das fommt mir fo vor, wie wenn die 
Fröfche in ihr Tagebuch 
„Wir wandeln uns immer mehr in 
Störche!“ Ach, erinnere mich noch leb- 
haft der Zeit — mehr als ein Jahr: 

zehnt ift Jeitdem vergangen! — mo de 
‚Matin” zum erjten Male erjchien, 
| Statt der Flügel Telegraphendrähte an 
den Schultern und das Vorbild des 
Nem Dort „Herald“ im Kopfe, — und 
'e8 ift doch fein Adler, 


ı ein eleftriicher Adler daraus geworben. 
Das amerikaniſche Reborterweſen ber: 
' Hält fih zum franzöfifchen wie der Ti— 
ger zunpaußfaße, wie ein,müthiger Ba= | 
ci zu dem abgejchwächten, deflen man | 


— — nn nenn 


ſich zur Schutzimpfung bedient. Und ich 
bin weit entfernt, der Pariſer Preſſe 
einen Vorwurf daraus zu machen. Sie 
hat die vom Vetter Jonathan über— 
nommene Sitte dem Geſchmack der 
Leſer angepaßt, ſtatt ſich ihr IHavijch 
zu fügen, fie hat fie franzöfifirt, 


eintrügen: | 


am wenigiten | 


das ift immerhin ein Zeichen von ei- | 


ner gemillfen Lebenskraft! SKümmert | 
fih denn ein franzdjticher Reporter 
ernftlih um große politifche Tragen, 
permag er jachlich zu bleiben, hat er 
nicht bejtändig das Gefühl, dak er in 
einem Salon fin de siöcle plaudert, 


ı daß er’ beobachtet wird, dah er amüs | 


ſiren muß. Seine 


amerikaniſche 


Fexactitude“ beſchränkt ſich auf die 


gewiſſenhafte Wiedergabe des Neben- 


ſächlichen, des ſogenannten Milieu, des 


der Klatſchſucht und der 


Spottluft | 


Nahrung Gemwährenden, e3 fehlt ihm | 


ja ohnehin meift an gründlichen Fach— 
fenntniffen. Der franzöfiiche Reporter 
geiftreichelt immer, er ift bismeilen jo- 
aar mirklich geitreich; er erfeßt Die 


Thatfachen, zu desen Treititellung ihm 
Beiähigung und Mittel fehlen, durch | fo umverdient graufam in Acht und 
verbächtigenbe, boshafte Mibe, und die | Bann gethban wird, bloß meil er die 


petits papiers jind die einzige Wafs | 


fe, deren er fi im modernen Kampf | ftait bie Götter bed Nordens anzube- 


der Geifter gefchidt zu bedienen ber- | 


ſteht. Meift iit er Eleinfich bis zur Bes | 


deutungslofigfeit, giftig mie die Kleine 


Natter. Shm verdankt man e8, daß der ‚ Nlttenfapital gegründeten Nenuen ihr 
Ton in der Breife erheblich fehdelufti- | | Reben ganz. leidlich friften, zum Theil 
ker um nicht zu jagen zänfifcher, zum | [chon eimas verdienen und kleine Ho- 
Die | norare zahlen fönnen. &3 fehlt in Ba- 


Theil auch gröber geworden tft. 


| 


ſchon fo oft auf Joutnaftfientanferen. | 1 


zen behandelte frrage der Arlike 
nung fteht mit jener Thatfadhe in ei- 
nem gemwiffen urfächlichen Yufammen- 


lzeich⸗ 


fann.“ Die „ Revue Contemporaine” 
„wird fich bemühen, von feiner Schule 
zu fein. Sie wird Gleichgiltigfeit be= 
funden für die Dofktrinen und Aus— 
wahl für das Yalent.“ Der „Mercure 
de France” veröffentfiht nur „rein 
fünftlerifche Werte und Auffaffungen, 
die ungleichartig genug find, um bon 
Blättern, 
rechnen müllen, nicht angenommen zu 
werden“, und veripricht, Die eingelchid- 


journaliftiiche | 


' Repue nicht gefümmert hatten. | 
Diefe enthielt, fieß fie mohl auch ferner | 
kalt, aber das fchöne japanifche Papier | 
'ı Das Sieht doch nad) | 
| etivas aus, ähnlich mie die Golpfcnitt- | 
die niemand liejt, oder Das | 


| und die Stihe — 





die mit ihrer Kundſchaft 


ten Sachen nicht nach Art der gewöhn- 
lichenZeitungsleiter zu beſchneiden und 
zu verballhornen. Man muß dem Lei- 


ter des „Mereure“ in der That die 


Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 


daß | 


er fein negatives Loeitersifdeal über= | 


zeugungstreu verwirklicht und durch— 
führt, 
abgedruckten Beiträge ſind ſchon ihrer 
Längen wegen häufig ganz ungenieß— 
bar. Außerdem bethätigt er eine wirk— 


verleugnung, denn 
Angriffe der Zeitſchrift richten ſich ge— 
gen ihn ſelbſt und ſeine 
Es ſcheint alſo doch, daß dieſe noch 
nicht ganz auf der Höhe einer Aufgabe 


Mannheim ausfindig zu machen und 
denn die von ihm unverkürzt 


— — 


— * 
würde. Der ſinnreiche Einfall der 
vue Indépendante“, ähnlich wi⸗ * 
beim Erſcheinen eines Victor Hugo 
ſchen oder Daudet'ſchen Werled geſ 
ſo und ſo diel Exemplare aus | 
papier herjtellen und dem entſprechend 
ausftatten zu laffen, murde thatfäch- 
ih mit Grlotg gefrönt. Mit dem ber 
Icheidenen Hahresabonnement bon 
15 rancz fonnte man nicht mirtb- 


ı Ihaften, dad Lurusabonnement aber | 


erhöhte man fühn auf 100%ranc3, und 
ftehe da, noch ehe die erfte Prachtaus- 
gabe erfchienen mar, hatte man bereits 
50 Abonnenten, die jich bisher um bie 


aedichte, 
foltbare Piano, 
jpielt! Und dann: 
Mäcen zu fein! 


auf dem niemand 
ach, melche Luft, 


Gin dreifter Betrug. 


Ludmwigshafens, der jüngften Stadt 
am deutichen Strom, um fi an einem 
Scoppen gütlic zu tun. Bald gejel- 
Ien fich zwei beffer gefleidete Herren zu 
ihm an den Til, erzählen ih al: 
ferlei Gejchichten von ihrer meiten 
Reife und der Vermworfenheit der Men: 
hen. Die beiden Fremden maren 


nämlich "Oberjtallmeifter der Königin | 


von Großbritannien und Jrland und 
beauftragt, einen Transport von bier 
prachtvollen Pferden als Gejchent für 
den Prinzregenten 


länder entjegliches Pech. Ein habſüch— 
tiger Teutone ftahl nämlich zwiſchen 


Mannheim und Heidelberg aus ihrem | 


Koupe den Handfoffer, in dem fie ihre 
Schäte zur Beltreitung der Reife auf- 
bewahrt hatten, und fo kamen die 


Beiden fo arm mie eine Kirchenmaus | 


in der ehemaligen Nheinfchanze ‚an. 
Guter Rath ijt nun theuer. Während 
unferer wadererdandmerfämeiiter den 
Fremden Jein Bedauern über ihr Miß- 
geihi ausfpricht, blidt der Herr 
Dberftallmeilter auf einen an feiner 
eigenen Hand befindlichen Brillant- 
ring, Gefchent Ahrer Majeftät, Wie 
wär’ nun, wenn man den Brillanten 
irgendwo verfilbern — doch nein, das 
Geſchenk ift zu heilig — alfo verjegen 
mollte, bi3 eine telegraphiiche Anmei- 
fung auf etliche hundert Pfund aus 
Rondon oder Windfor eintreffen wür- 
de? Aber da müßten fich dDieHerren ins 
Pfandhaus nah Mannheim begeben, 
und das märe doch jehr meit. Unfer 
braver Meifter, der ein warmes Herz 
unter dem Bufen trägt, weiß aber 
bald Auskunft. Er Hat nämlih zu 
Haufe baare 100 Mark liegen, die er 


heute wohl entbehren fann. Rafch geht | 


er nad Haufe, entnimmt ſeinem Scha— 
be die hundert Silberlinge und hän— 


digte fie dann den beiden „verunglüd= | 


ten“ Engländern ein, dafür den foft- 
baren Brillantring, deflen Werth auf 


700 Mark geichäßt wurde, ala Pfand | 
unfer | 


in Empfang nehmend, ber 
Handmerfsmeijter martete auf Die 
Miederfehr der Engländer vergeblich; 


nun wurde der fojtbare Brillantring | 


mit dem wunderbar funfelnden Stein 
hervorgeholt, 
nach familienräthlichem Beſchluſſe auf 
ſeinen wirklichen Werth abſchätzen, ein 


Lächeln fliegt über ſein Antlißz — er 
hat's: Reeller Werth unter Brüdern: 


Fünfzig — Reichspfennig! Obwohl 


eine gelinde Ohnmacht ihn befiel, 
in 


Polizei, 


engliſchen Oberſtallmeiſtern“ Nach— 


ſchau gehalten und es iſt ihr auch un- 


ter Mitwirkung der Mannheimer Kri— 
minalpolizei gelungen, einen davon in 


zu verhaften. Der Verhaftete iſt ſeines 


Zeichens Schneider, der aber ſchon lan- 
ge nicht mehr die Nadel geführt, und | 


' aus Köln gebürtig! 
lich iiber alles Lob erhabene Selbit: | 


die wüthendſten 


| Bände, 
Redakteure. 


| Ttehen, melche in deren Verneinung be | 
ſteht umb, Tozufagen, ein redaftionel= 


(z3 Nirwana, 


e jungen Herren, welch, im Gegen» 
F 
Vorreden ſtatt Meiſterwerke ſchreiben 


wenn ſie wirklich glauben, daß ſie feiz | 


ner literarifchen Richtung angehören. 
Die Strömung ift ja ehr unflar, jehr 
verſchwommen, 
die Selbſttäuſchung erklärt, aber ihre 
Richtung äßt ſich doch einigermaßen 


feſtſtellen. In erſter Linie verfolgt man 


alle diejenigen mit Haß, welche ſich 
ſchon einen Namen gemacht haben, nach 
dem befannten Worte; Öte-toi que je 
m’y mette! Ferner läßt fich bei 
aroßen Mehrzahl des federführenden 
Jungfrankreichs ein myftiich angekrän— 
kelter, ziellos ſtrebender 
nicht verkennen, der nur durch die un— 
verkennbare Vorliebe für Ibſen 


ſern flaumbärtigen 
kürzlich noch ſo underdient hochgefeier— 


te arme Jean Moré6as mit einem Mal 


Rückkehr zu den Klaſſikern empfiehlt, 


ten —! 
Intereſſant ift e3 übrigens, daß die- 
fe mit einem verhältnigmäßig Kleinen 


riß .eben nicht an großen und fleinen 
Mäcenen, befonders wenn — von Zeit 
Zeit ihre Aufſähe verbffentlicht ſe⸗ 
* em Zurügweifung ohnehin den | 


ein Selbjivergeflen be= | 
Kys Und in der Ihat täufchen fich 


zu ihren geijtigen Ahnen, lange | 


woraus fich vielleicht 


der | 


Idealismus 


und | 
| Zolftoi einige Yyarbe erhält, Mie wäre ı 

eö fonft zu erklären, daß der bon uns | 
Reformatoren | 


„Schillers fänmtliche Werke”, 11 
25 Gent3 der Band, dur) die 
Abdendpolt:Träger zu beziehen. 


* 


Nur ein geringer 


vernachläfſigter 
können fein: 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenſchmerz, 
Rückenſchmerz. 


Nur eine geringe 


Verrenkung 


kann einen Krüppel machen. 


Schmerz, und die Folgen 


Nur eine geringe 


Quetſchung 


kann ſchlimme Entzündung bervorrufen. 
Nur eine geringe 


Brandwunde 


kann eine häßliche Narbe hinterlaſſen. 
Nur ein geringer 


Betrag 


käuft eine Slafche 


St. Jakobs Bel, 
lee 


Jabre des Wohlfrins gegen Zabre von 
Schmerzen für 


Nur ein geringes, 


3 ! 





nah München zu | 
feiten. Soweit ging Alles gut, aber auf | 
dem Heimmege hatten die Herren Eng: | 


ein Jumelier jollte ihn | 


ı Borjahr 


ı an 6, Gtelle die 
ı White Star-Linie und den 7, Plak 
| nimmt der Schnelldampfer „Zeutonic” 
ı berfelben Linie ein. Den 8. Rang 


endlich nehmen die 
| „Paris“ ein. Zu den Dampfern, wel⸗ 
che die Poſt in weniger als 180 Stun⸗ 
den beförberten, gehören ferner: 
| „Umbria*“ der Eunard-Linie, die „Au- 
gufta Victoria“ ber Hamburg-Ameri- | 
| Ta-Pinie und bie „banel® bed Nord: 
| deutichen Lloyd. 


Stelle von 


aut.‘ 


——— ö m öw—ú———s n 


Amnnunu 


unſere Nahrungsmittel-Ausfuhr. | 


Sigt da diefer Tage ein ehrfamer — ER 
Handmertsmeifter in einer MWirtdiehaft | „sn der Ausfuhr von Lebensmitteln | 
das Nahr | 
| Mar Echmeling, Apotheker, 555 Well! Str. 
| Audrew D igger, 115 Eiybourm Ude, 


aus den Ver. Staaten hat 
1894 jehr . bedeutende Schwankungen 
gebracht, welche zeigen, daß Das Aus- 
land für die YarmsErzeugniffe unfe: 


ein günjtigeres oder unalinjtigere® Ab- 
saßgebiet war, Während Brod- und 


utterjtoffe Durchgängia weniger auss | 


hat die Ausfuhr | 
x \ Sf b | F .· H Ahlborn, Apotheter, 


geführt worden ſind, 
von lebendem Vieh, Fleiſchwaaren, 
Schmalz, Butter dagegen theilweiſe 
eine recht bedutende Zunahme erfahren. 


Der Hauptausfall in der Ausfuhr von 


Nahrungsmitteln fällt entſprechend der 


dere 


— 


r Län⸗ 
Argentiniens, In— 


gewordenen Konkurrenz an 
der, wie Rußlands, 


diens, Egnptens, mit den Ver, Staa | 
ten auf Weizen, wovon im borigen | 
| Sahre 36,500,000 Buihel weniger von | 


iD. #8, Srueger, Apotbefer, Ede Clybourn und Fuls 


und außgeführt worden find; bei Wei: 
zenmehl belief fich der Ausfall nur auf 
41,104 ab. Bon Mais wurden 13,: 
605,000 Buſhel, von Hafer 6,470,000 


' Bufhel weniger ausgeführt; dem Wer: | 


the nach belief fich der Unterjchied im 
der Ausfuhr von 1894 allein für Wei- 
zen und Weizenmehl auf über $49,- 


000,000 weniger als in 1893. Dages | 


gen haben Vieh, Hleiichwaaren, 
Schmalz und Butter einen Mehrertrag 
von iiber $20,000,000 gebracht, der 
Hauptfählih auf 
($14,280,000) fallt; 
gen, welche in den Einrichtungen für 
den überjesijchen Viehtransport einge- 
führt worden find, haben alio jehr be- 


fuhrhandels gewirkt, und das vorjäh- 
tige Rejultat zeiat, daß die Gefahren, 


welche unferer Viehausfuhr dureh Die | Dite 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Aoe.. 


neuejten Maßregeln verjchiedener eu: | 


topäifcher ‚Länder drohen, nicht leicht 


genommen werden jollten, jondern Al- | 
ı les aufgeboten werden muß, um allen | 

gejunddeitspolizeilichen Einwendungen | 
I ©. 
Je weniger der Getreidebau fich | 
bezahlt, deito mehr jollte dem amerifa= | 


jener Regierungen die Spibe abzubre- 
chen. 


nifhen Farmer Gelegenheit 
werden, 


geaeben 
auf anderen Gebieten Ent- 


ſchädigung zu ſuchen und zu finden. — 
Und die Ausfuhr von lebendem Vieh 
ſcheint vorläufig doch noch die beſten 
8 
produkte immer ſchlechtere Preiſfe brin- 


Ausſichten zu bieten, da auch Fleiſch— 


gen; ſo wurden zwar 18,658,000 Pfd. 
Schinken in 1894 mehr, ald in 1893 
ausgeführt, aber vie Cinnahmen mwa- 
ren um $271,000 geringer, als 


ſich nicht mehr ſo gut wie früher; denn 
einer 9 


fteht ein Minderertrag von fait $1,- 
000,000 gegeniiber, 


— — — 


Die atlautiſche Poſt. 


Ueber die Beförderung der ameri— 
kaniſchen Poſt nach England berichtet 
„Ihe Daily Graphic“ ungefähr mie 
folgt: Ein Freund unjeres 


am 


gelnden Schnelldampfer „Paris” und 
„New Hort“ erit die neunte umd zehnte 
Stelle in diejem Wettbei iwerbe einneh- 


. | men, während fie im Jahre vorher an 


ber Spige waren, Die deiden neueiten 
Schrelldampfer der unard-Linie, 
„Lucania* und „Campania“, tragen 
die Siegespalme davon, 


(von denen die Normannia- 


Nächft den deutichen Dampfern fommt 
Majeftic" von der 


u, 


hat 


fh — größten Ueberrafchung | 


zur 


| Derjenigen, -welche mit- den Verhält- | 
niffen vertraut find — die alte „Etru- | 
ria“ von der Cunard-Linie erobert, de= | Ge ee 
ı ren jehnellite Beförderung 171 Stun- 
den und 6 Minuten 


nahm. Die neunte und zehnie Sielle 
„Rem Dork*- und 


bie 


| „.Abeudpon‘, tägfide Auflage 39,000. 


bat heute das fechite Mübel befommen 
und damit zuwaleih Jjeinen WYustritt 


| aus dem Ihierichugnerein angemölbet, 
| falls nicht der Storch von der Tabelle 


geftrichen wir’ 


bebauptend, „es it gerade fo 


Er weiß es beifer. 
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Henry Reinhard, 


. ! 32 Henriy Soetz, Apotheter. 
in ben letzten Jahren immer ſtärker 
E. Tautke, Apotheker Ecke Wells und Ohio Str. 
IJ. E. Kurz, Apotheter, 285 Auih Str. 


lebendes Rindvieh | 
die Verbefleruns | 
| #. 3. Licdhtenberger, Apothefer, 833 Milmwantee 





in 
N 1833. — Yud Deineralöle bezahlen | 
fand | 
der Meifter doch noch die Kraft, Die | 
| Polizei van dem Vorgefallenen 
—— zu ſetzen. Dieſe, nämlich die 
hat alsbald nach den beiden 


Mehraus fuhr in 1893 gegen das 
von 23,000,000 Gallonen 


f Blattes | 

ı fellt nach dem Bericht des General- 
poftmeifters feit,. daß die vielgenann- 

ı ten, unter amerifanijcher Flagge ſe— 


| aber nädlt | 
| diefen beiden Gunard-Dampfern und | 

zwar mit jehr geringen Unterfchieden, | 
ı fommen die drei fchnelliten Schiffe der 
ı Hambdurg-Amerikanifchen Linie, „Fürſt 
Bismarck“, „Normannia“ 
lumbia“ 
Poſt z3. B. durchſchnittlich nur eine | 
| Stunde und drei Minuten fpäter ge- | 
| liefert wurde, alö die der Lucania). 


F- Bienede, 
24. Str. 


und „Co: | 


| Haus und Kücenmäddhen, 


hr Händler mag Ihnen 
eine minder wertbige 
Sorte zu verkaufen haften, an 


—XIIIIIIIIil 


Anzeigen⸗Annghmeſleſſen. 
Nordfeite: 


Ecke Lar⸗ 
rabee Str. 


! & Weber, Upothefer,445 N.ElarfStr., EdeDiviion. 
res Landes in ſe ehr verſe chiedener Weiſe 


R.9. Haufe, Apotheker, OD. Chicago Ave. 

€. Zebel, Apotheker, 506 Wells Str., Ede Schiller 

Herm. Shimpjty, Newäftore, WLD. North Au: 

F. E. Stolze, Apotheker Center Str. und Orchard. 

E. J· Glaßz, Apotheker, 801 Halſted Str.. nahe 
Centre. und Larrabee u. Diviſion Str, 

I Gde Weld u. Dipie 

non Str 

Avothefer, 91 Wisconfin Str 
Erde Hudion Ave. 

G. #-. Baieler, Apotbeter, 
445 North Ave. 


557 Sedgwid Str. und 


' Clark Str. u. North Ave. 
Dr. E. #. Richter, Apotheter, 146 Fullerton Ave. 


6. &. Krzeminsti, Apotheter, Haljted Str. und 
North Ane. 

Lincoln Bharmach, Apotheke 
lerton Ave. 


Lincoln und Fuls 


lerton Ave. 
2. Beiipik, TSTN. Halited Str. 


' Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Sir 


A. M. Weis, 311 E. Nortö Ave, 

U. Martens & Gp., Apotheker, WIN. State Str, 
"und Ddgood und Gentre Str. 

€, Ripte, Apothefer, SO Webfter Ane. 


| Scrman Frl, Apothefer, Eoentre und Sarrabee Str. 
9.6, Lunuing, Apotbefer, Varrabee und Blad» 


bawf Str, 
John Voigt & Eo., Apotheker, Bilfel und Centre 
Straße. 


| Robert Bogeljaug, Apotheker, Dayton und Glay 


Straße. 


Henry Schaller, Avotbefer, 224 Lincoln Ave. 


Deftfeite: 


Anpe., Ede Divnfion Str. 


' 2. Weoltersperf, Apotbefer, 171 Blue Zalaud Ave. 
5 —— EUER e ! B. Bavra, 620 Genter Ane., Edle 19, Str. 
lebend auf Ddiejen Zweig unjered Aus- 


Senrn Schröder, yroibeter, 453 Milwanfee Aue, 
Ede Chicago Ave. 

Stte SG. Haller, Apotheker. Echke Milwaukee und 
North Aves. 


Ede Weitern Avc. 
Du. Shulke, Apotheker, 13 W. North Ave. 
Rudolph Stanugohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
E.23. Klinfowitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 
U. Naiziger, Apotheler, Ede W, Divifion und 
Wood Str. 
Behrens, Apotheker, SOO und 802 
Str., Eite Canalport Ave. 
3. 3. Schimet, Apotbeier, 547 Blue Island Uve., 
Ecte 18. Str. 


©. Halited 


| Mar Heidenreich, Apotheter,. SOW. 21. Str.. Eie 


DHoyue Ave. 
Emil Fiihel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Strape. 
R. Zertin, Apsiheer, Ede 12. Str. und DOgben 
e. 


R. Bahlteihh, Avotheter, Milwautee u. Genter 
Abes. 
.H. elowofi, Milwaukee Abe u. Noble Str. 
.J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Une 
s. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Yöland Av, 
- &. Kin?, Apotheker, 21. und Panlina Str. 
» Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Wpe., 
Noble Str. 
:#. Fläner, Apotheker, 1061-1063 Milmaufee Ude, 
- Joienhans, Apothefer, Aihland u. North Ave. 
- Mühlhan, Apotheker, North u. Weitern Apes. 
+ Biedel, Apothefer, Chicago Ave. u. BanlingSt. 
Indiana Wood & Goal Ga,, 917 Blue Idland 
Ane. 
a. 6, Freund, Apotheter, Armitage u. Aedzie Use 
Soljinger & Go., Avothefer, 24 W. Madiion 
Str.. Ede Green. 


Ede 


 M.Getk, Apotheter, Ecte Adams und Sangamen Eir. 


R.B. Banıelie, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Krmbö & Go., Wpotbeter, Haljted und Ran 
dolph Str. 


| M. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 


Bels & Go,, Halited und Darriion Ste. 

2.9. Melid, 743 MW. Ehicage Aue. 

%. Ehmeling & Go., Avothsfe, 952 Milwaukee 
Yne. 

Zoriten Lind, Apotheker, 1223 N. Weltern Ave. 

2. Schwart, Apotheker, 680 N. Weitern Ave. 


Südfeite: 
Ds ‚Eolgen, Apotheker, Ede22. Str. und Archer 


| @. — Unpotheler, Ede 35. u. Banlina Sir. 

8. 8, Harinthe, Apotheier, H10O State Str. 

IR. Worbrid, Apotbefer, 629 31, Str. 

&. 8, Bibben, Avothefer, 420 %. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotbeter, 3100 Wentwortd 
Ade., Edel, Str. 

9. W. Gifford, Apotheter, 
Michigan Ade. 

Apothetker. Ece Wentwortih Abde. und 


2904 Ardher Ane., 


258 91. Str. Ede 


Zuliud Eumradi, Apotheler, 
Ede Deering Str, 

F. Masquelet, Apotheter 
Halfted Str. 

* Zuugf, Apotheker 5109 Afhland Ave. 
—* Fettering, Apotbeter, %. und Haliteb Str. 

6. * engtler. Apotheter, 2014 Cottage Grove 


Nordoft-Ede 35. und 


|. ®, Mitter, Motbeter, 44, und Halfted Str. 


I-M. Farnaworih & Go., Upotheier, 43, unk 
Wentworth Ave. 

W. T. Adams, 400 ©. Halfied Str. 

@e2. Yen; & &o,, Upothefer. 2001 Wallace Ste, 

Ballace St. Dharmarcı, 32. und Wallace Str. 

Robert KHiesling, 64 P ©. May Str... 

Ghas. Eunradi, Apotheker, 3315. Archer Ane. 

G. Grund, Apotheier, Eee: 35, Str. und Arder Ave 

Geo. Barwig, Apotbefer, 37. und Halited Str. 


6. Zurawsty, Apothefer, 48 und Loomiz Str, 


Ired. Neubert, 36. und Halited Str, 


in Anſpruch 


Seott & Iungt, Vpotheler. 47. und State Str, 
Ino Balentin, 3085 Bonfleld Ave. 
2ate Biew: 


Ges. Huber, Upotbefer, 723 Sheifield Ave , 
9. M. Dodt, 861 Lincoln Ave. 


| &has. Sirih, Anotheier, 303 Belmont Moe. 
ı RM. 2. Brom, Apotheker. 1955 N. Albland Ane. 
| Ro; Saul, Apptbdeter. Yincoln und Geminary 


| Bu. Derlau, Upoihefer. Nostoe und Sheffield Ave. 
ı MM. 3. Gerdes, Glark ınır Beiment Aue. 


I- 3, Abt, Apotheier, 722 Sincolu Upe, 
U. Gorges, Belmont und Lincoln Ave. 


| Quitav Wendt, 955 Lincoln Ave. 
I @. 


. %& Ga,, Upotbeler, Lincoln uud 
her & 


| Mei. Zomnersbae, 754 Eouthport Ave. 
| — Der Sündenbod, — Willen Sie | 
| ichon, Herr Kollege, der Rentier 8. 


* Mer deutjche Wrbeiter, — 
deut 
Miether, oder deutihe Kundſchaft 
wünſcht, exreicht ſeinen Zweck am be⸗ 
ſten durch eine Anzeige in der Abend⸗ 


ı poft,* 





Die hincfifhe Sprake. 
Die Hincfifche Sprache ift jo außer: 
ordentlich mühjam zu erlernen, daß 
nur wenige Ausländer Tagen können, 
fie »beherrigen- Je einigermahen. Die 
erite ganz gewaltige Schwierigkeit 
liegt darin, daß man eigenllich zwei 
Sprachen lernen muß, weil in 


— 
teine? 


Noth in Sud⸗Datota. 


Die Trodenheit, welche während der 
‚Tehten Jahre in Süd-Dafota herrfchte, 
dat einen. großen Theil der dortigen 


-zarmer an-den Bettelitab gebracht. Die 


legte Ernte war fo aering, dah die 


| Farmer nicht genug Futter für ihre 


andern Sprache der Linterjchied ziwis 


Ichen dem gefprochenen Wort und ber 
ſchriftlichen ÄAusdrucksweiſe ſo grob 
iſt, wie im Chineſiſchen. Die Um— 


gangsſprache der gebildeten Chineſen, 


den ſogenannten Mandarinendialekt, 
würde man nun ebenſo leicht erlernen 
können wie die meiſten europäiſchen 
Sprachen, jedenfalls aber leichter, als 
zum Beiſpiel das Ruſſiſche, wenn dem 
nicht ein zweites Hinderniß entgegen⸗ 


ſtände, nämlich daß man ſich nicht gut 


in chineſiſchen Familien einmiethen 
kann. Abneigung gegen die Fremden 


in den oberen und eine für Europäer | 


fehr unzuträgliche Xebensmweije in den 
unteren Kreilen jtehen dem im Wege. 
Nur ganz vereinzelt hört man bon 
Mifftonaren, die Entjagung genug 
befeifen haben, die Sprache auf dieje 
Weiſe zu lernen. Alle übrigen Aus 
länder behelfen fich damit, fich täglich 
einen Lehrer ins Haus fommen zu 
laffen, mit dem fie fich zu unterhalten 
fuchen, um das Erlernte jo gut es 
geht dann anderdwo zu bermerthen. 
Hat einer endlich einigermaßen ſpre— 
chen gelernt, fo beginnt erjt Die Haupt- 
ichwierigfeit, denn nun muß er fi 
den Ballaft von mehreren taufend 
verfchnörkelten Schriftzeichen einpau- 
ten. Hat er auch das gethan, jo Tann 
er doch noch nicht Iefen, denn dazu ges 
hört eine Kenntniß deffen, was bieje 
fraufen Zeichen in Zufammenjegungen 
für einen Sinn haben. Die chineftjche 
Sprache ih oft eine einfilbige Sprache 
genannt worden; mit Unrecht, denn 
obwohl jedes Schriftzeichen eine eiges 
ne Bedeutung hat, fo ändert ich diefe 
doch fehr häufig bei ver Zujammene 
jegung von zwei oder Drei eichen. 
Endlich ijt noch zu erwähnen, daß der 
Unterfchied zmifchen dem Stil verjchies 
dener Schriftitüde im Chinejtfchen 
viel größer it al3 in andern Sprachen. 
So fanı ‘emand, dem Schriftitüde, 
mie fie zroijchen Behörden gemechjelt 
werden, wenig Schwierigfeiten berei- 
ten, darum noch lange nicht ohne mei- 
tereg Confucius oder Mendius lejen. 
Er muß vielmehr den fogenannten hi- 
ftorifhen Stil wieder bejonder3 ler— 
nen, und zwar nicht etwa darum, meil 
die genannten Schriftiteller vor gmei- 
taufend Sahren gelebt haben, fondern 
meil die Ausdrudsmeife für derartige 
Merfe auch jet noch ganz anders ift 
al3 der Kangleiitil. 
— — —— w— 
Der Kal Othello in moderner Be: 
leuchtung. 


Unter diefem Schlagwort veröffent- 
licht die Berliner „Nation“ folgende 


Betrachtungen: In Venedig lebte einft | 
ein Mohr, genannt Othello. Derjelbe | 


hatte die Befanntichaft einer vorneh- 


Namen, gemacht. Eines Ihönen Tages 
nun fommt dem Vater der Desdemo- 
na, dem Cenator Brabantio, zu Ob: 


ten, feine Tochter habe fih heimlich 


mit dem Mohren vermählt, eine Nadj- 
richt, die ihm fehier unglaublich dünkte. 
Gr wandte fi) deshald mit 
Klage gegen Dihello an den Gericht3- 
herrn von Venedig. Wie uns ein ge= 
siffer Shafefpeare mittheilt, hatte Die 
Klage folgende Pointe: 

Nur ein veritimmelt unvolltommnes Urtheil 

Saat, daß Volllommenheit fo irren konnte 

Ganz gegen alle Negeln der Natur. 

Vernunft weit uns auf Tift’ge Söllentünfte 

ALS wahren Grund. Darum betbeur’ ich nochmals, 

Daß er mit blutaufregenden Mirturen 

Dder mit zauberifhen Liebestränfen 

Auf fie gewirkt. 


einer | 








Der Angeklagte Othello, wie das bei | 


le ganz natürlich zugegangen. Auch 


Der Gerichtöherr von Venedig aber, 
der bedauerlicher, wenn auch begreif- 
licher Weife no durchaus nicht auf 
der Höhe unferer modernen Bildung 
tand, und in dem Srrihume Tebte, jol- 


che Falle könnten mitteljt des einfachen | 
gefunden Menfchenverftands entjchie | 
den werden, ließ fich gar nicht darauf | 


ein, die Sache gerichtlich meiter zu 


verfolgen, fpeijte vielmehr den ehrmür= | 


digen Brabantio mit einigen jeichten 


Redensarten ab: 
Gin Webel zu betrauern, das vergangen, 
Macht Teicht zu meriem Webel mus gelangen; 
Verliert man, was man nicht zu halten wußte, 
Macht die Geduld ein Nichts aus dem Verluſte; 
Beim Raube lächeln, heißt dem Diebe nehmen, 
Doc) jelbt beraubt man fich durch nutlos Grämen. 


Dthello fonnte von Glüd jagen, daß 
er nicht in unferer Zeit und in Mün- 
hen gelebt hat. Da würde ihm Die ver- 
ehrliche Staatsanwaltjfchaft nicht fo 
leichten SKaufes haben davon fommen 
laffen. Zwar die Meinung des alten 
Barons Brabantio, daß zauberifhe 
Liebestränfe im Spiel feien, hätte man 
mit überlegenem Lächeln bei Seite ge- 
Ichoben; dagegen auf eine Anklage, der 
jungen Baronefje Desdemona auf 
bypnotiſchem Wege ſeine ſchwarzen 
Mohren-Willen ſuggerirt zu haben, 
konnte ſich Othello gefaßt machen; und 
ich möchte den Profeſſor des Hypno— 
tismus ſehen, der als Sachverſtändiger 
in der Strafſache gegen Othello nicht 
zu einer verurtheilenden Sentenz ge— 
fommen mwäre. 


Lokalbericht. 


*Zwiſchen Mayor Hopkins, Rauch⸗ 
Inſpektor Adams, zahlreichen Schlepp⸗ 
dampfer⸗Beſitzern und Vertretern von 
Bagger⸗Geſellſchaften fand geftern 
Nachmittag eine Konferenz ſtatt, bei 
welcher die Einführung eines ziemlich 
rauchfreien Heizmaterials eingehend 
beſprochen wurde. Man einigie ſich 
ſchließlich auf die Ernennung eines 
Komites, das die geeignetſte, den we— 
nigſten Rauch erzeugende Kohlenmi⸗ 
ſchung ermitteln ſoll. Die Empfehlun—⸗ 
gen dieſes Komites ſollen als bindend 
hetrachtet werden. 





Sihner haben. Die Zeit, da die Fels 
tet bepellt werden follen, rückt immer 
näher, aber den Leuten fehlt die Aug- 
ſaak und auch da 

fen. Herr A. J. Feenſtra iſt aus Char⸗ 
les Mir County hier eingetroffen, um 
an die Opferwilligfeit des Chicagoer 
Deutichthum® zu appelliren. Herr 
Heenitra, der in Henricis Hotel, Ran- 
dolph und State Str., abgeitiegen ift, 
befigt Empfehlungen de3 hiefigen deut- 
chen Konjuls, Herrn Buenz, jomie des 
Konfuls der Niederlande, ede Gabe 
it millfommen, und wird dazu bei- 
tragen, unferen nothleidenden Land3- 
—— ihre traurige Lage zu erleich— 
ern. 


Wo iſt die Nadel? 

Ein Poliziſt verhaftete heute zu frü— 
her Morgenſtunde eine gewiſſe Jennie 
Brooks, die unter der Anklage ſteht, 
den Pianoſtimmer Louis Rathseck um 
eine werthvolle Diamantnadel beſtoh— 
len zu haben. Der Diebſtahl war an— 
geblich in der ſog. „Waukeſha“⸗ 
Wirthſchaft an der Ecke von Dearborn⸗ 
und Waſhington Str. verübt worden. 
Herr Rathseck behauptet, daß ſeine 
diebiſche „Freundin“, um den Verdacht 


von ſich abzulenken, die Nadel einfach 


heruntergeſchluckt habe. Der Beſtohlene 
wohnt in dem Hauſe Nr. 324 Auſtin 
oe, 


Kurz waDd Sieu, 


* Die Wohnung von ©. Burfomstfi, 
Nr. 299 Michigan Uve., wurde gejitern 
Abend von Einbrechern heimgejucht, 
melche Geld und Schmudjachen im Ge- 
jammtbetrage von $500 erbeuteten. 

* Gin Feuer, das gejtern Abend in 
dem Mohnhaufe von Nacob Goldberg, 
Nr. 669 N. Alhland Moe, zum Aus— 
bruch fam, hat einen Schaden pon$800 
angerichtet. Die Entjtehunggurfache ijt 
unbefannt. 

* Das Schanflofal vonFrank Bros., 
Nr. 109 ©. Desplaines Str., ift ge= 
tern durch ein Feuer, deffen *Entite- 
Hungsurjache bisher nicht mit Gicher- 
heit fejtgejtellt werden fonnte, um $100 
beijchädigt worden. 

* Die Poliziiten haben ihre Gehäl- 
ter für den Monat Dezember noch 
nicht ausbezahlt erhalten. Komptroller 
ones hofft jedoch, dies in den "näch- 
ften Tagen bemerfitelligen zu fönnen, 
wenn die werjchiedenen Tomn-Sollef- 
toren feiner Wufforderung, Die der 
Stadt aehörigen Steuereinfünfte un 
verzüglich abzuliefern, Folge deilten. 


* Syn der gejtrigen Sibung de3 Ber- 
waltungsrathes des Poligei-Unterftü- 
Bungsbereins wurden Unterjtüßung?- 
geider im Betrage von $3000 zur 


" | Zahlung angemieien. Hiervon erhält 
men jungen Dame, Deödemona mit | Jehene angepie) 9 


die Wittive des fürzlid von Einbre- 
chern erſchoſſenen Poliziſten Edward 
Duddles 832000. Der Reſt iſt für die 
Auszahlung von Krankengeldern be— 
ſtimmt. 

* Der „Union League Club“ hielt 
geſtern Abend ſein Jahres-Bankett ab, 
bei welcher Gelegenheit der neue Prä— 
ſident John H. Hamline den Vorſitz 
führte und in einer längeren Rede den 
von ihm zu verfolgenden Kurs dar— 
legte. Außerdem ſprachen noch die Her— 
ren S. W. Allerton, Ald. Mann, F. 
J. Love, John C. Carter u. A. 


| 


das Gerd, folhe zu faus | 








* Daß der frühere Hilfs⸗Counth⸗ 


clerk Riderburg erſt dann nach Chicago 
zurückkehrte, nachdem ſein ehemaliger 
„Boß“ Wulff das Staatsſchatzmeiſters— 


9 aht ı 3 
Angeklagten die Regel bildet, leugnete | Umt angetreten Hatte, läßt jebenfalls 


jede Schuld und behauptete, es jei Als | 


tief bliden. Die Angabe Riderburas, 
daß er geiltegabmwefend war, ala er 


ı Chicago verlieh, Klingt ı 3 -| 
Desdemona gab das zu. Nur der alte | — —— | 


Brabantio wollte ſich nicht beruhigen. 


ſcheinlich, da dieſelbe bei ſolchen Fäl— 
len gar zu häufig benutzt wird. 


* Salvator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Brewg. Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. Soutb 869. 

* Der rühmlichſt bekannte Muſik— 
direktor, Herr J. P. Brooks, beabſich— 
tigt in der Central Muſic-Halle, Ecke 
Randolph- und State Str., eine Se— 
rie von zwölf Konzerten abzuhalten, 
auf denen nur populäre Muſikſtücke 


erite Diejer Konzerte mird bereits 
heute Adend Ätattfinden. Ein guter 
Erfolg tit dem Unternefmen von Her- 
zen zu mwünichen. 


6: ß . ö 

Einer dankdaren Makler 
Brief ar Fran Pinkham, 

® Dorigen Winter glaubte ich 
nicht, daß meine Kleinen nod) lange 
eine Miutter haben würden. ch 
war jchrediich von weiblichen Kei- 
den geplagt. 


„ein Magen wollte nichts an- 
nehmen und ich wurde fo mager, 
daß meine Freunde mich faum 
fannten. jch litt an fchredlichem 
Kopfweh, Schwindel, Mattigfeit, 
Rüdenfhmerzen und Yiederge: 
ſchlagenheit. 

„Dank dem Lydia E. Pink- 
hams Vegetable Compound 
bin ich jest fo wohlbeleibt als je 
und die Keiden find verfchwunden. 

„solls Sie meinen Brief veröf: 
fenttichen, hoffe-ich daß dadurd) 
das Keben anderer armer Mütter 
gerettet wird wie mein eigenes. — 

rau Ella Dan Buren, St. David 

ulton Co, JU. Bei allen Apo- 
thefern. 


| 





| Zambert U. Tree in einer längeren Rede | 
verabjchiedet hatte, übernahm der neue | in der anderen Angelegenheit bebilffich jein zu füne 


| Bräfident MeConnell den Vorfig mit | 


| 


ee iinsins 


Das böfe Mefler. 


Sm Mercy Hofpital Tieat der 25 
Kyahre alte, Nr. 2519 MWadaih Woe. 
mohnhafte John Fenton an zwei Stich- 
munden Darnieder, die ihm. von Den 
Rarbigen & ©. Nadjon und Frant 
Vionroe gejtern Wbend beigebracht wur- 
den. Die Kerle hatten jedenfalls die 
Abſicht, Fenton zu berauben, und als 
er fi wehrte, ftachen fie ihn nieder. 
Beide befinden fi in Haft. 


te ich geitern einen Raujch zugelegt 


und flattete einer farbigen Dirne, Na= | 


mens Fannie Daly, an Harrijon Court 


einen Befuch ab. Aus irgend einer Urs | 
jache geriet) er mit diefer in Gteeit, | 


der damit endete, dad Fannie ihm mit 


einem Mefjer eine böle Wunde über | 


dem rechten Auge beibrachte. Burns 
tourde nach dem County Hofpital ae- 
bracht und das Frauenzimmer verhaf- 
tet. j 

Eine Stecherei, die mahrjeheinlich den 
Iod eines der Betheiligten zur Folge 
haben wird, ereignete fich in derSchanf- 
wirthihaft Ni. 377 ©. Clark Str. 
Dort geriethen zwei Gäfte, Namens 
Andrem Diver und Richard Vrenley, 
in Streit und prügelten ſich. Dwyer, 
der bald merkte, daß ihm der andere 
förperlich überlegen war, 30g ein Mei- 
ler und brachte jeinem Gegner damit 
einen tiefen Schnitt am Halfe bei. Der 


Schwerverlegte befah noch Kraft genug, | 


um fich nach der Polizeijtation an der 
Harrifon Str. zu begeben. Von hier 
aus wurde er nach dem Countyhofpital 
befördert, deffen Uerzte erflärten, daß 
an bie Erhaltung feines Lebens faum 
zu denfen fei. Brensley ijt 34 Jahre 
alt und war al3 Koch in der Reſtaura— 
tion Nr, 1552 Michigan Uve. thätig. 


Divyer ift Anjtreicher von Beruf, doc | 


treibt er fich meiften3 in den verrufenen 
Kneipen an der ©. Clarf Str. umher. 


ben. 
— — — 


Frau Kilday macht eine Szenue. 


Eine aufſehenerregende Szene ſpiel— 


te ſich geſtern Nachmittag in Richter Manner zu entfprechen 


Tuleys Gerichtsſaal ab, wo der Pro— 


zeß gegen den des Einbruchsdiebſtahls 


beſchuldigten Michael Kilday zur Ver⸗ 
bandlung ſtand. Als die Jury um 5 
Uhr ihr Verdikt abgab, welches den 
Angeklagten ſchuldig befindet und zu 
einem Jahre Zuchthaus verurtheilt, 
ſprang die Mutter des jungen Men— 


ſchen, Frau Mary Kilday, auf und 


Ichrie aus Leibesfräften: „Was für 
eine Art Jury ift Dies? Sit das Chi— 
cagoer Gerechtigkeit?" Dann brad) fie 
in lautes Schlucdhzen auß: „DO mein 
Kind, mein armes Kind!“ rief fie fort- 
während. Da die Frau fich nicht be= 
tubigte, fondern fortwährend auf die 
Geſchworenen weiterſchimpfte, ließ ſie 
der Richter aus dem Saal führen. 
Michael Kilday ftand unter der Ans 
tage, in das Haus von Qugio Nanello, 
Nr. 43 Ontario Str, eingebrochen zu 
fein. Der Lebtere ertappte den Ein- 
dringling, der das Meite juchte, auf 
frifher That, und riß ihm beim Teit- 
halten ein Stüd aus feinem Nod her- 
aus, 


haftet und fiehe da, das abgerifjene 


Stüd paßte wunderbar genau in die | 


fehlende Noditelle. Auf Grund diejes 


Umjtand3bemeifes famen die Gefchmo= | 


renen zu der Ueberzeugung, da Kil- 
day des ihm zur Lajt gelegten Verbres 
chens ſchuldig ſei. 


m — 


Die Irokeſen. 


Der Iroquis Klub hielt geſtern 


Abend in feinem neuen Heim an der | 
Ede von Michigan Wve. und Adams | 
Str. jeine Jahresverfammlung ab, bei | 


welcher Gelegenheit die folgenden neu-= 


ermählten Beamten in ihre Amter ein- 
PBräfident, Samuel | 


geführt wurden: 
PBMoConnell; Vize-Präfidenten,Nord- 
ſeite, J. W. Ela, William 4. Vincent, 


E. S. Dreyer; Weſtſeite: Alonzo D. 


| Sie 


Smith, U. E. Durborrow, LeonHorn= 


ftein; Südfeite: Henry ©. Heth, Eds | 
gar ®. Tolman, Charles %. Gunther; | 
Brot. Sekretär, H. 8. Ford; forr. Ses | 
J. Flanders; Schatzmeiſter, 


a 


fretär, 9. 
Herbert Darlington. 
Nachdem fich der bisherige Präftdent 


einigen einleitenden Bemerkungen, die 


von Reform-Mafregeln und Ausmer- 
zung aller unjauberen Elemente aus 
der demokratischen Partei Ichloß. 
— 1-2 770 
Feuer. 


In dem von mehreren farbigen Fa— 


milien bewohnten Holzhauſe Nr. 1709 | 
ein euer | 


State Str. brach geitern 
aus, das im Anfange gefährliche Di: 
menfionen anzunehmen drohte. Der 
heftig mehende Wind trieb die Funken 
bi3 weit über die benaddarten Häufer 
hinweg. Nur den energiichen Unjtren- 
gungen der Lölhmannjchaften it es 
zu verdanten, daß die Flammen auf 
ihren Heerd bejchräntt werden fonnten. 
Das Haus jeldit ift fait bis auf den 
Grund niedergebrannt, und auch bie 
Bewohner haben den größten Theil 
ihrer Habe eingebift. Levi Hall, der 
Eigenthümer des Gebäudes, fchäßt fei- 
nen Berluft auf nahezu $1500. 

Das Milhgeihäft von William Ri- 
dardfon, Ede 33. und Halfteb Gtr., 
ift geftern durch eine verberbliche 
Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört wor— 
den. Der Verluſt beträgt etwa 8500. 


— — 


*Countyraths⸗Präſident Healy und 
die Kommiſſäre Kunſtmann und Allen 
haben ſich nach Springfield begeben, 
um den Gouverneur Altgeld zu ver—⸗ 
anlaſſen, keine Spezialwahl für die 
Ausfüllung der durch den Rücktritt des 
Kreisrichters MeConnell entſtandenen 
Vakanz anzuordnen, ſondern dies zu 
gleicher ZAt mit der Abhaltung der 
Stadtwahl. bewerkftelligen zu laffen. 
Hierdurch würde dem County eine be- 


es | deutende Geldfumme erjpart werben. 


Hofliche Straßenräuber. 


herr Edwin Potter maht Bekannt. 


ſchaft mit Strolchen. 


Es gibt auch unter den Straßenräu⸗ 

| bern, genau jo wie in anderen „Be⸗ 
rulötlajen“, zmei Kategorien bon 

| Menjchen, nämlich feine und gemeine; 
das heißt folche, die ihr Handiverf rein 
handiwerf3mäßig betreiben und feinen 


Einn für „höheres Streben“ fennen, | 


Der Er-MBolizift John X. Burns hat- | uno Solche, bei denen das gerade Ge= | 


gentheil der Fall ift. Zur Ehre unfe- 


ganz ausgejtorben ijt. Und wenn ir- 
gend Semand die Richtigkeit diefer Bes 
| hauptung anzmweifeln jollte, jo dürfte 
| ihn die Gejchichte, die gejtern Herrn 


belehren. 
Abends, als er die Madijon Bart Sta= 


Mufifaliengefhäftes Lyon, Potter & 
Eo., das fi Nr. 174 Wabafh Ave. be- 
findet, und gleichzeitig Präfident der 





Une. Seine mannigfachen Gejhäfts- 
pflichten halten ihn zu Zeiten bis zu 
einer jpäten Abendftunde in der Stadt 
feft, und e3 mar geftern bereit3 halb 
acht Uhr geworden, al3 er mit dem 
Vorortszug der Illinois Central-Bahn 
die Heimfahrt antreten konnte. 

Kaum hatte Herr Potter nun die 
obenerwähnte Bahnſtation verlaſſen, 
als er auf der anderen Seite der Stra— 
ße zwei Männer bemerkte, die anſtän— 
dig gekleidet waren, ſodaß er auf die 





Kilday wurde bald darauf ver-⸗ 


Vermuthung kam, dieſelben müßten in 
dieſer Gegend wohnen. An der nächſten 
Ecke traten die Beiden auf Herrn Pot- 
ter zu und erſuchten ihn ebenſo drin- 


gend als höflich, er möchte d i 
Er wurde in Haft genommen und bes | 3 höflich öchte doch feine 


hauptet, in Nothmehr gehandelt zu has | 


Hände hochheben —- bei der Kälte je- 
vdenfall3 feine jehr angenehme Turn— 
übung. Um der Forderung den ge= 
hörigen Nachdrud zu geben, feßte der 
Eine ihm den Revolver unmittelbar an 
die Schläfe. Herr Potter beeilte fich 
natürlich, den Wünfchen der beiden 
As Mufit- 
fenner weiß er mit Nachdrudszeichen 
Beicheid, und e3 war ihm Klar, daß 
jet erescendo gefpielt wurde. In ſei— 
ner Ueberziehertafche hatte Herr Pot— 
ter eine größere Rolle Dollarjcheine; 
außerdem in der Hofentafche etwa $10 
tleines Geld. Nachdem die Räuber fich 
Beides zu Gemüth geführt hatten, 
wollten fie ihrem Opfer auch die golde= 
ne Uhr abnehmen. Als Herr Potter 
| die Hand des Einen in feiner Meften- 
tajche fühlte, fing er an, mit den Räu- 
bern zu argumentiren. „Diefe Uhr 
it ein Gejcenf von Freunden“, jagte 
er; „mein Name ift auf dem Dedel ein- 
grabirt und e3 wäre doch generös von 
Shnen, wenn Sie mir die Uhr ließen.“ 
Die beiden Räuber bisfutirten den 
ı Vorfchlag ein Paar Augenblide, dann 
ı nahm der Eine die Uhr und ftedte fie 
Herrn Potter wieder in die Tafche, mit 
der böflichen Bemerkung: „Al right, 
mein Freund, wir wollen Sie nicht ei- 
nes Andenfen® berauben. Behalten 
Sie Shre Uhr.“ Dann verdufteten die 
höflichen Räuber, nachdem fie ihm die 
Warnung an’s Herz gelegt hatten. ja 
| fein Gefchrei zu machen und von jeder 
ı Verfolgung abzulaffen. Herr Potter 
machte auf der Hyde Park-⸗Polizeiſta⸗ 





J. 
| Durch 


mit einem Appell für die Anjtrebung | 


tion Anzeige von dem Vorfall, Ga 


berzunft. 


=—+1) 1 ⸗ñ — 
Brieffaiten. 


* 
an = beim : Koften der_ fonfularifchen Beglau⸗ 
| Dia etragen in Ihrem Falle $2. — ie That: 
lache, daß es Sonntag tft, fommt beim Solleftiren 
der Mietbe vom Rechtsftandpunft aus nicht in Be: 
| trat, wenigftens nicht im Staate Illinois; 
iſt natürlich nicht 
Ihon am Samitag bezahlen fünnen. 
‚6. N. = Außer der Abotheler⸗Lizens gibt es 
keine für den Verkauf Ihres Mittels für Rheu- 
matismus, Daß Sie fein Patent darauf befommen 
baben, glauben wir jhon, aber dem Advafaten wir: 
den Sie gerichtlih nicht beifommen können: der— 
telbe würde einfach behaupten, daß er die $35 für 
veine diesbezüglichen Bemühungen anrechnet. — Die 
ens für ein GStellenz®ermittlungs-Bureau koitet 
ie miüffen von Zeit zu Zeit nachfragen, ob 
eine jolche erhalten fünnen oder nicht. 
girt? Derjelbe muß oder foll e8 Menigitens willen, 
wann Ihr Prozeh zur Verhandlung aclangt. Wenn 
ie fiher find, daß die Sage wirklich eingereicht 
oder jpäter nicht zuriidgezogen worden tft, jo wird 
dev Vrozeh auch eines Tages aufgerufen iverden. 
Jtandmal dauert eS aber jehr lange. 
‚FrauM. M. — Wenn Sie zufällig feine Erbs 
fen und feine Hafergrüße, jondern etwas Anderes 
beim Gounty:Agenten erbalten haben, jo iit dies 
nicht uniere Schuld, und es ift damit nicht gejagt, 
daß jolde Lebensmittel dort gar wicht ausgetheilt 
werden. Sollten wir in die Lage kommen, Ahnen 


nen, jo werden wir Sie davon in Kenntnik jehen. 

—— 
den Zaren Alerander den Zweiten am 3. 
März 183 aufgehoben. 

Lejer — Ihre Zufchrift konnte fchon deswegen 

feine Beachtung finden, weil fie anoıpım gebalten 
war. Wie jollten wir auf ein jolches Schreiben bin 
erfahren, ob Sie wirflih ein „WUbendpojt“=Lejer find 
oder nicht? 
F. D. — Wenn ihre Sppothet im NRecorders: Amt 
aebuht worden und das Srundeigentbum $400) 
oder darüber wertb ift, jo fünnen Sie diejelbe nad 
der Verfallzeit mit demielben Erfolg einklagen, tie 
eine erite Hppotbef. Haben. Sie jedoch lettere nicht 
„teforden“ lafien, jo fann fie unter Umftänden für 
Sie vollftändig werthlos ſein. 

A RB. — Namohl, Männer, die nicht gedient ba= 
ben und nit gerade Krüppel find, gehören zum 
Landſturm. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: George Bai— 
ley, fünf Litöd. Baditeinstäden mit Bajement, 212 
bis 350 39, Str, 84000; S. Nicholſon, Zitöd. Bad: 
ſtein⸗Flats Baſement, 6417 Wharton Ave., 
830003 H. Wheatney, vier Uſtöc. Frame-Cot⸗ 
tages, 1805, 1899, 1901, 1903 R. Paulina Str., 
8100; F. S. Thompſon, Iftöck. Backſtein-Flats mit 
Bafement, 515 Princeton Ave., 83000: T. 9. Ban 
ck. Backſtein-Wohnhaus mit Baſement, 
Ave., KON; Atlinskiyreund, 2itöd. 
ranbau nıit Bajement, 4S07—09 Ah: 
land 9 2500; N. Vevveiien, drei Atöd. Baditein= 
Flat mit Bajement und Yäden, 1192-58 Union 
Ave, 8000; M. M. Morgentbau, 3itöd. Baditeins 
Nefidenz mit Bajement, 418 Drerel Blod.. $30,000; 
derielbe, Pftöd. Vaditein-Stall miı Bajement, 82200; 
Mar Frank, Zitöd. BaditeineRefivenz mit Bajement, 
4516 Drerel Blod. $15,00: Hermann Stearns, 
SHtöd, Paditein-KRefidenz mit Bafement, 4514 Drerel 
Bivd., 826,000; 9. Stearn, 2itöd. Baditein-Stall 
mit Bajement, 4514 Drerel Blood, 200; 9. N. 
Anderfon, 2ftöd. Frameslats, 32 Bosworth Ave., 
82500. / 


mit 


Q 
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WIR FORDERN 
DAS JAHRHUNDERT A 
INDIE SCHRANKEN ! 

KEIN GENUSSMITTEL GEHT 

ın FLEISCH unoBLUT. 

ÜBER ‚WIEDER ECHTE 


JOHANN HOFFS S-Y 
MALZ-EXTRACT. 
ALT UND BEWÄHRT, 


dit UNTERSEHRIF ’ 
Q 


MUSS AUF DER NALSETIKETEE SEIR 
=@ KEIN ANDERES_IST ECHE 


Edm. U. Potter paflirte, eines Belleren | 
E3 war ungefähr 8 Ubr | 


tion der Slinois Central Bahn ver= | 
ließ und die Schritte nach jeinem Haus | 
je, Nr. 4832 Madilon Uve., Ientte, | 
Herr Potter ift Mitglied des befannten | 


French & Potter Eo., Nr. 94 Wabafh | 








aibt doch noch „Gentlemen“ in derRäus | 


damit | 


gejagt, daß Sie die Miethe nicht | 
I 


2%. — Haben Sie denn feinen Advotaten engas | 





Die Leibeigenihaft in Rußland wurde | 


ttwod), den 23. Januar 1895. 


Berwaltung der Weſtparks. 
In der geitrigen Sikung der Welt: 


parfBehörde wurde ein Schreiben des | 


Armalts Hamilton verlefen, in mel- 


chem derjelbe erflärt, daß er die ihm | 
aemachte Offerte, für feine Rechnung | 


von $7500 für geleitete Aooofaten- 
bierfte die Summe von $2500 anzu= 
nehmen, zurücweife und gerichtlich ge— 
gen die Behörde vorgehen merde. 

E. F. Price wurde zum Superinten= 
denten de3 Garfield Part3 ernannt 


rer Chicagoer Räuberzunft jei e3 ge- | und bie Amtsbürgichaft des Schatzmei⸗ 


jagt, daß die bejjere Sorte nody nicht | 


jter3 €. ©. Dreyer im Betrage bon 
$500,000 gutgeheißen. 

Die WeitjeitesStraßenbahn=Gejell- 
Ichaft erhielt die Erlaubniß, mit ihren 
eleftrifchen Linien die folgenden Boule- 
vards zu kreuzen: Yadjon Boulevard 
an der Dgden Ave., Weſtern Ave., Ro— 
bey Str., Paulina Str. und Eenter 
Ave.; den Waſhington Boulevard an 
Ogden Ave., Weſtern Ave. Robey Str., 
Paulina Str. und Sangamon Str.; 
Aſhland Boulevard an Van Buren, 
Harriſon und Taylor Str. und Ogden 


Ave.; den Ogden Avbe.Boulevard an 
Weſtern Abe.; den Central Park Bou⸗ 


lebard an Grand Ave. Auch wurde 
der beſagten Geſellſchaft das Recht ver⸗ 
liehen, Pfähle für elektriſche Leitung 
zu errichten am 12. Str.Boulevard, 
von Aſhland bis Ogden Ave.; am Og⸗ 
den AWe.Boulevard, von 12. Str. bis 
Weſtern Ave.; ferner an Ogden Ave., 
neben dem Union Park; an 12. Str., 
neben dem Douglas Park; und am 
Douglas Park Boulevard. 

Die Aenderung des Waſſerleitungs— 
Syſtems für die Weſtſeite-Parks, wel— 
che der frühere Präſident Moll in ſei— 
nem Jahresbericht empfohlen hatte, 
wurde dem neuen Präſidenten Weeks 
und dem Ausſchuß für Verbeſſerungen 
überlaſſen. 


Die ſtehenden Komites ſind vom 


Präſidenten Weeks wie folgt zuſam— 


mengeſetzt worden: 
Finanzen: Weeks, Moll und Vopicka. 
Rechtsweſen: Oliver, Bogle und 


Graham. 
Verbeſſerungen: Uihlein, Graham 


und Oliver. 

Anſtellungen: Weeks, Bogle und 
Moll. 
Subdiviſionen: Graham, Vopicka 
und Uihlein. 


Ehe der Feind der Menſchheit, 
genannt Malaria, wie eine Lokomotive mit Voll⸗ 
dampf auf Dich eindringt, bremſe ſofort mit Hoſtet⸗ 
ter's Magenbitters, das ſeine Fortſchritte hemmt 
und Unheil verhütet. Schuͤttelfroſt und Fiebet, 
Wechſelfieber, Milzerweiterung, Milzverhärtung und 
Spleen werden prompt gelindert und gründlich ku— 
rirt durch dieſes Univerſalhausmittel, das auch in 
Fällen von Bilioſität, Dyspepſie oder Verdauungs— 
beſchwerden, Verſtopfung, gaſtriſchem Kopfweh, Ner⸗ 
voſität, Rheumatismus und Neuralgie ſchnell und 
ficher hilft. Gegen die ſchädlichen Wirkungen plötz⸗ 
lichen Temperaturwechſels, gegen Erkältung bei 
feuchtem Wetter, gegen die Folgen geiſtiger Ueber⸗ 
anſtrengung oder körperlicher Exceſſe und ſonſtige ge⸗ 
ſundheitsſchädliche Einflüſſe iſt es ein durchaus vers 
trauenswürdiges Schugmittel. E35 feitigt den Körper 
gegen Krankheit, fürdert den Appetit und Schlaf 
und beichleunigt die Nekonvalescenz nah ſchwächen— 
den und zehrenden Krankheiten. 


„Abdendpofl‘‘, täglihe Auflage 39,500. 


Heiraths⸗-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County Clreks ausgeſtellt: 


Jacob Fritz, Maria Kuhn, 28, %. 
William Wingeg, Laura Fulton, 29, 21. 
Guſtaf Sandberg, Windla Johnſon, 58, 44. 
Hermann Gerloff, Anna Boͤrdelle, 24, 24. 
Edward Ogborn, Bertha Henderjon, 19, 19. 
Grant Nihr, Ella Barton, 23, 20. 
Hugh Anglim, Gatberine Cuff, 9, 8. 
rederid Wyolleth, Loniie Landmann, 34, 9. 
red NKurumer, Minnie Youngman, 24, 21. 
Robert Lappin, Nora Mel$lone, 35, 2. 
Charles Wiljon, Annie Dunu, 47, 47. 
rederid Manley, Bertha Schmitt, 3, 9. 
Richard de Koh, Annie Van Buren, 35, 3. 
William Bradford, Marion Lobden, 36, 25. 
August Kaftermeier, Glara Lomwman, 32, 26. 
Jan Saczınaref, Agniesfa Koszlowsta, 27, 16. 
Harrie Hall, Loi Eulver, 29, 19. 
Iheodore NRoggerty, Minnie Kımde, 9, 
Beter Grau, Martha Klo, 236, 0. . 
Kohn Folter, Ida Leffman, 32, 24. 
Felix Remſch, Juliane Schweder, 265, 30. 
Michael Kazwinski, Nuftina Dreger, 23, 2 
3: 


20. 


David Xopce, Nellie Me&lroy, 2 

Carl Fiſcher, Mary Angold, 44, 
Walenty Lew, Agata Pinta, 32, 26. 
Henry Grove, Eſtella Jacobs, 32, 29. 
Frederick Crimble, Maud Wrioht, 32, 2 
Alred Hal, Maud MeRan, 21, 290. 
Rijon Weaver, Helena Kien, 49, 40. 
Dtto Moller, Emma Treptow, 30, 25. 
sranz Urban, Minnie Schmieder, 31, 
Anguft Zupert, Nofte Dupfe, 32, 24. 
Nador Meeves, Carrie Reit, 29, 26, 

Gruft Lau, Ana Yalozewicz, 26, 9. 
Dominid Vonacet, Mar Maronstova, 9, 19. 
Albert Klotb, Mary Marten, 21, 9. 

Sojerh Colletts, Nojepbine Rramer, 92, 19. 
Wllitum Freud, Fannie Gall, 6, 9. 

Arie Wbitehoufe, Ordelia Mihaud, 8, 4. 
Frant Nafobszat, Anna Kruzewsta, 30, 30... 
Edward Vischer, Mamie Palmer, 25, 3. 


— 
Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlichen wir. die Lifte der Deuts 
fhhen, über dereh Tod denı Geiundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Mittag Meldung zueing: 

Garoline Lunt, 3011 Kelly Str., 37 3. 

Bertha Klemp, 237 Numiey Str. 

Howard Dreber, 745 MW. Taylor Str. 

Dorothea Hyde, 421 Garfield Ave., 74. 


— tn —— 


Maritberiit. 


19, 


Chicago, den 2. Sanuar 1895. 


Diefe Breife gelten nur für den Grobbandel, 


Gemüfe. 
Kohl, $1.00—$5.00 per Hundert, 
Sellerie, löc— 2x per Dupend. 
Kartoffeln, 50c—54e per Quibel. 
Zwiebeln, $1.50-8$1.60 per Barrel. 
Weiße Rüben, 18c—20c per Buibel. 
Mohrrüben, $1.00-—$1.25 per Faß. 

Geihbladtetes Geflügel, 

Hübner, Gdc—Te per Piuud, 
Trutbühner, Idc—8e_ per Pfund, 
Enten, H—10e per Biund. 
Sänje, Sc—% per Pfund. 

Wild. 
Mallard:Enten, 83.75—$4.00 per Dugend. 
Kleine Enten, $1.25 per Dußend, 
Schuepien, $1.25 per Dutzend. 
BrairiesQühner, $1.75—$5.50 per Dugend, 
Vebbühner, $3.75 .-54.00 ver Dugend, 
Kaninchen, $1.00 per Dugend, 

Nüffe. 
Buttermuts, GOc—Gör ver Buibel. 
Sidory, $1.75—$2.00 per Buibel. 
Wallnühe, $1.25—$1.50 der Buibel. 

Butter. 
Befte Rabınbutker, 234c per Pfund, 


Räle. 
Cheddar, Ic—9e per Biund. 
Limburger, THc—8e per Biund. 
Schweizer, 10c' per Biuud. 

Gier. 
Frifche Eier, 174c—18c per Dusend. 


Früdte. 
Aepfel, $1.50—83.00 per Barrel. 
Sitronen, 3.00-—$4.50 per Riite. 
Orangen, 8.35—$4.00 per Kilte. 
Sommer» Beisjenm. 
. 4, Sc—50; Re. 3, 5Ic—5Te. 
Winters Weizen. 
3 rotb, 05%; Nr. 4 rotb, 474. 
hart, 335jc; Nr. 3 hart, 53-53. 
Mais. 
gelb, 22—4; Nr. 3 gelb, 39,40%. 
Roggen. 
. 2, 49-50. 
Daier. 
weiß, 0-3; Rr. 3 weiß, Oc—Sike. 
:m 


. 1 Ximetbp, $10.00--810.50, 
ee De _ 


.2 


— — — — — — — —— — — — —— —— — — — —— 


I 
1385 


bixt- 


er 


Dernburg, 
Glick & Horner: 


Mäntel, Pelze und leider... 


Nirgend ſonſtwo in Chicago — pofitiv font nirgends — werden Kleidungsflüde v 


— 


w 


jo forreltem Schnitt und feinjter Qualität zu foldden Preijen verfautt. 


Jackets. 


100 Jadetd, Odd3 und End von allen 
Sorten; ebenjo Plüjh-Sacdets, bis zm 
$18 verfauft .... ...... —— 
Vrince Albert und kurze Jackets. aus 
Kerſey. Biber nd anderen Stoffen ges 
madt, bi3 zu $18.50 verfauft.......... 
Treine jchneidergemante kurze und 
lange Jadet3, von der feinjten Quali» 
tät in den feinjten Stoffen 


Capes. 


Plüfc) » Eapes, Marderbeiag, Keriey, 
Biber, doppelte und einfade Capes — 
biß zu $20 verfauft 

Fancy Vlüjch-Capes, mit Band bejegt 
oder glatt und Niovitäten aller Art, 
bis zu 830 verfauft 


Velze. 


Aſtrachan⸗Cabes und Jackets, wurden 
bis zu $30.00 
verfauit 


s 


55% 
5104 


TE: 
s1223 


8100 


Electrie Seal⸗Cabes, 
wurden für $40.00 
verkauft 


Biber⸗ 


Otter: Affen» und 


Aftrahan-Kapes, 
bi8 au $75.00 verfauft " 


Seals, Biber: und Otter-Gapes, 
einige 36 Zoll lang. 

bis zu $200.00 verfauft 

Alle Arten Muffs, bis zu 355.00 verkauft 
3 Yards lange 
vriaull.....- 


Mackintoſhes 2«6 Regenmantel-Gelegenheit des Jalres. 


Engliſche Triple Cape Mackintoſhes — 
werth 87. 50 ⸗ 

Regenſchauerdichte Cravinet Ulſters, 
mit rundem Cape— 

werth $10 bi3 $15 


Doppelt aewebte 
Mackintoſh — 


org 

un» 
Sy 
8 
rujfiihe Haar-Boas, biß zu 83.00 5 


51 
S5.00 


or — — ‘ 


ARTE zB m 





Weibliche Schwäche 


und viele andere Kranfbeiten werden 
geheilt durch 


Dr. Owen's 


Gleftriihe Gürtel 


und Dorrichtungen. 


EN 


LET, 
REN 


* 


wi 
J — (4 
Um TE —* 
—V ————— 
—— 
IT 
IN 

Sie find heute die werthuolliten eleftrifchen 
Heilmittel im Marfte, keine andere eleftrijche 
Borrihtung Fan jolche glüdliche umd ver: 
jchiedenartige Erfolge aufweiſen. 

Sie jtärfen die Nerven, reinigen das Blut, 
verbejjern den Appetit und regeln die Ver: 
dauung. ie heilen Nieren: 
jhwerden, bejier als Medizinen. 

Wir befigen Dankichreiben vieler geheilter 


12252773 
Dee 


ve 


Frauen aus allen Staaten der linion, die im | 


warmen und herzlichen Worten die Wohl 


thaten jchildern, die ihnen der Owen Elel= | 


triihe Gürtel geleiitet hat. 
„Er hat nrein Yeben gerettet”; 
„Er hat jich als mein Retter erwiefen“, 


Für Münne 


| Böllige Wicderherlicdung 
Geiundheit und Rüftigfei 


mitteiit der 


2a Salte’iden Beheudiuug. 
Erfolgreich, wo alles Ay 
dere fehlgefchlagen ha 


Die La Selle’ fhe Methode und ihre Vorzüge 


1. Applifation 
beit. 

2. Vermeidung 
der Wirkiamfeit 
3. Engere % 

Deifnungen der 
läule und daber erleic 
denflüjfigfeit und der 
| grass. 

| 4. Der Patient faun fi jelbit mit geriugen 
} ohne Arzt beritellen. 


5. Ihre Gebrauch erfo 


der Mittel direct am it der Kram 
der Verdauung und Wojchiedk n 
der Mittel, 2 
erung an die bedeutenden umtere 
tmarfnerden aus dev, ZBir 
htertes Eindringen zu der WR 
Diafie des Gehirns und I 


| ten unmittelbar auf den 
weniger als einer halben 
Kennzeichen: Ge rdauung Appetitua 
| gel, Abmagerung, bibwähe, heise Wein 
| gen und &rrötben, leibigfeit, : jieberhafter" ig 
nervöjer oder tiefer Schlaf mit Trümmern, Herztie 
Ausihläge im Geftcht und ‚ Kopie,  Hbnei 
gegen Gejellibait, Unentfchlojienheit, Manneh 
Willenskraft, Schüchternbeit u. j. w. Uuiere Beh 
lur ethode erf ine Bernfsftörung und & 
Magerüberledungen mit Medizin 
| werden direkt au den affizirten ITheilen angeme 
Die La Salle'ihe Beyandlung it auch Das 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blajen w, 


Eis des NVebels innerkg 
Stunde, i 


tofdert fei 


die Mepdilan en 





und Yeberbes | 


| Bud mit Beugnifen nnd Gebrau 

weifung gratis. Man fhreide ag 
Dr, Haus Trestomw, 7 

| 822 Broadway, New York, 7 & 


„Sein Werth it nit mut Gold aufzus | 


wiegen“— 
und ähnlicher Ausdrücke bedienen fich jene 
Damen. Wenn Sie langer an den Ährem 
Seichleht eigenthümlichen Krankheiten lei- 
den, it es Ahre eigene Schuld; demm es hat 
fih aezeigt, daß der Owen Eleftrifche 
Gürtel beionders zur Beljerung und Hei- 
lung der dem weiblichen Gejchlecht eigenen 

Leiden paijend iit. 
Unier großer iluitrirter Katalog, in deut: 
fer Sprache gedrudt, gibt über unjere elef: 
triihen Gürtel und Borricdhtungen genaue 


Auskunft; derielbe ift unentgeltlich in unferer ; 


Difice zu haben. 
Konjultation frei. — ES wird deutich ge- 
fprochen. 


Drfice-Stunden: Rocentags : 8 Uhr Mor: | 


aens bis 8 Uhr Abends; Sonntags VBormit: 
tag 10—12 Uhr. 

Wir fabriziven auch die eriten und vorzüg- 
lihjten eleftrifhen Bandagen jur Hei: 
lung von Brüden, 


Das größte Etabliffement der Welt 
für eleftriihe Seilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANGE CO., 


201—211 State Str., Ede Adams, 
Chicago, JU. 


Dentiches 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 


das einzige .A. in Amerika, 
—bejorgt— 
Erbidhafts- u. Rahlafregulirungen 
bier und in allen WBelttheilen. 


Bollimadıten, Gefifionen, Ouittuns 
gen, Berzihturfunden ıc. 


Schadenerfakflagen, Unterfuhung 
von Abſtrakts. 


Konſulariſche 


Beglaubigungen irgend eines Ronſulales. 
hier und ans wärto. 
Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


in der Offie von bw 


A. BCENERT & CO. 


OSKAR SCHMIDT, (3: 
237 N. CLARK STR., Eingang Chicago Ave. 


Bhotograph. sudoi.sm 


mi 


tr der volfstgiimlichen Ausgade 
der „Abendpofi“ zum Breite von 25 Cts 
den Band bezogen werden kann, ſind jz— 


volliandig 


Die Ausgabe beiteht 


elf Banden, 


die entweder einzeln, oder insgefammt zig3 
dem niedrigen Breite von 32.75, gelieregf 
werden. Sie euihalt 3 


unverfürzt 


alle Werfe de3 großen dentichen Dichter? 
und Schriftitellers, einſchließlich ſeiner ge 
ſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren 
Erzählungen und Eſſays. Die äußere 
Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe 
jeder Bibliothek zur Zierde gereicht, le 
der Druck entipricht vollitändig dem Dei 
berühmten Peipziger Ausgabe. So 
eignet jich das Werf vorzüglich als 


Gelrhenk, 


namentlich für die heranwachſendegugen 
Die Liebe zur deutihen Sprache und Du 
Werthihätung des deutjchen Geiftes Fans 
den hierzulande geborenen Kindern deuizz 
her Eltern am ſicherſten dadurch eing 
flöpt werden, dag man jie mit den umüber« 
trefflihen Erzeugnijien des größten b 
fchen Volfsdichters befanut macht. Schil⸗ 
ler iſt der edelſte und reinſte Vertreter 
deutſchen Idealismus. An ſeinen & 
ftaltungen fann die im trodnen Dollar 
lande duritende Seele fich wieder ke en 
und erquiden. Seine Werfe jollten 
feinem deutichen Hauie fehlen, wenn 
fo leicht it, jie anzuichaffen. we 

Die „Abendpoit* hatte es nicht auf dei 
Abonnentenfang abgeichen, als fie bie 
Berbreitung diefer Schiller-Ausgabe pi 
nahm. Deshald brauchen au feine 
„Coupon“ vorgezeigt und feine läf 
Bedingungen erfüllt zu werben. “eben 
mann fann entweder einen einzeln 
Band oder das ganze Werf faufen. 

Auch die Träger nehmen Beil 
entgegen umd lieiern bie Bücher 
Preiserhöhung in's Haus. 


erſchienen. 


Geld ohne Komm 
deſorgt demjenigen, der bauen will, 


M.SPITZER, Archit 
Zimmer 820, 237 &. An 





ZAibendpoit. 
Mi täglid, ausgenommen Sonntage. 
jeber: THE ABENDPOST COMPANY., 


Bo" - end 203 Fifth Ave 

e Swiſchen Sonroe und Adams Str. * 
CHICAGO. 

* ieyhon No. 1498 und 4046. 

t a 
ber Ernntagsbeilage. nn ent 


a Kuss age see 
infere Träger frei {n’8 Hauß geliefert 
te un 
Dim Voraus bezahlt, in den Ber. 


Gottesgelehrte. 


fe „echt. amerifanijchen Geſchich⸗ 
die von den europäiſchen Witz- 
Ken erfuinden- werden, ſind immer 
Faabm im Vergleiche mit denen, 
6 ji) wirklich ereignen. Da gibt 
3. auf der Nordiweitlichen Uni- 
at in unferer Nachbarftadt Evan- 
Feine Vereinigung von Studenten | 
Bottesgelahrtheit, Die fih „Garzett’= 


#önnte nicht geltend: mädchen, daß die 
\ Einfuhr‘ 3 Robzuders fein „Handel“ 


ı philten ebenjo jehr, 


Bibelklafje” nennt. Die zufünftie | 


FMiihyandel, fondern auch die ge= 
Bamäpige Ungeberei. Des Morgens 
Ei fie mit verMilchltanne von Haus | 
Baus, um fih die Mittel für ihre | 
bien zu erwerben. Da fie im Ser | 


rediget aber betreiben nicht nur | 


Bar aefüittert werden und feine gro= | 
Auslagen haben, jo fünnen fie das | 
Far Miih um 2 Cents billiger ver= | 
Een, als die 'gewerbämäßigen Milch- 

firer, und in Folae deflen find Leb- | 

Fan die Wand gedrüct worden. Auf 
MBeidiweide der brotlos gewordenen 


te eriwidern die dereinitigen Ver: 


Enber de3.MWortes achjelzudend, daß 
5 Gefeb des freien Mitbewerbs in 
en, wid in jedem anderen alle 
ten müfje! 
bends dagegen jchnüffeln die from= 
MH Zheoiogen in der Nahbarichaft 
E Gpaniton herum, damit fich in dem 
mnfreife von vier Meilen nur ja 
kt „Saluhn” aufthun fann. Sie 
Een auch wirklich eine arme Wittive 
Proeipürt, Die zmei Meilen bon der 
Higen lUniverjitätsjtadt entfernt ei= 
M tleinen Getränte- und Tabafshan- 
= Betrieb, um ihre unmündigen Kin— 
© zu ernähren. Um dieje Yrau auf 
Mn Reim zu loden, bejtellten die Her- 
© Iheologen, die nach ihrer Angabe | 


Feinde der Seele verabjcheuen, Zi- 
Fetten und Mein. Sie rauchten und 
Enten auch nach Herzenslust, damit 
BR Dpfer vollends in Sicherheit ein- 
miegt werde. Nachher denungirten fie 
BE unverfichtige Weib und ruhten nicht 
t, al bis es mit einer Gelditrafe be> 
Mt wurde, mwelche die ganze YFamtiie 
i den Betteljtab bringt. 
Zu Seneiden find die Kanzel, mel- 
en dieje Säulen der Tugend dereinft 
ſchönſten Zier gereichen merden. 
hd eine herrliche Zufunft winft dem 
Dife, Das. folhe Sittlichkeitslehrer 
kandildet. E& wird wirklich immer 
ner im Lande der Freien und Tas 
en. 


BI08 rine Anekdote, 


Manche Anefooten werfen bekanntes 
mehr Licht auf gemifle Zeiten und 
iten, ala ganze Bände geichichtlicher 
hatſachen. Außerordentlich bezeich— 


Ind für die Ver. Staaten von Ame= | 
neungehnten | 
zutünftigen | 


fa am Ausgange des 
ahrhunderi3 maa dem 
oriher ein Vorfall erfcheinen, der 
Bi in Wajhington als „auter Wit“ 
Baht iird. 
funds nämlich joll in 
en groben Sieg erfochten haben, den 
er Zudertruft über das angeblich 
Sherman’iche AntitrujtsGejeß erruns 


’ 


| men einigermaßen verdient. 
| ftens tft fie lange Zeit von ernftlichen 


| die öffentlichen Schulden werben mit 
ı großen Opfern abgezahlt, und ber 
| mwirthichafiliche Aufihmung ift unver: 


| durch Beraubung, Erprefjung und Ge- 


| der fünf „Republiten“ ift, jo hat e3 die 


Mohn! und Nikotin als die gefägeli- | Men gehalten. 





Der Er-Senator Eds | 
erjter Reihe | 


en hat. jenes Gejeß rührt aber gar | 


ht von Sherman her, fondern von 
Edmunds. Als Geſetzgeber hat die— 
große republikaniſche 

hme einer Maßregel gekämpft, 
ich jeiner Behauptung 
afetont machen jolliee Auf feine 
enlicherungen hin, meiche durch feine 
Miorität als Rechtögelehrter unter- 
Mt wurden, nahın der Stongreh end- 
Kb diejes Geje an. Dann aber gehi 
e Admofat Edmunds vor das Bun- 
MDbergericht und überzeugt 
Bollitändig von der geießgeberijchen 
fähigkeit des Senators Edmunds, 
OB £3 das mehrerwähnte: Gefeg für 


Staatdmann | 
öchen lang unermüdlich für die Ans 
die | 
die Truſts z3Wwiſ | 
 theiligten, voraußfichtlich nicht lange | 


dieſes 


Amanmendbar” erklärt, E3 fragt ſich 


unmehr, 
a echte war, oder der Advofat Ed 
kunde, und e3 ift ferner zu entjcheiden, 


ob der Senator Edmunds | 


5 fich der Kongreß von dem großen | 


Bmunds hat Sand in die 


Augen | 


freuen laffen, oder der hohe Gerichts= | 
Df. In welchem anderen Lande aber 
Öınte ed vorkommen, daß ein Mann 


hit einem hiltorifchen Namen 
Igened Werk für 
herlich und verächtlich 


macht 
dhdem nichts von 


feinem Anfehen 


fein | 
einen „Ehrenfold” | 
und | 
ı ınentbehrliche Verfehrsftraßen, gerade | 


imbüßt, jondern jogar noch als gro= | 


Rechtsanwalt gefeiert wird? 
"Da nun dem Zudertruft mit dem 
epublitanifchen 


ı Kandftraßen. 


Truſttödter-Geſetze 


ht beizufommen war, jo joll e3 jebt | 


Erbe 


i einem demokratischen verfucht wer= | 
Das ueue Zollgejeß nämlich eni= | 


it u. %. folgende Beitimmung: „Ies | 


E Bereinigung, Verſchwörung 


und | 


bung, jeder Vertrag und Truft 


rd hiermit ald unvereinbar mit der 
fentlihen Wohlfahrt, gejegmidrig 
ver hinfällig erklärt, wenn die Ber: 
abarumg zioifchen zwei oder mehr 
7 getroffen worden ift, von de⸗ 
En ingend eine mit der Einfuhr ir- 
mb einer Waare auß irgend einem 
embden Lande beichäftigt ift, und 
nn diefe Vereinigung u.f.m. die Be- 


bräntung des aefehmäßigen Handels | niinderung- der Frachttaten. Da liegt 
Des freien Mitbewerbd, oder | Ichon die Gefahr eined Ziwielpaltes bei 


| 
| 


| 


e Steigerung ded Marft-| 


Feifes einer eingeführten Maare 
kmedit,: oder irgend einer hierzulande 
Heizirten Maare, im melche 
ortirte Gegenſtand hinein 
beitet wird.“ 
gentlich mit dem letzten Satz 
Eher Zucertruft zu fallen fein. 


elbe führt bekanntlich den | bahnen in Auftralien, der helles Licht 


| 


-feinem--Zmeifel unterliegen, daß er le— | 
| 
| 
| 


nat Augen gang — nn mehr 


rößten Iheil feines Rohftoffes aus 
em Auslande ein, und e3 kann wohl 


en 


auf biefe Frage wirft, Der Verfaffer 
(Brot. Hil) feht aus auf der Hand 
liegenden Gründen dabon ab das ganze 
Eiſenbahnſyſtem von Auſtralien mit 
dem Gejammtbahnfyften; der Ver. 
Staaten zu vergleichen, ſondern er 
wahlte zum Vergleiche die Kolonie 
Vickoxia und den Staat Kanſas, die 
etwa von gleichem Alter ſind und auch 
in. der Einwohnerzahl nicht zu weit 
auseinander liegen. 

Wie ſämmtliche Bahnen in Kanſas, 


diglich zu dem Zwecke gegründek wor⸗ 
den iſt, den Madttpreis des aus dieſem 
Rohſioffe hergeſtellten Zackers künſtlich 
in die Höhe zu treihen. Das Gerigt 


iſt. Es ſcheint wirklich kein Schlupf⸗ 
loch da zu ſein durch das der Truſt 
abermals entwifchen fünnte. Und do 
mird fich höchft mahrfcheinlich mieder 
ein Edmund3 finden, der dem Ober- 
gericht Har maht, dab der Kongreß 
gar nicht die Mbficht hatte, den Iruft3 
zu Leibe zugehen. 

Der Scharffinn der amerifanijchen 
Recitsgelegrten übertrifft den ber 
meiland attifchen und römijchen ©o- 
wie der Eilzug 
den Ochfenfarren. Nirgends ijt das 
„Recht“ feiner außgetüfteli morden, 
als in den Ver. Staaten von Amerila. 
Deshalb kommen Hier’ auch fo viele 
Zunchmorde und Riot3 nor! 


Merito und Mittelamerifa. 


| 

Victoria von Privatleuten gebaut, aber 
das nöthige Kapital konnte in der o= 
lonie nur befhafft werden, nachdem 
der Staat die Zinszahlung garantirt 
hatte, Später ging man einen Schritt 
meiter und baute die Bahnen auf df- 
fentliche often. m Jahre 1890 hatte 
die Kolonie Victoria auf diefe Weiſe 

| 2471 Meilen Eifenbahngeleife erlangt, 
zu einer Gefammtausgabe von 181 
Millionen Dollar oder $61,000 die 
Meile. m Staate Hanfas hatte der 
Gifenbahnbau etwa zur felben Zeit be- 
gonnen wie in Victoria, das Yahr 1890 
aber jah in dem Sonnenblumenftaat 
fhon 8874 Meilen Eifenbahn, bie 
ausnahmslos mit Privatfapital ges 
baut worden waren und mit einer an 
geblichen Berausgabung von nur $47,= 
000 die Meile. In Wirklichkeit maren 
pie Herftellungsfoften noch weit gerin- 
ger — nicht mehr als die Hälfte von 
dem, wa3 der Bahnbau in Victoria 
foftete — denn die Bahnen mwurben 
nur von dem durch die Schuldjcheine 
bargeftelften Kapital ($27,000 dieMei- 
le) gebaut, das ——— behiel⸗ 
ten die Gründer. 

In Victoria ſtellten ſich dem Bahn⸗ 
bau keine größeren Schwierigkeiten 
entgegen, als in Kanſas, und der Un— 
— 

heit, daß Privalbauten beſſer und bil— 
liger durchgeführt werden, als gleichar— 
öffentliche 


Seit einem Jahrzehnt redet man 
richt mehr wegwerfend von „merifani- 
hen Zuftänden“. Die benachbarte 
Mepubiit ift thatfächlich Die einzige in 
aanz Spanijch-AUmerifa, die biefen Na- 
Wenig⸗ 


Auſſtänden verſchont geblieben, Leben 
und Eigenthum ſind ziemlich geſichert, 


tennbar. 

Ganz anders liegen die Dinge in den 
an Mexiko angrenzenden mittelameri⸗ 
kaniſchen „Republiken“ Guatemala, 
Honduras, Nicaragua, San Salva- 
dor und Eofta Rica. Diefe Haben ein 
cefundes Klima und einen ftellenmeije 
außerft fruchtbaren Boden, können ſich 
aber nicht entwickeln, weil ſie ſich aus 
einer Revolution in die andere ſtürzen, 
und die Fremden, welche Kapital und 
Arbeitskraft in's Land bringen wollen, 


tige Unternehmungen auf 
Koften. 

Mie in Kanfas, fo wurden in Vic- 
toria Bahnen gebaut, für die noch fein 
Bebürfni da war, während aber dor: 
pie Gejellfehaften für die Mißgriffe ih- 
rer Beamten zahlen mußten, hatten in 
Victoria die Steuerzahler die Kojten 
zu tragen. In Kanfas war e8 die Ge- 
winnjucht der Gefellichaften oder ih- 
rer Beamten, die zu dem übermäßigen 
| Bahnbau verleitete, in Victoria waren 
Die beabfichtigte Ver- | e3 politifche Gründe, das Beſtreben der 
ichmelzung zu einem mittelamerifani- | Volfsvertreter, für ihre Konſtituenten 
Bundesftante ift gerade megen der | lohnende Arbeit zu Schaffen. 
Furcht vor&uatemala noch immer nicht | Die Sozialdemokraten und Arbei- 
zu Stande gefommen. | terführer würden Dagegen nichts einzu⸗ 
Es wäre deshalb ein Glück für jene | wenden haben, denn alles was anjchei= 

| 
| 
| 
| 


mwaltthätigfeit vertrieben werden. Gua- 
temala befonder3 ift der reinjte Raub- 
ftaat, und da e3 gleichzeitig die größte | 


andern bier von jeher unter dem Dau= 


Gegend und für die Gefittung über- | end zur Erhöhung der Löhne under: 
haupt, wenn e8 wegen einiger Grenz- | mehrung der Arbeitögelegenheit dienen 
ftreitigfeiten zu einem Kriege Meritog | fann, ift ihnen recht, Können die Zin- 
gegen Guatemala füme, Denn da Ieß- | Ten für die zu dem unmäßigen Bahn= 
teres unzweifelhaft befiegt werben wür- | bau geliehenen Gelber nicht mehr auf- 
de, jo_fönnte nachher der Anfang zu | gebracht werben, jo verlieren ja Die 


einer Ungliederung aller fünf mittel | Yrbeiter die Zinfen nit! Man 
bergißt aber, daß e8 nur ein [heine 


amerifanifchen Staaten an Merito ges | : 
macht werden. Vor der Hand beftreitet | barerNuben war, der den Arbeitern 
allerdings der Präfident Diaz, daß er | sutheil wurde. Der Krebit der Kolo- 
Eroberungsgelüfte hegt, aber er wird | mie Victoria wurde erfchöpft, und der 
hwerlich Einwand erheben, wenn die | Eijenbahnbau mußte mothgebrungen 
Beftegten felbft um Anfchluß an den |,cuihören. Da waren aber die Leute 
mächtiaen Nachbar erfuchen. Die po- | derart daran gemöhnt, bon der Regie: 
Iitifche Irennung piefer Länder von | rung Beichäftigung zu erhalten, mit 
einander ift überhaupt eine rein mill- | wenig Nüdficht auf das Produft ihrer 
fürliche. Sie haben diejelbe Gefchich- , Arbeit, daß fie unfähig oder doch ıın- 
te, diefelbe Sprache, diefelben Sitten | luftig geworden waren für ji) jelbft 
und im Mefentlichen auch diejelbe Be- | zu forgen. Das Land, das die Eijen- 
völferung, find alfo, mit einem Worte, | Eahnen erfchließen follten entwidelte 
ebenfo „homogen“, wie die einzelnen | Tich nur fehr langjam, weil Niemand 
Staaten unferes eigenen Bundes, oder | nach der harten Arbeit, eg unter Kul⸗ 
die der Ver. Staaten von Colombia | tur zu zwingen, begehrte, lo lange noch 
und Braſilien. Unter einer ſtarken irgendwelche Ausſicht auf Regierungs— 
Zentralgewalt vereinigt, welche die |; arbeit war. Dbgleich nun Das unter 
Bandenführer im Zaume halten fünnte, | Kultur befindliche Areal eine geringe 
würden fie in furzer Zeit den ihnen ge= | Zunahme aufzumetien bat, ſo iſt in 
bührenden Nang einnehmen. Dann | tem in Victoria und den meiften an 
würden fie auch dem Welthandel er- | dern auftralifchen Kolonien unter Rul- 
ichloffen, und ihre Neichthümer mwür- | tur befindlichen Areal im Verhältniß 
den allen Völkern der Erde zugänglich zur Bevölkerung doch ein Rückgang zu 
werden. verzeichnen. Die ſtädtiſche Bevölke— 

Noch iſt der Krieg nicht erklärt, doch rung wächſt ſehr ſchnell — die Stadt 
ſcheint er unvermeidlich zu ſein. Und Melbourne beherbergt zwei Fünftel 
da er, wegen des großen Unterſchiedes r Be bebolter: 
zwiſchen den Machtmitſeln der Be⸗- Victoria — die ländliche d. h. alſo zu— 
dauern und viel weniger Blut koſten 
würde, als eine einzige der zahlreichen 
mitielamerikaniſchen Revolutionen, ſo 
iſt er im Intereſſe der Menſchlichkeit 
geradezu herbeizumünfchen. Die Dik- | 
tatoren von Öuatemala haben häufig | 
iaft ebenfo Tchlimm gehauft, wie die 
biutigen Ungeheuer auf dem Ihrone 
von Dahome. Es wäre ein Gegen, | 
wenn ſie endlich unſchädlich gemächt 
werden würden. 


äußerſt langſam. Das iſt das Reſul— 


beiter in Victoria erzielt hat. 
Ebenfo unbefriedigende Erfolge ha- 
ten die Staatöbahnen für die land- 


terung von Victoria aufzumeiien, und 
wenn die Populiften hoffen, DucchBer= 
taatlictung der Bahnen niedrigere 
Frachtraten zu erzielen, jo jollte da3 
Beifpiel der auftralifchen Kolonien fie 
eines Befleren belehren. 

In Nem South Wales find 


Die aunftralifhen Staatsbahnen. 

„Berftaatlihung der Eifenbahnen“ 
ift heute mehr, ala je das beliebte 
Schlagwort gemiffer Leute, die fich 
„Bollsmirthe" nennen, aber beften= | 
falls nichts Anderes, als einfeitige 
Iheoretifer find, die Durchſchnittsrate 
„Die Eiſenbahnen ſind heutzutage 





die 
ner anderen auſtraliſchen Kolonie, doch 
aber koſtete dort durchſchnittlich jede 
für 


Die billigſte Frachtrate, welche die ge— 
rühmten Staatsbahnen Au— 
ſtraliens für Ackerbauprodukte berech— 


ſo wie die Waſſerwege, die Kanäle und 
Darum ſollten auch ſie 
in den Händen der Geſammtheit lie- | 
gen, und es ſollte nicht ein Jeder, der 
reiſen muß oder Frachtgut zu verſchi— 
den hat, gezwungen fein, den Privat- 
geſellſchaflen, welche ſich das Wegerecht 
zu verſchaffen wußten, Tribut zu lei— 
ſten.“ So folgern übereinſtimmend die 
Sozialiſten und die Populiſten. Man 
gönnt den Eiſenbahngeſellſchaften ihre 
Verdienſte nicht, — darüber iſt man 
ſich einig — während aber die Sozia- 
liſten dieſe wirklichen oder angeblichen 
Gewinnſte zur Aufbeſſerung der Löhne 
der Angeſtellten, zur Beſſerung der La⸗ 
ge der Arbeiter im Allgemeinen, ver⸗ 
mwenbet willen wollen, erhoffen bie 
mejtlichen Populiften davon eine Ver- 


während die Brivatbahnen bie- 


pelt jo weite Gtrede 
Staate viermal So viel be 
zahlen müffen, wie wir den Privat- 
bahnen. 

« Angenommen, 
mürbde die fänımtlichen Bahnen in jei- 
nem Gebiete auflaufen, das verwäſſer— 
te Aktienkapital auslöſchen und die 
Bondsſchuld mit 4 Prozent verzinſen 
wollen, dann würde ſich bei den jetzi— 
gen Raten ein jährliches Defizit von 5 
Millionen ergeben. Das würden dann 
aber nicht die Bahngeſellſchaften, ſon— 
dern die Steuerzahler des Staates zu 


Frachtraten, über welche die Farmer 
murren, jetzt nur —“ — für die 
Bonds und nichts für die Aktien ab. 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
der Berifeilung der Beute, die man | 
den Bahngejelliehaften abjagen mil. 
Die Hauptjache ift aber, Daß vermuth⸗ 
lich überhaupt nichts zu bertheilen 
märe. f ! 

Die jüngfte Nummer deö „journal 
of Political Econonig“ enthält einen 
gebiegenen Artitel über die „Staats- 


ben troß der höheren radıtraten, bis 
ießt nicht weniger ald $35,000,000 für 


* 


wirthſchaftliche und induſtrielle Bevöl-⸗ 


Fraͤchtraten niedriger, als in irgend ei- 


Tonne 3.26 Cents die Meile, während 
die Ber. | 
Staaten ji auf nur 0,89 Eents ftellt. | 


der Staat Kanſas 


—— —— 


fo wurden auch die erſten Bahnen in 


der Geſammtbevölkerung der Kolonie | 


meift die auf eigener Scholle fitende | 
Bevölterung dagegen bermehrt fich nur | — re 

Fehr Be, un, | zu Lande ohne Mithilfe üußerer Ma- 
tat da3 man mit dem unmäßigen Bau | 


n Eile nterejle der Urs | . EEE 1 . 
ben Eijenbaßnen im S Ne | durch melches er Geichwindtigfeiten bis 


| zu 27 Meilen in.der Stunde erreichen | 
| Tann. 





— 


erſte Bahn eröffnet murbe, Die 
fchulpung der Kolonie ftelt fi auf 
8200 den Kopf, nicht weniger, als ai 
Millionen müfen alljährlid für Zin- 
fen aufgebrahht werden — ein Viertel 
davon durch direkte Beſteuerung — 


und die Regierung beanſprucht volle 


27 Pꝛrozent der Bruttoeinnahmen der 
Bebölkerung für ihre Zwecke. — Das 
iſt der Segen der Staäatsbahnen und 
des Staatsſozialismus. — — 


— — m 
(Fiir die „Abendpoft*,) 


Neues aus Natur: und Heilfunde, 


Bewegunasfäbigfeit des Menfcen. 


Der Menjch ift vermöge feiner Kör- 
pereintichtung nur zum LZeben auf oder 
nahe an der Erdoberfläche beitimmt. 
Dhne die Hilfe mechanischer Vorrich: 
tungen it er im Stande mehrereStun 
den lang zu gehen mit einer Gejchwin- 
digfeit von drei bis vier Meilen die 
Etunde. Unter befonderen Umjtänden 
brinat er e8 auf adht Meilen und fann 
141 Stunden langes oder nahezu jech?- 
tägiges Gehen aushalten, wobei er 
durchichnittlich ziweiunddreipiertel Mei- 
len in der Stunde zurüdlegt. Im Lauf 
bringt er e& auf elfundeinehalbe Meile 
in der Stunde. Seine Bewegung in 
Luft und Waffer wird ihm mefentlich 
durch die Veränderung des Druds in 
dem ihn umgebenden Mittel erjchmwert. 
Mährend er von der Oberfläche der 
Erde eines von der Athmofphäre auf 
ihn ausgeübten Druda von etwa fünf- 
zehn Pfund auf jeden QDuadratzoll jei- 
ne® Körpers von innen wie von außen 
bedarf, fühlt er fich unter dem geringe= 
ren Zuftdrud auf hohen Bergen unbe— 
haglich und vermag fich dem Leben auf 
den Hochebenen Südamerikas, ino der 
Yuftdrud fait biz zur Hälfte finkt, nur 
allmählich anzupaffen. Das Aufftei- 
gen in die höheren LZuftregionen mittels 
Bellons ift mit Leiden und Gefahren 
verfnüpft. Bon drei franzöfiichen Ge- 
lehrten, die im Jahre 1875 zu willen» 
Ihaftlihen Zmeden eine Ballorfanrt 
unternahmen, die fie wenig mehr als 
fünf Meilen hoch über die Erbe führte, 
mußten zwei da3 Wageftüd mit dem 
Leben bezahlen. Der dritte, der nod 
lebende Altıonom Zifferand, fiel in 
Ohnmacht, aus der er erit nach länge- 
rer Zeit, al3 der Ballon jchon im Sin= 
fen war, erwachte, um feine beiden Ge- 
fährten todt zu finden, Die berühm- 
ten Luftichiffer Glaifher und Cog3- 
well mollten jevoh jchon im Jahre 
1862 volle jieben Meilen hoch aufge- 
Stiegen fein und bei einem Drud von 
nur dreiundeinhalb Pfund ohne Scha= 
den geathmet haben. 

Die eigenthümlichen Zeiden und Bes 
ichwerden beim Belteigen hoher Berge 
und Ueberfchreiten hoher Gebirge Jin) 
befannt: Athemiofigfeit, unübermind- 
liche Mattigfeit; bei der geringjten An 
ftrengung, dem Zurücklegen weniger 
Schritte, Kopficehmerz, Schwindel, oft 
Nafenbluten. Den Luftichiffer erwar- 
tet in drei Meilen Höhe Ttarf beichleus- 
nigter Bulzichlag, allgemeine Schwäche 
bei Erbleihung des Gefihts, Abnahme 
des Bemwußtfeins und der Willenätraft, 
Hilflofigkeit gegen Da$ zunehmende Ge: 
fühl der Erftarrung und zulegt Ohn- 
macht. — Unter derÖberfläche der Erbe 
tönnen Taucher einen gefteigertenZuft- 
prud big 3zu36Pfd.auf denQuadratzoll, 
der einer Tiefe von 8O Fuß unter der 
Dberfläche entjpricht, ohne Schaden er— 
tragen. Ein Taucher, der fich 150 Fuß 
tief hinabgewagt und Ticp dort einen 
Luftdrud von 67 Pfund auf den Qua= 
dratzoll ausgejegt hatte, mußte jedoch) 
diefen Verfucd; mit dem Leben bezahlen. 
— Thiere pflegen nicht tiefer als 8 
Fuß in Die Erde zu graßen und dic 
zur in trodenem Boden. 

Auch die dem Menfjchen zugemeflene 
notürlihe Bemegunasgeichwindiagfeit 
auf der feiten Erdoberfläche ijt ſehr be— 
ihräntt. Das Pferd übertrifft ihn 
awar nit im Gang noch im Hoc 
jprung oder Fernjprung, würde ihn 
jedoch, kurze Ausnahmeletjtungen abge- 
rechnet, im ITrabe o)er Galopp bevdeu- 
tend übertreffen. Einen wundervollen 
Fortſchritt in der Bewegungsfähigkeit 


ſchinen hat jedoch der Menſch in neue— 


der Guizois 


nm un ci — 


Betreiben twieberhergefteilt 


wurde, Denis de Salto hatte fi troß 





| 
| 


| 
j 
| 


der gemäßigten Sprache und fachlichen 

Itung jeines Blattes bei den literari- 
hen Größen ded Tages und den all- 
— Jeſuiten mißliebig gemacht 
und als er eines Tages einen Erlaß 
der Inquiſition kritiſch beſprach, wur⸗ 
de ihm die ſofortige Einſtellung ſeiner 
Publikation befohlen. Dem berühm— 
ten Minifter Colbert, der den Werth 
de3 Unternehmens erlannte und ben 
Gründer perfönlic in Schuß nahm,mar 
die Erneuerung der Autorifation und 
damit der Fortbeftand des ausgezeidh- 
neten Organs bis auf den heutigen Tag 
zu danfen, wo e8 unter der Leitung 
des franzöfifhen Unterrichtsminifters 
weröffentlicht ‘wird, — Eine damals 
Senfation erregende Leitung des 
„Sournals der Gelehrten” war die an- 
derthalb Fuß große Abbildung einer 
Raus, mie fie unter dem Mifroftop 
ausſieht! 

veränderungen in den Eigenſchaften der 

Stoffe. 

Ueber die merkwürdigen Einflüſſe 
großer Kälte auf die chemiſch-phyſila— 
Iifchen Zuftände der Stoffe find neue 
Beobachtungen beigebracht worden. Ge: 
wife Körper, u. a. Schwefelcaljium, 
Schwefelftrontium und Schmefelba- 
tium, nehmen, wenn in Glasröhreu 
dem Sonnenlicht ausgejeßt, Die Eigen 
ihaft de Phosphoreszirens oder 
Leuchtens im Dunklen an. E38 zeigt 
fich nun, daß die hohen Stältegrade, wie 
man fie heutzutage heritelfen fann, ei- 
nen bedeutenden Einfluß auf Dieje 
Fähigkeit äußern, Die genannten 
Stoffe, in Glasröhren dem Sonnen: 
licht ausgefegt und dadurch jelbitleuch- 
tend geworden, wurden in’3 Duntel 
gebraht und dort die Gtärfe und 
Dauer ihrer Phosphoreszenz genau ge= 
mefien. Diefelbe Prozedur wurde mwie- 
erholt, nachdem jedoch die Tempera- 
tur der betreffenden Stoffe in ihren 
Röhren dur Eintauchen in-flüffig ge- 
machte falpetrige Säure, die dann 
durch rafche Verminderung de3 Druds 
zu lebhaften Verdünften gebracht mur- 
de, bi3 auf die außerordentlich niedrige 
Stufe von 220 Grad unter dem Null- 
puntt des Fahrenheit'ſchen Thermo— 
meters herabgeſetzt worden war. Ein 
zwölf Minuten langes Verweilen in 
der furchtbaren Kälte hatte die Stoffe 
ihrer Fähigkeit des Selbſtleuchtens, 
alſo der ihrem Innern vom Sonnen— 
licht ertheilten, Thätigkeit vollſtändig 
beraubt: keine der Röhren leuchtete 
mehr, die frühere chemiſch-phyſikaliſche 
Lebensregung war verſchwunden. Erſt 
nach einigen Minuten ſchienen ſie all— 
mählich „wieder zu ſich zu kommen“, 
zuerſt an den oberen Enden der Röh— 
ren, die nicht ſo ſtark abgekühlt wor— 
den waren, und dann allmählich nach 
unten zu. Die Röhren fingen lang— 
ſam von oben nach unten (hier ſchwä— 
cher) wieder zu glühen an und waren 
nach fünf Minuten wieder im Vollbe— 
ſitz ihrer Leuchtkraft, ſelbſt ohne zuvor 
nochmals dem Sonnenlicht ausgeſetzt 
geweſen zu ſein. Alle Stoffe, die des 
Phosphoriszirens fähig ſind, ſcheinen 
ſich ebenſo zu verhalten. 

Um die Temperaturgrenzen, inner— 
halb deren ſich dieſes Abſterben der 
Leuchtthätigkeit zuträgt, zu beſtimmen, 
wurden mittels ſtark gekälteten Alko— 
hols nach einander verſchiedene tiefe 
Temperaturgrade hergeſtellt, denen die 
betreffenden Subſtanzen nach Einwir— 
kung des Sonnenlichts ausgeſetzt wur— 
den. Es zeigte ſich, daß die Phospho— 
reſzenz der in den gekälteten Alkohol 
getauchten Röhren ſtetig abnahm, bis 
ſie bei 88 Grad Fahrenheit unier Null 
vollſtändig verſchwand, während gleich— 
zeitig der, oberhalb des Alkohols ge— 
bliebene, Theil der Röhre lebhaft zu 
phosphoresziren fortfuhr. Als nad 
halbſtündigem Verweilen in dem ge— 
kälteten Alkohol die Röhren wieder an 
die Luft gebracht wurden, fingen auch 
die unteren Theile der Röhren in dem— 
ſelben Maße, als ſie die Lufttempera— 
tur annahmen, wieder zu glüben an. — 
Ein überrafchender Anblid war e8, die 
Glühfarben — Blau, Grün, Orange, 
je nad) der Natur des Schwefelmetallg 


| — ehe fie beim Mbfterben durch bie 


iter Zeit durch das Radfahren gemadht, | \ 
ı erft Durch eim blaffes Gelb, gewifferma- 


Größere Streden bi8 zu meh- 
reren hundert Meilen legt er auf dem 
Fahrrad mit Gejchwindigkeiten won 
12 bi3 16 Meilen in der Stunde zu- 
rüd. — Im Waffer vermag der Menich 


| eintretenden 


Kälte völlig verfchwanden, jedesmal 
hen das leßte Lebenzijtadium und den 
chemiſch-phyſikaliſchen 


Tod bezeichnend, hindurchgehen zu 


| jehen. — In diejen merkwürdigen Ber- 


ohne Schmimmapparate furze Streden | 


mit Gefhmwindigfeiten von etma brei 
Meilen zurüdzufegen; auf längere 
Streden (22 Meilen) braucht er durch- 
ichnittlich eine Stunde für jede Meile, 
Er vermag dabei, iwie in einzelnen YFäl- 
len beobachtet worden ift, ſich bis zwei— 
undeinhalb Minuten lang unter Waf- 
jer zu halten. Mit dem Meerfchwein 
oder Ziimmler (porpoise), dem häu= 
figen Begleiter der Schiffe auf dem 


| Atlantic, neben denen er munter ein- 


je8 Landes nur $1.06 für eine Dop= | 
i berechnen. | 
Thatfache tft, daß die Auftralier dem | 





tragen haben. Thatjächlich werfen die | 
| fang des Jahres 1665 ertheilte Auto- 


| 


| 


herichwimmt, darf er fich jedoch nicht 


* a : "| auf ein Wettfcehwimmen einlaffen; denn | 
nen, ftellt jih auf $2.08 die Zonne, | yiejen Hat man fehnell fahrendeDampf- 


ichiffe einholen und dann lange mit 
einer Geſchwindigkeit von vierzehn Mei— 
len in der Stunde unermüdet beglei— 
ten ſehen. 

Die älteſte wiſſenſchaftliche Zeitſchrift. 

Dem Schöpfer des politiſchen Zei— 
tungsweſens, Theophraſt Renaudet, 
wurde unlängſt von ſeinen franzöſi— 
ſchen Landsleuten ein Denkmal geſetzt. 
Allein der beſcheidene und gelehrte 
Gründer der erſten wiſſenſchaftlichen 
und literariſchen Zeitſchrift, des be— 
rühmten „Journal des Sabants“, De— 
nis de Salto, iſt in Vergeſſenheit ge— 
rathen und ſein Lebenslauf kaum be— 
kannt. Er hatte große Schwierigkeiten 
zu überwinden, da ihm bie zu Ans 


riſation auf Betreiben des päpſtlichen 
Nuntius ſchon nach einem Vierteljahr 


Die Steuerzahler von Victoria ha- wieder entzogen wurde, worauf die von 


ihm gegründete Zeitung ab und zu in 
die Hände werjchiedener Geiftlichen 


die Dedung der Mindereinnahmen der | überging und fih nur mit Unterbre- 
Staatsbahnen aufbringen müffen, das ! chungen Bi zu Anfang des gegeniwär- 
macht eine Milton dad Jahr jeit die tigen Jahrhunderts erhielt, wo fie auf 


| 
I 
| 
| 
| 


fuchen waren alle Vorfichtämaßregeln 
getroffen, um jede, nicht unmittelbare 
bon der Kälte herrührende, Einwir— 
tung auszufchließen, und e8 fann da— 
ber fein Zweifel mehr fein, daß dieſe 
wirklich auf die innere phyftfalifch=che- 
mifche Ihätigkeit der Stoffe, wie der 
Zod auf das Leben der organifchen 
Körper wirft. 


L. | 


Rheumatismus 


ist der Feind 


der kein Erbarmen kennt. Er quält seine Opfer 
Tag und Nacht, Er verbietet Arbeit wie Ver- 
gnügen. Er verjagt Schlaf, zerstört den Frieden 
und macht Glück unmöglich. 


Rheumatismus 


ist überwunden 


9 
durch Hooda Sarsaparilla, das die Säure im B'nt | 
vertre'bt, kurirt Kopfweh und Schmerzen und er- | 


lösst das gequälte Opfer. Tausende die früher mit | 
Rhenmatismus behaftet waren, haben zefunden | 
dass ; 
H 00d’S Sarsı- . 
war. parille 
„Mein Mann litt an | 
Rheumatismus und ures 
schwerem Kopfweh. Er 
be:ann Hoods Sarsapari!- RR 
la zu gebrauchen'und ehe er eine Flasche leer hatte 
warer den Rheumatismes los und befand sich in | 
jeder Beziehung besser.” Epırm Braxesıre. Til- | 
lotson, Pa. : 


4| 
| 


— 7 
Hoods Pillen harmonisch mit Hoods | 


——— ——— ———— 


Seſet die Sonntag 


der 


A 





| dab meine liebe Frau und unjere Mutter Caro: 


| am 24. Nauuar, 9:30 VBorm,, vom Trauerhauie, Wr. 


| Baid, geliebter Sohn vom Joieph und Ada Waich, 





— nenn nme un nn | 


Der „Köln. Zeitung“ wird vom 2. 
anuar aus Petersburg geichrieben: 
Die. ofsfibirifchen Truppen, namentlich 
die Schügen- und Linien-Bataillone, 
find in_ihrem Offizierforps bedeutend 
duch Dffigiere aus dem europãiſchen 
Rußland, größienigeils aus Truppen 
im Dften, verfiärft worden. (m fo: 
nannten Küftengebiet jtehen 19,600 r 

ann, die Truppen des Amurgebiet3 7 
werden auf 38,390 Mann Kriegaftärte — EZ, 
geſchätzt, während ihr Friedensſtand Ru DE; IL 
26,340 Mann. beträgt.) Dieje, doch - vr — 
mit großen Koften verbundene Map: | REN N 
—— N anderen, daß | DOCTOR SWEANY, 
Rußland ft ie Mittel wahren mill, | früber in Philadeipbin Pa.; Graduirter der beiten 
: nz ie Hr | mebdiziniiden Univerfitäten der Welt; mit langj 
in den japanifch-chineftichen Streit: | ae — in va fen Gofpilälere wohn 
fragen eine thatträftige Rolle zu ſpie⸗ Speziali 
len. ®Die offiieifchen Truppen jind | „ame eleigeeianer — SPestaliE 
jetzt längſt auf Kriegsfuß; ihre Reſer— | nerböfen = geheimen Krankheiten der Männer und 
bilten wurden nicht entlaffen und dop- | Koernommenen Fuer guarantee = veuung in allen 
pelte Refrutenftärfen eingezogen, deren | atarıh versaminren am Geben Dyäbenfe Un 
NYusbildung in etlichen Wochen beendet | geus und der Eingeweibe. — 
jein wird. In hieſigen eingeweihten Nieren und Harnorgane 3333 3 
ſein nt ngel g sten | Zn. Er e 9 Schmerzen in der 
Kreifen mwird vielfach die Anficht laut, | zoiger oder werker &res. (öm:cpnares uud Naufacb 
daß die ruſſiſche Regierung eine Ein— Harnen, Brights Krantheit, Blaſentrantheilen. 

N —* TU Geheime Rautheiten, Eitern, Stritturen, @e- 
berleibung Koreas in Japan, ja, jelbit zuccn ‚rorehoea, Blutvergiftung, Hpbrocele, 
nur ein Abhängigfeitsverhältniß unter | gane Hamoerpoiken, Hiftelm Braae (amade Oce 
feinen Umftänden zugeben würde. Ein | Verlorene Manneskraft "">,.t: beneiten- 
mefentlicher Theil Der europätjchen | kungen und älteren Bännern. Die Ihrsettiden 
Stärke Rußlands liegt darin, daß e3 | fung, mermöfe Schwäne, nädtlide Ergäiie € 

2 * * — öpfende Ent 5 24 € Ber 
auf Taujende von Kilometern * ſo N N Greta, Torerlde un def, Einige 
nichtzuachtenden Nachbar tie hina DAMEN genthümiichen Strankhetten leiden freie‘ 
> S eBt | ftens geheilt. Aoniultirt ihn. 
hat, dejlen erbärmliche wäche jeßz a EEE de an: 0m 
recht zutage getreten ift . Man weiß | Gongreß, Shrago, Su’ — 
hier ganz genau, daß, wie in Ruß— 
land der Panſlavismus, in Deutſch— “EILLIN 
land und Stalien der Wunjdh nad | Fi * —AA— 
Vereinigung der getrennten Volks- und STAATS 1 8 N | K 
Spraditämme im Herzen der, Bölfer J 
lebt, der Iraum der Gebildeten {ja | Me WEEuEE ZU 05 SEES nn 
pan3 ein Starkes Ditafien unter japa= | \ 
nijcher Führung ift. Japan ijt das | MEDIZIN SA TEE 
Preußen Oſtaſiens. Heute noch er⸗ verlegt nad 
achtet man es in Rußland als einen der | 4] CLARK STR., nahe Lake Str. 
größten Fehler Kaifer Aleranders IL, | Es ifl eine Chuff 
daß er Preußen-Deutjchland derart er= daß jede Frau ee Eialface, ; 
ſtarken ließ. Man will nun nicht einen ai der Denitruatiou bat. weiche entweder (hmerabaft" 
ähnlichen Nachbar im Dften haben, und | Kia? gepeitn. sunet bieles au ermfthuiter Ar then een 
wird darum, mie bier angenommen | Tb. i 
wid, jede mejentliche Eritarfung Xa- Es ift ebenfalls eine Thatfache, 
pans im Steime zu unterbrüden verju- | dab piete Krzte menig von bufen Jäden miten und 
hen. Man halt e& für möglich, ja —— ——— —— In Berzwen· 

. . . ® ı» . un eben, Ww anıhn ! e i fs 
—— daß in dieſer Beziehung nungsloß oder eine it N 
Abmahungen mit England getroffen ie Klinik i imai 
— en ff Die Klinik il der einzige Plab, 

ind. Dean berechnet hier, daß Rußland | wo viele Fälle nad) dem neuejten deutich-frangöfiichen 
jetzt im Küſtengebiet mit dem Stütz⸗ —— weine fein Schneiden erfordert, behandeit 

s * Er erden. 
punft Wladimoftot an 40,000 Mann Biele Grauen iegnen den Tan. an tweldhem je 
. ._< nt °. 28 Br zuerſt hierher fameu un erundheit fanden. 
vereinigt: hat, und dieſe fönnen jeden- A fi R fit unübertroffen in der Behandlung 
falls nebit der ruffiichensenglifchen?ylot- | AMMET MM von Keber:, Magen: und Eiuge: 
te bei den Frievensverhandlungen ein | fenums Sannertawane — alenStranthei- 
gewichtiges Wort mitjprechen. Deutich- | Steie Klinik für die Armen 
land kann ja eine mögliche Erſtarkung | Tienitag und Freitag Morgen von 10 bi 12. 
Ssapana nur mit Freuden begrüßen, | Schreibt Mer, Sure Yeitwerden wenn auferhard 

— .. , . r Stadt. 
do muß man befürchten, Daß, Mie Die | Werde mac jedem Stadttdeit gemagt veiun 
Verhältnilfe liegen, die außerordentli= | —— Gumsknbte 
hen Anftrengungen diefes heldenmüthi- | __ — 
gen Volkes, trotz aller Siege, und wenn 
fie ſelbft bis Peling führen follien nicht Deutſches Conſular- 
mit dem endgültigen Erfolg gekrönt au» R ch 
ſein werden, der ihnen mit Fug und e tsbureau 
Recht gebührte. England wird jetzt — — 
hier faſt als Verbündeter angeſehen. E bſch ft 
Aber gut, daß man in London nicht a en 
den Spott und Hohn bernimmt, mit | —— 
dem in hieſigen Offizierkreiſen über Vollmachten 
dieſen neuen Freund geſprochen wird. | notariell und fonjulariich bejorgt. 

Man hat das befriedigende Bemußtlein, | — Konſultationen irei — 
ihn tüchtig über’3 Ohr gehauen zu has | 1 t int 
ben. Iotariats-Amt 
— jur Anfertigung don — 
| Bonmadten, Zeitamenten und Urkunden, 
| Unterfußung von tbitrakten, Ausftellung von 
Reifepälien, Erbihaftöregulirungen, Bor: 


mundihaftsfahen, ſowie Mollektionen und 
Wechtss jorwie Militärfachen beiorat: 


'K.W. KEMPF, 3ionfulent, 


155 Washington Str. 


EI Sountag Vormittag geoffnet. 
Oflice: KEMPF & LOWITZ. 


AUFRUF'! 
Wegen Erbihaftäregulirung werden geiucht. 


| Lübed, friedrih Wilhelm Emil Baul, geboren 6. 
Januar 1872, in Kleiu-Loig, Preußen. 


ı Möder, Albert, geboren 22. Diärz 1874, in fyrauen- 
breitungen, Sadien. 


Shit I ' Bardinsta, Dorothea, geb. Morig. 
Edition des bibiiogranphiichen Imftitutes im Keipgig. | Bitte vorzuiprechen, od. Adreffe einzufenden an: 


Preis, 11 YVünde, 85.00. | » » 
Die Familie Bahhot. Cine bumeritiige | Ventjches Konjnlar: u. Rechtäburean 
i. B. K. W. KEMPF, foniulent. 


Novelle, die in faum 14 Jahren 30 Auflagen erlebte, 
enipfiehlt ſich ſelbſt durch dieſe Thatjache. Preis 
25 Gent? gebunden und iluftrirt. | 155 Washington Str 
| Spezialität: Erbihaitäregulirungen, Bollmed- 
ten, Dokumente und Militäricheine. un 


Nährel den Jeill— 
Lelet das Kelle. 


Imil; 


adt » Ausgabe von 
Shilferg Werken ift ein Rahdrud der befanuten 


Dr. Zernowig. Diefer Roman, der das Leben, 
die Erfabrungen und Kämpfe eines aus Deutichlaud 
in Wmerifa Eingewanderten fo vortrefflich fchildert, 
wird in jedem neuen Leier einen neuen frreund fins | 
den. Preis 25 Eent3 gebunden und tlluitrirt. ! 

Das Gcheimuih Der alten Mamiclt. 
der beiten Romane von E. Marlitt. 
gebunden und iluftrirt. 


German Mutual Fire Ins. Co. 
of North Chicago. 


5 2 a Die Mitglieder werden hiermit höflichft eingeladen 
en ee, 530 farbige Landfarten | der —— —— — und Be: 
Preis 25 Eent3 in fferible j emteniwahl der deutigen gegenfeitigen 


und iſt 4 Seiten ſtark. 
Seide gebunden; 50 Cents in Prachteinband Feuer: Berficherungs: 
Geſellſchaft 


Bolfslicderbug. ‚Die reihbaltigfte Sammlung | 
der jchönen, trauten Lieder unieres Heimatblandes, | 

von Nord Chicago beizuwohnen. Die Beriammlung 
findet ftatt am 


\ Giner 
Preis 25 Cents | 


Dies Wert enthält über | 


ee * der — engliſch⸗amerikaniſchen. 
Jedes Lied ut Mufifbegleitung. Breis 2 ents 
elegant gebunden. —— 

Der Seutſchen Sausfrau Kochbuch. Unſer 
neues Kochbuch jagt Ahnen, wie man am beiten 
ee a 600 Kochrezepte ftehen der 

ausfrau zur Verfügung. Preis 25 

ee gung eis 25 Cents elegant | 

Der Deutich:ameritanifhe Sausarıt. Diei 

A r + Dieier 
Rathaeber darf in keinem Haushalte fehlen. Te 
in Glanzpapier-Ginband 25 Cents; in Leinwand: 
— Cents. 
uhholzens in Italien von Julius Sti 
— — Februar. Preis 25 Ca —** 

Wir offeriren dem deutichlefenden Nubli 
beite Sitteratur zu bisher unerreiten $reilen * 
boffen unſerſeits, daß Jedermann unferm Unter⸗ 
nehanen feinen Beifall entgegen bringen wird, 

Zu bezichen durh alle Buchhandlungen oder direft 
bou der Verlagsfirma bei vorheriger Ginfendung des 
Betrages. Die komplette Lifte wmijerer deutfchen 
— auf —— * gratis. 

Injere „German American Serles hilde 
Se und vollfommenfte Auflage deutfcher — 
riſcher Werke in den Vereinigten Staaten. 


LAIRD & LEE, CHICAGO, 
283—265 Wabash Ave. 


Donnerflag, den 24, Januar 1395, 


| Abends 8 Upr, in Folz’s Galle, Ede North Ave. 
| und Zarraber Str. m Uuftrage der Direktoren. 


3. 8. Ernit, Sekretär, 


Großer Mastenball 


nebit Bühnen: Aufführungen, 
— beranftaltet vom — 


Gejangverein Harmonie, 
am — —— Januar, 

| LINCOLN TURNHALLE, Sheffield & DiverseyAv. 

Zidet3 50€ @ Berion. ſamiſa 


Achtung, Wirthe! 


Die Barverſteigerung für den am 9. 
Februar in Müllers Halle ſtattfindenden 
| Masfenbal der „Vereinigten Oeſterreicher 
| und Baiern“ findet Ponnerflag, den 24. 
| Januar, Abends 8 Uhr, in Thony Zauers 
ı Safle, 214 Elybourn Ave., flatt. nite 
Donnerftag, den 24. Januar, Radımittang um 2 | Mean. 164,5 — — — 


Uhr, dom Trauerhauſe 71 Southport Ave, nah | 
Freie Ercurfion. 


dem St. Bonifarfussfirhhof. ‘ 
sohn uns Garoline Dedäsmer, 
Kauft eine jener ihönen, großen Sott n im der neuen 
Stadt Gedarburg, weide jegt an der jhöuen Ham: 
Votten 


Todes: Anzeige. 


 Yreunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß unjere imnieit geliebte Tohteer Emma im 
Alter don 5 Jahren und 8 Tagen jelig im Seren 
ensihlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am 


Eltern. 
Willie Lena, Geihwilter. 
monds Bay ın Vichigan gebaut wırd. 
| baben 40 Fuß Front und find 125 Fuß tief. 200 Lotten 
werdeu dieie Momat für #10 bi3 5/00 verfanft. In wes 
nigen Monaten werden fie 8500 das Stüd merth jein. 
Viele Häufer, Yabriten 2. find bereitö gebaut. Kommt 
fofort und führt Euch die erfte Auswahl Holt Euch 
Pläne gratis, und geht mit unierer fyreisEgeurfion. 
Gedarburg Zowufite Gompany, 
130 Dearborn Str. 110,.hr 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 


lina Yumf im Alter von 37 Yabren jelig im 


Herrn entichlafen tft. Die Vrerdigung findet ftatt Bimmer 308 


CLEASON & SCHAFF, 
°.| 275 Babaih Uve., verfanien die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 

zu folgenden redugirten Preifen: 
| Mit3 Ehubladen....... anunoreeee nun BRR.50 
Mit 5 Schubladen. ..... sosononunnerr +... 825.00 
Mit 7 Shubladen zen un0n zunn sans unennan. 827.50 
1 Kabinet 440 44 bie 65. 00 
Seudet ſut Preisliſten XR 


Umgerogen 


Dr. A. C. BROELL. 


Office und Wohnung befindet jüch jest 
1391 Ffremont Str, 
nahe Geuter Str. lsjalgy 
Telephon: North 987. 


3011 Kelly Str,, nah dem St. Mary-ftichhof. Um 
ftılles Beileid bitten die Ginterbliebenen: } 

Frant tunt, Gatte. 

Fritz. Ebrift. John, Geor 
Clara Ziegler, Cunnie 
Kinder. 

Basdoru Agnes Schnuller, Eltern. | 

Emma Frame, Schweſter. 


gs 
Lunt, 


Geftorben: Am 9. Januar, Sigmar 
im Witer von 2 Jahren und 3 Monaten. Beerdigung | 
Sonnerftag, den 4. Januar, 10 Uhr Morgens, vom 
Frauerhanie, 3132 5. Park Ave, nah Roje Hill. 


Lincoln Loge. No. 10, 0.D.H. S. 


Deu Brüdern zur Nachricht. dak Bruder Fris 
Lars legten Sountag geltorben if. Die —— 
findet Donneritag, d. "4 Januar. Nachm. 1 Upe ftait. 


Kerl Sgyoll, Fräi. 9. Taubert, Ser. 





Sufand. - 


45 In Cleveland, O., wurde eine 

Nunſtausſtellung erbffnet, die ſchönſte, 

die je dori veranſtaltei worden iſt. 

— Eine Depeſche aus Clinton, Mo., 
meldet, daß das Städtchen Johns⸗ 
town, 20 Meilen weſtlich bon da, voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt iſt. 

Im Abgeordnetenhaus der 

Staatslegislatur von Miſſouri ſchwebt 

eine, vom Juſtizausſchuß empfohlene 

Vorlage, wonach Bahnräuberei mit 

enm Tode beſtraft werden ſoll. 

— In der Gegend von Amelepes, 

NNeriko, ſind in den letzten Tagen wies 

der öfters heftige Erderſchütterungen 

verſpürt worden. Zu Huichanpan 
wurden dabei vier Menſchen durch den 

Einſturz eines Hauſes getödiet. 

— Der gefangene berüchtigte Räu— 
berhauptmann „Bill“ Cook — wenn er 
es wirklich iſt — wurde dem Richter 
Parler in Fort Smith, Ark., vorge— 
führt und erklärte ſich auf jede der drei 
gegen ihn erhobenen Antlagen „Nicht: 
ſchuldig“. 

— Zu Memphis, Tenn,, trat der in- 
—— Kongreß zur Erforſchung 
von Volksſagen zuſammen. Es wur— 

de eine Reihe Vorträge, meiſt von Da— 
men verleſen. Dr. Paul Carus hatte 
eine Abhandlung über die Entwicklung 
des Teufelskultus eingeſandt. 

— Der Senat der Staatslegisla— 
tur von Süd-Dakota hat den im Ab— 
geordnetenhaus angenommenen Une 
trag bie Prohibitionsfrage dem Volk 
obermals3 zur Abjtimmung- zu unters 
breiten, qutgeheißen, und zwar mit 26 
geaen 19 Stimmen. ’ 

En Zu Racine, Wis., wurde Ren. 
jarles Percival, Pastor der Kongre- 

-dationaliftenfirche, unter der Bejchul- 
digung verhaftet, einen Koffer erbro- 
chen und daraus Eigentbum im Wer- 
the von $125 geltohlen zu haben. Seine 
Freunde behaupten, man molle ihn 
nur in’3 Pech bringen, meil er jo jharf 
für die Durchführung der Sabbathge- 
jete in’3 Zeug gehe. 

L, — Der AJuftizausfhuß des Buns 
e3-Abgeordnetenhaujes in Wafhing- 
ton verhörte geitern den, des Miß- 
brauchs der Amtsgewalt beſchuldigten 
Bundesrichter Ricks von Cleveland, 
O., perſönlich und nahm ſchließlich, 
nach einer geheimen Sitzung, mit 9 
gegen 7 Stimmen die von Harriſon 
aus Alabama beantragte Reſolution 
an, wonach Ricks nicht in Anklagezu— 
ſtand verſetzt, ſondern nur ſtreng ge— 
tadelt wird. Bailey von Texas wird 
dem Abgeordnetenhaus einen Minder⸗ 
heitsbericht unterbreiten. 


Ausfand. 


— Bmifchen dem beutfchen Reich 
und Sapan find ebenfall® Unterhand- 
lungen behufs Abichluffes eines Hans 
delävertrages im Gange. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
find die Unterhandlungen über eine 
MEerſchmelzung von Dresdener und Bre⸗ 
er Banten zum Abichluß gefommen. 

\- Der franzöfifche Präfident Faure 
vird aus der Geſchäftsfirma in Havre 
cusſcheiden, deren Mitglied er bis jetzt 
geweſen iſt. 

— Die hieſigen Erderſchütterungen 
in Perſien dauern noch immer fort, 
doch iſt neuerdings kein beträchtliches 
Unheil angerichtet worden. 

— In London iſt der Tondichter 
Edward Solomon, welcher früher ein— 
mal mit der berühmten Operettenſän— 
gerin Lilliam Ruſſell verheirathet war, 
am Nervenfieber geſtorben. 

— Aus Kapſtadt in Südafrika wird 
mitgetheilt, daß die Portugieſen an der 
Delagoa-Bai Vorbereitungen treffen, 
die aufrühereriſchen Mahazulis mit 
aller Macht anzugreifen. 

— Man erwariet, daß die ſpaniſche 
Regierung zeitweilig die Zölle auf im— 
xortirtes Getreide erhöhen wird, ob— 

rohl der Miniſter des Auswärtigen, 
Der Freihändler Morat, gegen diefen 
Vorſchlag iſt. 

— Die argentiniſche Republik hat 
bereits wieder einen Präſidenten. Der 
bisherige Vizepräſident Uniburn wur— 
de vom Kongreß an Stelle des zurück— 
getretenen Saenz Pana hierfür er— 
hannt. Es iſt auch ein neues Miniſte— 
rium gebildet. 

— Eine japaniſche Armee iſt bei 
dem Shantung-Vorgebirge gelandet, 
hat ſich unter den Schutz der japani— 
ſchen Flotte ausgeſchifft und befindet 
fich jegt zmifchen der Feitung Wei-Hai- 
Mei und der hmefifchen  Hauptitabt 
Beling. 

— Smanzig Studenten der Univer- 
jität von Mostau, Rußland, find aus 


geftoßen worden, weil fie eine Kundge-⸗ 


bung gegen einen Profeffor in Szene 
gefeßt hatten. Zugleich wurde ihnen 
verboten, je wieder eine ruffifche Hoch- 
fchule zu befuchen oder in einer Uni- 
verfitätzftadt zu leben. - 

— Den neueften Nachrichten aus 
Maffauah, Jtalienifch-Afrika, zufolge 
befindet fich der abeffgnifche Heerführer 
Ras Mangicia auf der Flut nad 
Tamben, und feine Truppen find nad 

‚ allen Ridhtungen zerjtreut. Auf Weis 
fung des General Baratiere fehren 
die italientfehen Truppen jebt in ihre 
betreffenden Quartiere zurüd, 

— ‘m Batifan in Rom foll man 
jehr beforgt fein wegen ber neueften 
Ereignifle infyrantreich, da fich die vom 
Bapit gehegten Hoffnungen auf das 

uttandelommen eined bon ben gemä- 

igten Republitanern unterftügten 


latholiſchen Einfluſſes in Frankreich, 
nicht erfüllt haben. Papft Leo hat fich, 
mie man melbet, geäußert, feine ganze 
Politik betreſffs Frankreichs ſei ein 


Fehlfhlag geiweien, und er fei zu alt, | 


um einen neuen Kurs einzufhlagen. 


— — 


fige-Erkältungen entwideln. bei 

Ronftitutionen die Anlage zur Schwindiudt. 

n Mittel dagegen benöthigt, finder es in Dr. 

Bug Ggpestorant, Das immer jhmel und 
6 wirit, 


ie 


2; 


——— 
a 


Ungeblihe Beeinflu 
im — 


— — 


ulgsverfuhe 
hehe. 


Die Unflagebehörde hat derfchiede- 


ne Heugen im Derdacht. 


Als ein jehr merifooller Zeuge Für- 


die Anklage ermies fih in der geitrigen 
Verhandlung de |4Motanshealy- 
Mordprogefles der Nr. 2035 Batbel 
Sir. wohnhafte Carl Fink, welcher in 


dem von Er-fichter Byam. geleiteten | 


Kreugverhör alle mejentlichen, von bem 
Zeugen Cajpar Saeler. angegebenen 


Ihajachen bejtätigte. Fink war an jez | 


nem verhängnißvollen Meihnachts- 


abend in Northelfers Wirthichaft, und 
hat Nelfon in Gejellichaft der beiden | 


Angeklagten an der Bar ftehen fehen. 


Der Vertheidiger juchte die Wirkung | 
bes in?fchen Zeugniffes dadurch abs | 


zufhmädhen, daß er fih nach dem 
Quantum der genofjenen Getränte er- 
fundigte. Mit größter Seelenruhe ge— 
jtand der Zeuge, daß er damal3 un 
ter dem Einfluß geijtiger Getränfe ge- 
mejen jei. Uber er fügte eine VBemer- 
fung binzu, die dem Bertheidiger 
durchaus nicht erwünscht jein  Zonnte. 
Er jagte nämlich: „Seder war betrune 
fen, die Voltziiten miteingefchioffen.” 

DieUnflagebehörde hat übrigens in= 
zivifchen zei meitere, wie e& heißt, 
jehr wichtige Zeugen entdedt, Die in 
manden Punkten die Ausſagen der an— 


deren Zeugen vervollſtändigen können; 


es ſind die Herren Peter Perlig und 
Charles Foß. 

Ein dritter Zeuge ſoll ſich in Oma— 
ha, Nebrasa, befinden, und es beſteht 
die Abſicht, ihn hierherkommen zu laſ— 
ſen, da auch ſeine Ausſagen über die 
tragiſche Mordaffaire von großem 
Werth für die Anklage ſein ſollen. 

Geheimpoliziſt B. S. Meyer, der 
ſeit zehn Monaten mit der Aufarbei— 
tung des Falles beſchäftigt iſt, machte 
geſtern eine ſeltſame Entdeckung, die 
ton zu der Anſicht gebracht hat, daß 
von unbekannter Seite Anſtrengungen 
gemacht werden, die Zeugen der An— 
klage zu beeinfluſſen. Es iſt ihm näm— 
lich zu Ohren gekommen, daß ein 
Mann, der ſich für einen Anſtreicher 
ausgibt, die Zeugen perſönlich aufſucht 
und ſich erbietet, Malerarbeiten für ei— 
ne auffallend geringe Entſchädigung 
auszuführen. Gelegentlich der Unter— 
haltung mit einem Zeugen ſoll der Be— 
treffende dasGeſpräch auf den Moxran—⸗ 
Healy-Prozeß gelenkt haben, wobei er 
die Bemerkung fallen ließ: „Seien Sie 
den Angeklagten gegenüber jo milde, 
als fie fünnen; lafjen Gie diejelben 
nicht gar zu fchlecht megfommen.“ 

Daß au von andererSeite frampf- 
bafte Verfuche gemacht werden, bie 
Zeugen in einem für die Angeklagten 
günftigen Sinne zu beeinfluffen, für 
diefe Annahme glaubt die Anklagebe- 
hörde mannigfadye Bemweife in Händen 
zu haben. Ein dahingehender Verdacht 
hat fich insbefondere auf die beiden 
Zeugen Martin Widert und Frid Heß 
gelentt, deren gejtrige Auslagen Jich 
gewiffermaßen als eine gewaltige Eni= 
täufchung für die Vertreter der Antlas 
ae herausjtellte. Beide waren in ber 
Mirthichaft non Nörthelfer an. dem 
Meihnachtsabend, als Nelion mit den 
beiden Polizisten ins Lokal fam, mol- 
len aber nicht3 gefehen noch gehört ha— 
ben. Hilfa=Staat3anmwalt Todd fit der 
Anficht, daß namentlich Heß mit an- 
deren Leuten, die den Angeklagten na= 
he ftehen, über die Affaire gefprochen 
hat; ſollte Heß dies in Abrede ſtellen, 
fo kann er ſich möglicherweiſe auf eine 
ſtrafgerichtliche Verfolgung wegen 
Meineids gefaßt machen. 

— —— — — 


Verlangt Schadenuerſatz. 


Eine Schadenerſatzklage auf 810,⸗ 
000 hat der Ex-Bahnmeiſter Harry L. 
Sharpe gegen Richard Fitzgerald und 
die „Union Stockyard and Tranſit 
Company“ heute im Superiorgericht 
anhängig gemacht. Er verlangt den 
Schadenerfaß, meil er angeblich von 
dem Lebtgenannten verleumdet und 
grundlojer Weile um feine Stellung 
bei der gedaciten Gejelichaft gebracht 
worden mar. \n der Klagefchrift mird 
zunächlt geltend gemacht, daß Hilf- 
Superintentent Fibgerald ihn am 31. 
Dez. v. 3. befehuldigte, fih im, Dien- 
jte betrunten zu haben. An diefem Ta- 
ge ſoll Fitzgerald ſich dem Bahnmeiſter 
Mm. Long gegenüber dahin geäußert 
haben: „Sharpe Hat  mährend 
des Dienites aetrunfen und Sie 
werden ihn fortichieen mülffen.” 
Sharpe mwerlangte daraufhin eine 
Unterfuchung, die ihm aber von 


Fitgerald verweigert murbe; Kebterer | 


erklärte einfach, er jei überzeugt, daß 
die Beihuldigung wahr fei, und daß 


infofgedeffen an eine Miederanftellurtg | 


nicht zu denfen jei. DieDienftporfchrife 
ten der „Union Stodyards and Tran 
fit Co.” verbieten den Angeftellten 
ftrengitens, mährend des Dienftes ir- 
gendmelche geiltige Getränfe zu genie- 
Ben. Sharpe behauptet nun, daß die 
gegen ihn erhobene Beſchuldigung un— 
begründet und jeine Entlaffung dem 
gemäß nicht gerechtfertigt mar. 


EN R 
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Er Linie 


Fefte und Bergn 2 agungen. 
Plattdeutfcher Derein von Chicago. 


Wie feit vielen Yähren, jo hat ber 
obige Verein auch für diefe Satfon ei- 
nen „großen Mastenball” ie Re 
ter am 9. Februar in Brands 


Dap die 


nevaliſtiſche Feſte zu arrangiren, wird 
Jeder bezeugen können, der je Gelegen⸗ 


—— — 


He | 
abgehalten werben fol, Schon feit 

| Mochen ift das Komite an der Arbeit 

| gemefen, um die umfangreichen Bor 
| bereitungen zu bemältigen. 

Plattveutjchen Jungs e3 verftehen, far- 


Be en ve 


— Eee N 


heit hatte, einer Masferade berfelben | U 


beizumohnen. 0 
deutjches Leben und Treiben aus eige= 


Mer einmal erjt platte | 


ner Anjchauung kennen lernen mill, der | f 


follte e8 nicht verfäummen, fich zu Dies | 


— 


zufinden. 
„ollen“ Bräſig „in hatura“ vorfinden, 
auch Havermann, dieſen treuen Bie— 
ermann, Pomuchelskoppen und Jo— 


chem Nüßler, ferner Frau Nüßler mit | 
ihren beiden Döchtings und auch Frig | 
Trittelfig „den infamigtenWindhund“. | W 
Deutihe Gemüthlichkeit und unge: | W 


zwungene Faſchingsluſt werben die 


Parole des Feites fein... 


Oldenburger Unterhaltungs » Der: 
ei, 

_ Der obige Verein wird am Sam- 

tag Wbend, den 2. Februar, in Wen- 


waufee Wbe,, jeinen vierten 
Maskenball abhalten. Nach den bis: 
ber, getroffenen Vorbereitungen 
ihließen, fann der Erfolg des Seftes 
im Voraus als gefichert betrachtet were 
ven. Wer jemals den früheren Felt 
lichkeiten der Ofdenhurger beigemognt 
hat, weiß, daß Ddiejelden ftet3 Alles in 
ihren Kräften Stehende thun, um ihre 
Gäſte auf das Beite zu unterhalten. 


Gemüthlichkeit werben ficherlih auch 


Szepter führen. Auch an prächtigen 
und gediegenen Cherafternagfen wird 
fein Diangel fein. Die Tanzmufif wird 
ben Prof. Krauswalds rühmlichſt be— 
kanntem Orcheſter geliefert werden. 
Für den Eintritt zur Feſthalle ſind 25 
Cents pro Perſon zu entrichten. 


Turnverein Vorwärts. 


In der Vorwärts-Turnhalle, Nr. 
251255 W. 12. Str., wird am näch⸗ 
ſten Montage, den 28. Januar, von 
dem obengenannten Verein ein großer 
Maskenball abgehalten werden, auf 
dem es unzweifelhaft höchſt gemüthlich 
zugehen wird. Das Arrangementsko— 
mite hat weder Zeit noch Mühe geſpart, 
um etwas wirklich Originelles zu bie— 
ten. Zur Aufführung fommt untec Ans 
derem, mit vorher nie gejehenen Defo- 
rationen und ſonſtigen Ueberraſchungen 
„Der Sang an Negir”, oder „Des deut: 
ſchen KaiſersIrrfahrten zuWaſſer und 
zu Lande“. „Wilhelm der Plötzliche“, 
„Wilhelm der Alarmkaiſer“ und „Wil— 
helm der Sänger“ wird dabei in höchſt— 
eigener Perſon auftreten. Auf die Ko— 
ſtümirung und Hallen-Dekoration iſt 
große Sorgfalt verwendet worden. Der 
Dekorationskünſtler heißt Louis Kindt, 
deſſen Name in allen deutſchen Krei— 
ſen einen guten Klang hat. Aus allen 
dieſen Vorbereitungen iſt erſichtlich, daß 


dem Beſucher ein in jeder Beziehung 


vergnügter Abend bevorſteht. Ein— 
trittskarten koſten für die Gallerie 50 
Cents, für die Halle 75 Cents (im 
Vorverkauf), des Abends an der Kaſſ 
$1.00 pro Berfon. 


Südfeite Turngemeinde, 


Die Südfeite-Turngemeinde wird 
ibren jährlichen Madtenball am Sam: 
ftag, den 2. Februar, in dem großen 
Saale der Bereinshalle, Nr. 3143— 
3147 State Straße, abhalten. Das 
Arrangements-Komite iſt jchon Seit 
Wochen auf’3 Eifrigite mit den Vorbe- 
reitungen bejchäftiat, um dem Fzefte ei- 
nen in jeber Hinficht glänzenden Er=- 
folg zu fichern. Air originellen Ma2- 
fen und allerlei beluftigenden Ueberra- 


jungen wird fein Mangel fein. Eine | 


ganz bejondere Anziehungskraft aber 
dürften eine Anzahl lebender Bilder 
ausüben, Die von 40 Damen und 80 


Herren (Mitglieder der Damenfektion, | 


tefp. der Gemeinde) dargeftellt werden 
ſollen. €3 tit die das erſte Mal ſeit 
mehreren Nahren, daß eine berartige 
Aufführung ftattfindet. Ein Befuh 
de Feltes kann aus vollem Herzen eın= 
pfchlen werden. 


Ein Wohlthätigfeits-Ba't. 


auch in diefem Winter wieder vorhan— 
dene Noth zu lindern und jpeziell die 
deutjchen Wohlthätigkeitsanftalten zu 
unterltüßen, hat fich sine Anzahl deut- 
iher Bürger, deren Namen in allen 
Kreifen einen quten Klang haben, un 
ter dem Namen „Oewman-American 
Charity Ball Affociation” vereinigt. 
Diefer Verband wird morgen Abend, 
am Donnerftag, 24.Yan., in der neuen 
Maffenhalle des erjten Regiments, Ede 
der Michigan Moe. und 16. Str., einen 
großartigen Wohlthätigkeitsball veran— 
ſtallen. Der Reinertrag ſoll in erſter 
dem Deutſchen Hoſpital, dem 


war ſeit Juli v. J. bei der gedachten Alexianer Hoſpital und dem deutſchen 


Geſellſchaft angeſtellt 
Gehalt von $100 per Monat. 


—— {— 


Unverbeſſerlich. 


Ein Poliziſt verhaftete vorgeſtern 
an der Belden Ave. eine bejahrte deut⸗ 
ſche Frau, Namens Lizzie Ludwig, die 
augenfcheinlich den geiltigen Geträn- 
fen fleißig zugeiprochen hatte und fich 
faum auf den Füßen zu halten ver- 


Uinifteriums und, infolge bavon, auf | mochte. frau Ludwig ift nach Angabe 


das wahrfcheinliche Wieberaufleben de3 | 


der Polizei eine unverbeiferliche Truns 
fenboldin. Sie mar ert kürzlich aus 
der Bridemell entiaffen morben, imo» 
felbft fie eine mehrmöchentliche Befäng- 
nißftrafe megen desjelben Wergehend 
abgebüßt hatte. Richter Merften verur⸗ 
theilte die Angeklagte geftern zu einer 
Strafe von $75 und den Koften. Nach 
Verkündigung des Urtheil® bemerkte 
Frau Ludwig in fartafthichen Tone: 


„Nun $75, das ift nicht viel; ich. Hatte | 


mehr erwartet!“ 


und bezog ein | 


Altenheim zu Gute kommen, doch jo, | 
menn €3 ſich um Fälle abſoluter Be⸗ | 
dürftigfeit handelt, meder in Bezug | 
auf Religion, Nationalität, noch Rajje | 
ein Unterfchied gemacht werben. 
Vorbereitungen für das Teit, das fig 
unzweifelhaft zu dem glängenditen ge- 
jellfcpaftlichen Ereigniß der Winter: | 
iatfon geftalten mird, find jeht volle 
endet. Zwei tüchtiae Kapellen, 
— nämlich das Hand'ſche Orcheſter, 
25 Mann ſtark, und die Kapelle des 
zweiten Regiments unter Leitung des 
Dirig. Brooks — ſind gewonnen wor⸗ 
den, von denen die eine die Tanzmuſik 
ſpielen und die andere während der 
Vauſen konzertiren wird. Der Ball | 
ſeal iſt aus Anlaß dieſer Feſtlichteit 
in einen Wintergarten verwandelt mer- 
den, für ben ein befannter Chieagoer 
Künftler die Zeichnungen angefertigt 
Hat, Auch für die Beichaffung von 


Die | 


zu J 


| * 
| 
| 
! 
| 
| 


jem Mastenball in Brands Halle ein- | Ri 
Mir merden vafelbit den | ’ 


Keine 
Doftbetellungen 
ausgeführt. 


— — — 


verſchleudert. 


| Mustin-Antergeng, 


Nadıt-Roben 


k 


CLorſet⸗ 
EB 9 Ueberaüae 
490:Qualie 
tät, 


“2 
3 


J200 Stücke 403öll. reinwol⸗ 
Jlene Bourettes und Plaids, 


3 


= merth 39c 
& 300 Stide 40zÖlliger Seiden: 
F und Roll-Damait, 
El werth 50c 
a 150 Stüde 46zölliges Habit— 
Gloth, Govert Eloths, jchotti- 
1 iche Miichungen, Plaids 


4 und Kameelöhaar, 
Ki werthb von T7öc bis 
a 31.00 


4 Domellics. 
H 10 Rıften 
a Watte, große 5 

C 

3 

«6 | RE 


Pfund 
werth 
Se = 12:e 


Sutlerfloffe. 


10 Kiften 

weidy appretirte 
Rollen Gambriis, 

werth 10t .... 2: Farben, 


J 5 Kiiten 
Bi ungebleiche 
ter Canton« 
J Slancli, 
werth 10c... 


4 5 Kiften 

BI Stleider-Styles 

m Ginahams, 

 werth . 
12%... 


ſchwarz ⸗ 


ſtändige Komite hat nämlich mit dem 
Leihſtallbeſitzer Owen H. Fah den fol⸗ 


genden Tarif vereinbart: 

Vom Balllokal nach den Straßen— 
bahnen 25 Ets. pro Perſon. Bis zur 
Michigan Str. (nwördlich), 


Erupe für 1—2 PBerfonen 50 E&t3., 5 


—4 Berfonen $1.00. BiS zur North 
| a (üdlich), | 
| oter Hoyne Ave. (meitli) Coupe für 


ne. (nördlich), 39. Str. 
1—2 Berfonen $1.50, 3—5 Berfonen 
$2.00. Bi3 zur VBeimont Ave. (nörd» 
ib), 57. Str. (fühlih) oder Sacras 
rıento ne. (weitlich) für 1—2 Ber: 
onen $2.50, 3—4 Berfonen $3.00. 

Die Ankunft der Drofhlen erfoigt 
von Jüdlicher Richtung an Michigan 
Abe. 


Es ſteht zu erwarten, daß ſich die | 


deutfchen Chicagoer in großer Zahl an 
der eier beiheiligen werden. 


Deutide Bolkstiheater. 


Apolio:- Theater. 

Nach dem überfüllten Haufe am leß- 
ten Sonntage bei Gelegenheit der treff- 
lichen Vorfiellung und brillanten Aus» 
ſtattung des GaßmaniſchenSenſations— 
ſtückes: „Rebecca, die Karienſchläge— 


rin“ hat Direktor M. Hahn, ſeiner in 
dieſer Saiſon bewährten Aufgabe ge— 
treu, für Sonntag, den 27. Januar, 


— „wieder für Abwechslun 
Zu dem lobenswerthen Zwecke, die — mung 


in feinem 
Spielplan gelorgt, und darum bie 
urfomiihe Gefangspoffe „Die Tochter 
der Hölle” oder „Menjch bezahle Deine 


Schulden!" zur Aufführung angezeigt. | 


Die Titelrolle hat Frl. von Bergere 
übernommen, während die übrigen 
Partien mit den Damen Nofta Hahn, 
5, Weber, M. Bauman, ©. Klein, Jo- 
tie den Herren Direft. M. Hahn, U. 
Rodenberg, 9. Zoebel, D. Vogel, 3. 
Stastay, E. Aueft und %. Klein auf’3 
Beite befebt find. Der Verfafler des 
trefflichen Schwankes iſt R. Kneiſel. 


daß dieſer Theaterabend einer der hei— 
terſten im Apollo-Theater zu werden 


verſpricht. * 


Endlich verhaftet. 


Die Geheimpoliziften Finnerty und 
Golden von der Station an der Mar- 


mell Strafe verhafteten geftern Abend | Katte fich fosgeriffen und rannte gegen 
Poliziſt M. * 


zwei Brüder, Namens Enos und Jah 
Crowell, auf die man jeit Monaten 
vergeblich gefahndet hatte. Die beiden 


Gefangenen ſtehen unter dem Verdacht, 


zur Zeit des großen Eiſenbahnſtreils 
einen PBaflagierzug der Grand Trunf: 
Bahn in der Nähe von Battle Ereef 
zum ‚Entgleifen gebracht 8 haben. In⸗ 
fpeltor Shea dat die Behörden von 
Raitle Creek fofort telegraphifch von 
der Verhaftung in Kenntniß geſetzt. 


*Im ſtädtiſchen Geſundheitsamte 
wurden neue Blatternfälle aus den 
Häuſern Nr. 166 Dayton Str. 927 
Weſt 35. Str. 2630 State Str. 2714 


Ze — ur DE Sy 
ee . —* u —— r 


für Damen, 
* gefräujelte 49 
m tät, sront, C 
2 — 3 * — J $1.19 Qual. 
Zwangloſe Heiterkeit und echle deutſche Wi 
—3 
auf dem bevorſtehenden Maskenball das ſ 


26. Str. MARS | 
(üblich) oder Center oe. (mefttich) | Don Yair & Mibgeman, Tr. 545 MD. || 


ä 4 — 


3.28 
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GET OUT 


Nordwest-Ecke State und Monroe Str. 


Wir müfjen unfern Faden räumen (raus) und haben feinen anderen in Ausfidht. 
Das ift der Grund, weshalb diefe Waaren verfauft werden müffen— weshalb 


Rir fie verfaufen. 


Wir haben keine Wahl, wir find 


| 
| 

| 
Reinmwollene doppelte | 
Schul-Fauſthandſchuhe | 
für Kinder, | 
werth 39 | 
| 

| 


Kleider. 


Knaben-Kniehoſen 
ea. LO | 
\ 


Li, Knaden-Shirt-Waifts, 
49c-Qualität, 
zu 


Keine Gape Ueberzieher für 


Knaben, frühere 
Nreiie 84.98, 52 17 
d $5.98 uud 86.98 + ® 
Feine Gejchäfts-Anzüne fiir Männer, 100 
zur Auswahl, Werthe $10.50 2 
En 64.95 


bis $15 

Feine Ulfters für Männer, jhwarz, Jriih 
rieze, waren gemacht um für 
820 verlauft zu werden 


Winterhofen für Männer, 
82.50 und $3 Waaren 


sim 
Senf Ptäfc 
| 
| 


g N 
RR 


\ 
u 


\ 
$2.50 und 83.00 
Waaren 
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Kappen, 


Geſtrige Unglückfälle. 


Einem ſchrecklichen Unfalle iſt ge— 
ſtern Nachmittag der 18 Jahre alte 


Frank Kouka zum Opfer gefallen. Der 


Unglückliche war in der Schneidemühle 


22. Str., in der Nähe des großen 
Schwungrades beſchäftigt, als er plötz⸗ 
lich von der Maſchinerie erfaßt und 
mehrmals im Kreiſe herumgeſchleu— 
dert wurde. Als man endlich das Rad 
zum Stillſtand brachte, lag Kouka 
blutüberſtrömt und bewußtlos auf dem 
Fußboden. Der rechte Arm war voll⸗ 
ſtändig vom Rumpfe losgeriſſen 
worden. Ein Ambulanzwagen brachte 
den Aermſten nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 1646 W. 22. Str., wo ihm ſofort 
alle nur mögliche ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde. Er wird vorausſichtlich 
mit dem Leben davonkommen. 

Ein Opfer ſeines eigenen Leicht- 
ſinnes wurde geſtern der 26jährige 
Expreßfuhrmann T. B. Beng, wohn— 
| haft Nr. 6442 Yates Abe. Er war da— 
mit beſchäftigt, mehrere ſchwere Kiſten 
in die oberen Etagen des Geſchäfts— 


hauſes Nr. 213 State zu bringen und 


hatte zu dieſem Zwecke den Fahrſtuhl 
langſam in Bewegung geſetzk. Als das 
zweite Stockwerk erreicht war, verſuch⸗ 
te Benz abzuſpringen, gerieth aber 
zwiſchen die Wand und den Fahr— 
ſtuhl, wobei er ſchmerzhafte Verletzun⸗ 
gen am Geſicht und dem rechten Bein 
davontrug. Er mußte in einem Am— 
bulanzwagen nach Hauſe gebracht 
werden. 

Im County-Hofpital Tiegt zur Zeit 
der Feuerwehr⸗Lieutenant John Can— 
ty von der Svpritzen⸗-Kompagnie Nr. 
36, in Folge einer Gehirnerſchütterung 
ſchwer erkrankt darnieder. Der be— 
dauernswerthe Mann war am Freitag 
der vorigen Woche in den Keller des 
an der Coulter Str. und Weltern A. 
gelegenenSprigenhaufes heradgeltürzt, 


| 309. Sein Zuftand, der im Anfange 
für nicht fo gefährlich gehalten wurde, 
| bat ih feit meftern in bedenklichem 
Maße verſchlimmert. 

Ein eigenthümlicher Unfall hat ſich 
geſtern in dem zur Town Hall Poli— 
zeiſtation gehörigen Stalle zugetragen. 
Ein daſelbſt untergebrachtes Pferd 


einen Ofen, vor dem der 
JI. Kelly ſaß. Der Ofen wurde umge⸗ 


worfen, wobei ſich der aus kochendem 


| Waifer beitehende Anhalt eines Gefä- 

| Res, das auf dem Dfen ftand, über den 

| Beainten ergoß. Der Unglüdliche er- 

| Titt fo fchmere Brandiwunden, daß er 

nah dem CountyHofpiial geſchafft 
werben mußte. 

* Die fäbtifhen MWafferleitungs- 
Eribs find troß des heftigen Sturmes, 
der vorgeitern raite, unverlehrt geblie- 
ben, ma3 dem günftigen Umftande zu- 
zufchreiben ilt, daß der Wind von We- 


\ ften fam und da3 anaefammelte Eis 


Drofhken jind böchft günftige Artan- | und 2943 Urmour Abe. zur Ungeige über bie Eribs Hinaus in den See ge- 


gemen s getroffen morden. Das zus 


gebracht, 


| trieben wurde, 


Auswahl von 5000 Yards No. 7, 
16 einfarbige und bunte Bänder, 
werth bi zu Söc Yd 


500 Nard8 
Eon 
50c 
300 Yards echter Marder: Pelz, 
früberer Preis $1.90, 

DER WRER 1... 1... 


Sauıen:Strümpfe, werth 256, 


210 Paar Nottinaham Spiken- 
Gardinen, 34; Yd3. larıg, 60 Zoll 
breit, früherer Brei 83.50....... 
20 Dußend 6-4 
Shenille:Deden, 

früherer Preis ⏑ 


CALI 


E3 dürfte feinem Zmeifel unterliegen, | wobei er fid) eine tiefe SRopfmunde zus | 


| gements für 


| delö Opernhaus, Nr. 1500-1506 Mil: | H Daaren 
großen 


Können niedrige Preife Sie überzeugen? Dermögen Bargains Sie zu uns zu bringen? 
Mir rathen Jhnen: KommenSie DonnerftagNorgen frühzeitig und fichern Sie fich die erfte Auswahl. 


| 
Seidenband. | 
8 12 und sc 


Spiten. 


Auswahl von 2000 Yards dizöl. Chan« 
tilyg-Spißen, ganz jerdene Zlouncings, 
früherer Preid $2 bis 322.50.......... 


Pelz⸗Beſatz. 
1560 
i9e 


l 
| 
| 
| 
| 
| 
Unterzeug ımd Strumpfwaaren. 
| 


ed» Pel3— früherer Preis 


| 
9£ | 50c ſchweizer gerivpte 
13 


soc Mmeelhaar · Beinkleider 
für Damen. 
rt aaa 


Edhtihmwarze reanlär gemachte 


Notions. 
Au Bon Mardie führt: 


Stridieide, 
früherer Preis 


c 


25e Metall:Anöpfe, 
ER SE 


Gardinen. 


51.29 | 
9% 


M Jhre Kaffe zu Klein? 


Wir verkaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Derren und Rnaben, 
4 Dümen = Jackets, Capes und Peb: 
4 waaren, Uhren, Diamanten u. [. w. 


M Wir fabrigiren unieren eigenen Bedarf 
u und fünnen deshalb billiger verfaufen, Fi 
als unjere Konfurrenten. mmfr 


Anzüge nad KMaß 


zu Beraßgefekt n Preiſen. 


Wi an. Kor, A % 
& of u 


208 STATE STR., 


I Abends offen. weiter Flur. 


De 


Et 
'. Route 


| | 


BESTE LINIE 


NACH 


FORNIA 
Vier Züge Täglich 
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Ahendpoll - Kebäude, 


203 Fifth Ave., 


zwiichen Adams und Monroe Str,, 


Zwei ungelheifte Stockwerke, 


: 70x22, mit Dampibeizung und Fabrituhl, 


febr geeignet für Winiterlager oder leichte Fas 
brifation. Tie Aniage tür eleftriihe Bes 
trieböfraft, billiger ai3 Dampffraft, ift im 
Gedäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Reit: oder Nordierte, MNäbere Auskunft ers 
tbeilt in der Difice der Nbendooit. bmw 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, 3nfaber. 


Früber Albert Fu:hs, 
459 Oft Divijion Str., nabe Slart, 
Größte Auswedt ıu Schuuttbiumen, jowie trobifden 
und hlüheuden Pflanzen. 
203) 2 iell: Sefymadvol ausgeführte Arrans 
eerdigungen, Dodzeiten 2. 
i Reelie 


Billige Preise. 


158 


u vermiethen 


Keine 
Poſtbeſtellungen 
ausgeführt. 


Wirkung. 
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Bargains 


für Sie! 


Mäntel, Anzüge 
und Pelze. 


Seal Plüfh Eaped, Mars 
der » Belag. jeidegefüttert, 
werth 815.00, 


$4.75 


Eine neue Partie von New» 
marfet? und NUliters, mit 
G&ape und Kapuze, 


51.00 


200 reinwollene Biber » Ja» 
det3, mit jeidenem Borftoß, 
alle Längen, werth bı8 $15, 


52.50 
Eine Partie von Mlüjdh-Sac- 52 75 
J 


ques und Jackets, ſeidegefüttert 
81.00 


300 einzelne Kindermäntel, 
* 
25€ 


volle Sfirts, einjadh und Mi- 
ſchungen 
Gebügelte Shirt-Waiſts, große 
Mannigfaltigkeit 
$1.50 
$2.25 
$3.50 
$4.50 


Damen-Anzü 'e für den Kojten= 
RETTEN ET 


preis deö Jutters, 
60 einzelne Kleider, werth 812, 
beruntergejegt auf 
45 einzelne Kleider, werth 318, 
heruntergejegt auf 
40 einzelne Kleiber, werth 825, 
beruntergejegt auf 
25 einzelne Kleider, werth 830, 
beruntergeiegt auf 


jest Zwiihendet New Dort 
nad 


Sonfhampton ud Conden. 


Ertra billig von Chicago 
bit Bremen, Bamburg, 
Antwerpen, BRotterbam, 
Savre, Barid ıc. 


Kaiferlich deulfche Keichspofl, 


| 
edition dreimal wöhentlih; Gelbiendu 
| en Order, Weniel ober per Zelegrapk. — 


An > Bert land 
— — Mita 


Ginsiehung von Grbfdiaften un» 
Zordberungen Sperialität, 


Vollmachten "itteninteriigenBe 


laubigungen ale 
ke Theilen Deutihlands, Sherteigeingasas, 
vugt; 


Schweiz, Yuremburg u. f. w. prompt 

Bertenr ın Deufju,ee, engliier, franzöflider, 

italientiger, Ifanbinapifder, yelniider mn» 
| Uaviſcher Syrache. 


General-Agentur der 


Hansa line. 


REAL ESTATE un» LOANS. 
| _@rfter Slafle Snpotheten zum Merkauf 


—— 
itte vorzufpredhen bei: 
'ANTON BOENERT 
} Generalagent, b® 
84 La Salle Str. 
Schiffsfarten! 
nach Europa! 
le ktneeruen . Sub Gelee 
Werben mis unferer Bedienung ftetd 
jufrıeden fein. 
Tickets von Europa, 
ere Mün an Braga Jgni,ae den Mint 
Geld: u. Padetjendungen 
—burd— 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſi. 
Sparbank: Tr Folars an serien 
PF&LON ITZ, 

155 WASHINCTON STREET. 

—D ajelbft— 
Dentiches Konfular- u. Rechtsburean 

zur Erledigung von 
Erbihaits: und Bollmadhtsiadhen, 


Gegründet 1847, 


GC. B. RICHARD & C0,, 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General : Baflage : Agenten. 


Sıhiffsbillette 


von und ua Europa. in Rajüte und Zwilcdhendei 


zu billigiten Preifen. 


Bediel: und Bolt:Auszahlungen. 
Kolettionen von Erbihaiten. 
Deflentlihed Notariat und Wedhtöbnurenn, 


3 Difen Sonntags von 10 bis 18 Ußr, 


Kehlen! Rohlen! 


ı Indiana Lump..........$2.75 

ee 

Indiana Chestnut......82.,50 
Geudet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
‚„_ Brmmer 5 und 306 - 
Schiller Building, 103 E. Randolph Sta, 
Ulce Auiträge werden C. 0. D, ansgefägss, ' 
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 Beranünunas-Weaweiler. 


Chicago Dpera.Houfe—A Gaiety Girl. 
Elar! SBtr-Theater— Pan Tiret 210. 
oln mb 14-1492. 
mpire—Bauderille. 

Ttandv Opera Houfe-Later on. 
Dadlins—Th New Dazzler. 
Hapymarket-Eandow. 

DonFleHs-Ühe Bauble Shop. 

Bincoln Burt Theater-Jantasma, 
-MeBVBiders—Plad Croot. 
SHiller-Dliver Tmift. 
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Die Einwanderung im abgelaufe: 
nen Jahre. 


Der nunmehr zum Abichluß gebrachte 
Sahresbericht des Statiititers Charles 
Eichler auf Ellis Jsland, Nem Yorf, 
enthält diefes Mal ganz bejonders in- 
terefjante Daten über die Einwanderung 
de3 vergangenen Kahres und ergibt auf 
den erjten Bli die Thatfache, daß die 
Einwanderung zum Theil infolge der 
Beihäftstrifis des legten Jahres, in er- 
ichredendem Mafe abgenommen hat, in 
geradezu überrajchenden Zahlen. 

Die weiter unten angeführten genau= 
en Tabellen geben über die lektjährige 
Einwanderung detaillirten Aufihluß, 
e3 mag aber gleich hier bemerft werden, 
daß die Emigration, d. h. die des leß- 
ten Jahres, im Vergleich mit dem Vor— 
jahre um 186,220 Berfonen abgenom= 
men bat, denn e3 trafen im Jahre 1895 
im Ganzen 353,885 Einwanderer im 
hiefigen Hafen ein, während der neuejte 
Itatiftifche Bericht pro 1894 nur 167,- 
655 Verjonen aufweift. Das Abnah- 
meverhältniß zwifchen den Jahren 1893 
und 1892 betrug dagegen nur 21,856 
Berjonen. 

Die Gefammtzahl der im legten 
Sabre auf Ellis Jsland eingetroffenen 
Berfonen darf nun nad) der bier fol- 
genden, auf Anordnung des Einwan- 
derungssKommifjärs Dr. Senner jpe= 
ziell angefertigten intereilanten Tabelle 
nicht al3 die Gefammtzahl der Einwan=- 
derer, wie fie im nterefje de Landes 
erwünscht ift, betrachtet werden, denn 
‚nur ein geringer Theil derjelben jchliekt 
das „grüne“ und arbeitsfähige Ele= 
ment ein, deiien Einwanderung einem 
jeden vorurtheilsfreien Bürger als eine 
Rothivendigkeit erjcheint. Bei Feititel- 
lung der Einmwandererzahl ijt man bi3- 
ber recht furforiih und oberflächlich 
vorgegangen, die diesbezügliche Tabelle 
zieht aber mit Necht eine Grenze zwi= 
ſchen ſolchen Perſonen, die bereits 
vorübergehend früher hier gelebt haben, 
aljo „Alien Refivents“, folden, die 
zu ihren bereitS hier weilenden nächjten 
Angehörigen tamen, aljo meilt Frauen 
und Kinder, und jolchen thatfächlich als 
nugbringend zu bezeichnenden ‘Berjo- 
nen, die jich Hier aus eigener Kraft eine 
Sriftenz zu gründen beabfichtigen. Eine 
derartig getrennte Aufftellung zeigt 
aun, das nach Abzug der beiden erften 
Kategorien von der Gejammtzahl von 
167,665 Berjonen nur 66,822 jofort 
nusbringende Einwanderer gelandet 
vurden. Yolgende Tabelle gibt hier- 
über detaillirten Aufichlup: 


Die Einwaunderungin Zahlen. 


Nationalität. 


derer. 


Ar 


Zu Angehörigen 
gehend 
Andere Einwants 


Geſammtzahl. 
Alien-Reſidents. 


— — 


Sefommt-Einwanderung.167,665 35,094 65,749 66, 882 
DOREEN: -.....2-0.0:... 15,053 180 769 624 
Salizien 338 
Deſterreich 3,039 
Ungarn 2,285 
Belgien 137 
Däuemark 1,654 
Frankreich 
Deutichland 
Sriedhenland... 


373 
1,334 

2 2.294 
247 

815 

523 


1,030 
3,696 
3,042 
156 
1,192 
429 1, 
9,499 12, 

187 

3 12,694 

397 

1,743 

474 

239 

7 12,353 


tiederlande.. 
Norwegen 
ER RE 
Rumänien 
Rukland 
Finnland 

DIEN. nun n 02... 
3 06 an 00a0.0 
SWEDEN „u... 400000 0000 
Schweiz 
Guropäifche Türfei 
Eugland.......... 
er nsssrsaue 
Schottland 
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Nicht | ifizırt 
Lv pezifizır 
Merito er. 
Neem: Schottland 


I I | lvewıo. 
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Aus. der obigen Tabelle ergibt fich, 
daß Rußland, ausſchließlich Polens und 
Finnlands, verhältnißmäßig die ge— 
ringſte Zahl nutzbringender Einwande— 
rer aufzuweiſen hat, denn von 20,003 
Einwanderern zühlen nur 6594 zu der 
legteren Kategorie. 

Zurüdgejandt wurden im Laufe des 
Jahres 1511 Perjonen und zwar 798 
als Baupers und 713 als Kontrattar- 
beiter. Hier lieferte Jtalien die größte 
Zahl; nämlih 293 Baupers und 319 
Kontraltarbeiter von 36,723 Einwan- 
derern. 

— 


Das Gemegel von Bort Arthur. 


Die Meldungen über daz furchtbare 
Gemepel, das die Japaner nach der 
Cinnahme von Port Arthur begangen 
haben, werden von den Berichteritat- 
tern de3 „Standard“ und der „Times“ 
pen London völlig brieflich bejtätigt. 
Der Vertreter der „Times“ fchreibt: 

„E83 wäre unmöglich oder jehr .ge- 
fähriich gemeien, die Vorgänge von 
Port Arthur aus eigener Anjchauung 
zu Berichten. So fchnell wie möglich 
mahte jich jeder ausländifche Bericht- 
tftatter fort von dem Orte der Schre= 
den. Als wir von Port Artyur meg 
waren, fam e3 ung jeltjam vor, daß 
tsir mit dem Leben dapongefommen 
waren. Noch am fünften Tage nad) der 
aroßen Schlaht hörten wir Schüffe, 
die graufen Mord beveuteten. Die Te- 
ber jträubt fich, Die einzelnen Szenen 
zu bejchreiben. Al3 die Japaner in bie 
Stadt marfcirten, enjchoflen fie jedes 
lebende MWejen, das ihnen in den Weg 
fam. Die Japaner trieben die Chine- 


£ fen aus ihren Schlupfiwinteln, fchof- 


jen fie nieber und hadten fie in Stüde. 
Dabei: leiftete . niemand MWiderftand. 
Biele Chinefen baten auf den Knieen 


iaren bald eingeholt und abgefchlacdh- 
tet. Kein Schut fam aus ivgend mel- 


- dem" Haufe... Eine Wbtheilung japa= 


Reiterei mit einem Offizier. an 
e Spihe feuerte vom Raflve eines 


1J 
ICH 


Baches aus 

led, was ihr in die Augen fam. Ein 
alter Mann und zwei Kinder von zehn 
und zwölf Jahren wollten durch den 
Bach mwaten, Ein Reiter ritt in das 
Maffer und hieb ein Dutend Mal mit 
jeinem Säbel in bie Unglüdlichen hin- 
ein. Ein andrer unglüdlichersterl woll- 
te Durch die Hinterthür feines Haufe 
flüchten, al3 die Bande vorn Hinein- 
drang und nad allen Richtungen 
fewerte. Dann fam er in eine Hinter- 
gafle und in einem Augenblid befand 
er fich zwijchen zwei Tyeuern. Wir hör- 
ten dein flehentfiches Gejchrei um 
Gnade. Umfonft, die Japaner Tchoffen 
bon einer Entfernung von nur zehn 
Fuß in ihn hinein, bi er tobt war. 
Eine Menge folder Graufamteiten 
jahen mir, 618 mir den Anblid nicht 
mehr ertragen fonnten und den Berg 
hinabftiegen und uns nad) dem Haupt- 
quartier begaben, Dort waren in dem 
großen Zelt des chinefifchen Generals 
Feldmarſchall Oyama “und feine Offi- 
ziere verfammelt. Die Murfiffapelle 
Tpielte bald einen eigenthümlichen ja= 
paniſchen Marjch, bald einen Iuftigen 
franzöfiichen Walzer und  fchließlich 
die eindrud3polle japanische National- 
hymne „Kaminoga.” Da ertönte aus 
20,000 Kehlen das japaniiche Hurrah: 
„Banjai Nippon.” Die Begeijterung 
fannte feine Grenzen. Keinem ‘apa 
ner fam e3 in den Sinn, daß ihre Gä- 
fte vom Weiten voller Abicheu und 
Entjegen erfüllt waren. E3 mar eine 
Erleichterung, uns von diefer Fluth 
des hölfifchen Jubel3 unferer früheren 
Freunde meqzumenden, die ung mit 
Aufmerkjamteiten überfchütteten. Wir 
empfanden nur Efel vor ihnen und 
betrachteten fie ald Liebfojungen der 
Hölle. Unter Menfchen zu bleiben, die 
das verübt hatten, was wir gejehen, 
war faſt eine Folterqual.“ 

Der Berichterſtatter der „Times“ iſt 
übrigens gerecht genug, das Folgende 
hinzuzufügen: 

„sch will die Japaner nicht allein 
wegen der vorgekommenen Grauſam— 
keiten verantwortlich machen. Die chi— 
neſiſchen Soldaten verkleiden ſich als 
Bauern, behalten aber ihre Waffen 
und jchießen, wenn fie e3 für räthlich 
erachten. E3 wird deshalb entichuld- 
bar, wenn die Kapaner alle Chinejen 
ohne Unterfchied als Feinde betrachten, 
mögen fie Uniformen, anhaben oder 
nicht. Aber man tödtet doch nicht jeden 
Teind. Ich Habe hunderte gejehen, die 
getödtet wurden, nachdem fie gefangen 
genommen und gefeffelt worden waren. 
Vielleicht it das nicht Barbarei, aber 
es ilt die Wahrheit. Der Blutdurit 
unmittelbar nah einer Schladt fit 
amEnde jelbitwerftändlih. DieSchlacht 
aber fand am 21. ftatt, dag Gemekel 
dauerte aber am 25. noch fort.“ 


Bon ‚„‚Eriten Cafimir‘‘. 


Mit Hinblick auf die Demiffion Ca= 
ſimir-Periers iſt es intereſſant, daran 
zu erinnern, daßAlexanderdumas Va— 
ter, der große Romanzier, eine ſehr 
hübſche Erzählung über den erſten Be— 
ſuch, den der Großvater des bisherigen 
Präſidenten nach ſeiner Ernennung 
zum Premierminiſter dem König Louis 
Philippe abſtattete, veröffentlicht hat. 
„Die Königin, Mme. Adelaide (die 
Schweſter des Königs) und der Herzog 
von Orleans“, erzählt Dumas Bater, 
„waren gegen die Wahl Berierd höchit 
aufgebracht, wermuthlih aus Furt 
wor dem Charafter desfelben. Sebens 
feN3 bemerkte der neue Konfeilspräfts 
bent, als er fih am 25. März 1831 
nad; dem Palais Royal begab, um fi 
dem Hofe vorzuftellen, daß man ein 
Teltfames Wejen ihm gegenüber zur 
Schau trug. Die Höflinge lachten, die 
Zafaien fragten, wen fie anmelden 
jollten, der Herzog von Orleans drehte 
dem Ungefommenen. den Rüden zu. 
Mme. Udelaide und die Königin zeig- 
ten eine eilige Zurüdhaltung. Der 
König allein im Hintergrunde des 
Saales lächelte freundlih. Aber um 
zu ihm zu gelangen, mußte Caftmir 
MBerier die feindlichen Reihen durch» 
ſchreiten. Er ließ fich nicht abfchres 
den, jondern ging direft auf den Kö: 
nig zu und jagte ihm: „Sire, ich habe 
die Ehre, Sie um eine geheime Audienz 
zu bitten. Der König, ehr erftaunt 
über da& Gejuch, führte den Minifter 
in jein Wrbeitszimmer. Kaum hatte 
ich die Thür hinter Beiden gefchloffen, 
als Cafimir-Perier fagte: „Site, ich 
habe die Ehre, Em. Majeftät um meine 
Entlaffung zu bitten.“ — „Aber mein 
Himmel, weshalb denn?“ rief der Kü- 
nig aus. — „Sire”, erwiberte der aus 
Ber fich gerathene Minifter: „Feinde in 
den Klubs, Feinde auf der Straße, 
Yeinde in der Kammer, das mag no 
hingehen; aber Feinde am Hofe, dem 
ich meinen Namen, meinen Muth, mein 
ganzes Lebenzjchicjal zur Verfügung 
ftelle, das ift zu viel. ch geitehe, daß 
ich mich nicht ftarf genug fühle, allen 
diefen Ausbrühen des Hafles die 
Stirne zu bieten.” — Der König 
merfte wohl, um mwa3 e3 ich handelte; 
er Teßte feine ganze einjchmeichelnde 
Ueberredungsfunft ein, um den in fei= 
nem Stolgze beleidigten Minifter zu be= 
fänftigen. Aber der unbeugfame Cafi- 
mir-Berier wiederholte unaufhörlich: 
„Site, ich habe die Ehre, Sie um meine 
Entlaffung zu bitten.“ Schließlich fag- 
te Louis Philippe: „Bitte mich hier in 
zehn Minuten zu erwarten, mein lie 
ber Herr Berier. Im zehn Minuten 
gebe ich Sie frei!" — Der Minifter 
verneigte fich jchmeigend und der Kü- 
nig verließ das Gemadh. Während die- 
fer zehn Minuten fegte der König fei- 
ner Gemahlin, feiner Schweiter und 
feinem Sohne auseinander, wie drin- 
gend nothmwendig e3 für ihn fei, Herrn 


Caftmir-Berier beizubehalten, und feh- 


te fie von dem Entjchluffe desjelben, 
feine Entlaffung einzureichen, in$tennt- 
niß. Das war ein neue Loſungs⸗ 
wort, das ſchnell allen Höflingskreiſen 
übermittelt war. Der König öffnete 
darauf die Thür ſeines Arbeitszim— 
mers und ſagte zu dem ungeduldig 


harrenden Minifter: „Kommen Sie!“ 


Cafimir-Berier verneigte fich und fotgte 
dem Könige. Wber Dank dem neuen 


Rofungsmworte war die Stimmung im 
Saale völlig verändert. Die Königin 
war huldreich, Mme, Adelaide,legte ei- 
ne liebenswürdige Zuporfommenbeit an 
den Tag und der Herzog von Orleans 
lächelte dem Minjfter freundlich entge- 
gen. Die Adjutanten bildeten eine 
Gruppe und jehienen auf ein Zeichen 
des Minifterd zu harren, um ihm ihre 


Grgebenheit zu bezeugen, und auf den’ 


Bügen der Höflinge jehmebte ein un- 
terthäniges Lächeln. Die Lafaien aber 
eilten mit beflügelten Schritten, ais 
fie Herrn Cafimir-Perier in der Thür 
ericheinen jahen, in die Vorzimmer 
und riefen laut: „Der Wagen de3 
Herrn Konfeilspräfidenten!” Eine 
Tchnellere und glänzendere Genugthu= 
ung hatte Herr Gafimir-PBerier nicht 
erwarten können und fo blieb er denn 
Minifter. 


Die „Miß“ in der „Kaſerue.“ 


Unter dem Titel: „Die Miß in der 
Kaſerne“ ſchreibt man aus Madrid: 
„Wir haben inMadrid eine neue, Mam'-— 
zelle Nitouche“, die jedoch keine Franzö— 
ſin, ſondern eine Engländerin iſt. Be— 
ſagte Dame iſt eine hübſche engliſche 
Erzieherin, die in einem hieſigen Hotel 
einen ſpaniſchen Offizier kennen lernte, 
mit welchem ſie ſich verlobte. Aber die 
junge Braut war ſehr eiferſüchtig, „das 
Monſtrum mit den grünen Augen“ plag⸗ 
te ſie in furchtbarer Weiſe. Jüngſt ſollte 
nun der flotte Bräutigam Nachtdienſt in 
der Kaſerne haben. Die Miß hatte es 
ſich aber in das rothblonde Köpfchen 
geſetzt, daß „das mit dem Nachtdienſt“ 
Schwindel ſei und daß ihr Herr Bräu— 
tigam ein galantes Abenteuer mit einer 
ſchwarzäugigen Spanierin vorhabe. Sie 
ſchüttete einem Freunde, der gleichfalls 
Offizier iſt, ihr Herz aus, und dieſer 
wurde plötzlich vom Teufel gepackt und 
nahm ſich vor, die Miß gruͤndlich von 
ihrer Eiferſucht zu kuriren. Er rieth 
ihr, Offizierskleider anzulegen und mit 
ihm „zu nachtſchlafender“ Zeit nach der 
Kaſerne zu kommen, wo ſie ſich perſönlich 
überzeugen könne, ob „das mit dem 
Nachtdienſt“ Wahrheit ſei oder nicht. 
Die blonde Engländerin ſträubte ſich 
Anfangs ein wenig, aber was thut man 
nicht alles aus Eiferſucht! Sie gelang— 
ten ohne Schwierigkeit in die Kaſerne, 
nachdem ſie den Anruf der Schildwache 
richtig beantwortet hatten. Sie gingen 
in das Fahnenzimmer, und in den er— 
ſten Augenblicken merkten weder der 
Bräutigam, der wirklich Nachtdienſt 
hatte, noch die anderen Offiziere die 
Anweſenheit der verkleideten Miß. Man 
kann ſich denken, welcher Jubel und 
welche Fröhlichkeit Platz griffen, als 
dann ſchließlich die Demaskirung ſtatt— 
fand; die komiſche Situation hätte ein 
vortreffliches Operetten- oder Poſſen— 
finale abgegeben. Die ſpaniſchen Of— 
fiziere ſind ritterlich und höchſt galant 
und behandelten ihren weiblichen Nacht— 
gaſt in der zarteſten Weiſe. Aber da 
man ſo fröhlich beiſammen ſaß und 
die britiſche Schöne nun doch einmal 
Soldatenkleider trug, gab ihr ein fide— 
ler Lieutenant auch ein Gewehr in die 
Hand und wollte ihr die „Griffe“ bei— 
bringen. „Präſentirt das Gewehr!“ 
ſchrie der ſchneidige Inſtruktor, — aber, 
o Schreck! es öffnete ſich die Thür, 
und, wie vom Himmel herabgefallen, 
präſentirte ſich der Herr — Oberſt. 
Tableau! Folgt das letzte Bild der Sol— 
datenpoſſe. Die Szene ſtellt das Zim— 
mer des Oberſten dar. Perſonen: der 
Oberſt und die Miß mit dem Schießge— 
wehr. Die Miß zittert am ganzen Kör— 
per und hat Thränen in den Augen. Die 
Uniform brennt wie ein neues Neſſus— 
gewand. Der Oberſt ſteht mit ſtrenger 
Miene vor ihr und hat ein Buch in der 
Hand: das Militärdienſtreglement. Un— 
barmherzig lieſt er der jungen Englände— 
rin zahlloſe „Kriegsartikel“ vor, damit 
ſie die ganze Schwere ihres „Verbrechens“ 
begreife. Sie wankt, ſie ſchwankt, ſie 
will ſich ihm zu Füßen werfen, aber er 
winkt gnädig ab und verläßt ſchließlich 
lachend das Zimmer, um e«s kurz darauf 
wieder mit den echten, den Frauenklei— 
dern der Miß zu betreten, die er inzwi— 
ſchen aus ihrer Wohnung hatte holen 
laſſen. Dann zieht er ſich zurück, die 
Miß kleidet ſich um und die Komödie 
iſt zu Ende. Da aber der Charakter der 
neuen „Nitouche“ ſie ſicherlich nicht für 
die Erzieherinnenlaufbahn empfiehlt, 
dürfte das Abenteuer wie auf der Bühne 
enden: mit einer Hochzeit. Was wir be— 
richtet, iſt nicht Dichtung, ſondern nackte 
Wahrheit, und das Geſchichtchen macht 
jetzt die Runde durch ganz Madrid.“ 
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Kefet das Sonntagsblatt der „Abendpof‘, 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien ˖ Gebrauch. 
SHaupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Str, 
lanobiv H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmdpdf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H.I. Bellamy, Eelretär und Schaßmeifter, 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Difice: 171 N.Desplaines Str. ‚Edeindianatr. 
Brauerei: No. 17I—181N. Desplarnes Str, 
Mealzhaus: No. 186—192 N. Jefferjon Str. 
Elevator: No, 16—22 W. Indiane Str, 


Kleine Unzeigen. 


—— 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin guter Agent, der mit Groceries 
belannt ift. 2706 Lowe Ave., hinten. 


Berlangt: Gieben fahrerftändige Harthol3 Zums 
ber Graders für MWisconfin. Spreht morgen zwi⸗ 
ihen 8 und 10 Uhr vor bei E. Southeimer u. 
60., Blue Ysland Ave. und Wood Str. 


— Ein guter Wagenmagıer. 35 Eliten 
be. 


l5agli 





— Rerlangt: Ein guter deutjcher Wurftmacder, wel⸗ 

Ger mit Majchinen umzugehen beriteht. Muß aud 

zn einjalzen können. Nadhzufragen 199 N. Elart 
®. 


Verlangt: Anftändiger unge, 16—18 Jahre, als 
Omnibus in einem Reftaurant. 265 S. Clark Str. 


ME rn Lather und Plaſterer. 239 Johnſon 
ve. 





Verlangt: Ein junger guter deutſcher Barbier.— 
425 6. 5. Etr. : 


Berlangt: Gin Ingenieur. 311 Belmont Ave, 


Verlangt: Ein Zunge bon 15—18 Jahren, friſch⸗ 
eingewanderter vorgezogen. 1226 Belmont Ave. 


Verlandt; Ein junger Mann, der Suft hat, ſich in 
der Küche anzufernen. 809 S. Halftev Str. 


Verlangt: Tüchtiger _fleibiger Mann für leichte 
Arbeit; muk engtie feien und jchreiben können und 
Empfehlungen beibringen; M. 
Stuart, 52 Str. 
una 5. UUpve, 


Verlangt: Gin junger Mann um Morgens den 
nRecord* auszutragen, Gentre Str. Bezirt. 737 
Lincoln Abe. 


“ Verlangt: Bicyele-Leute an allen Theilen, left 
die Anzeige unter Perſönliches“. 


Verlangt; Ein ſehr anſtändiger Junge, ungefähr 
15 Jahre alt, welcher Talent zum Zeichnen hat, um 
daffelbe zu erlernen und fich fonjt nüglıch zu machen. 
Ohne Relommandation der Eltern brauht Niemand 
vorzufprehen. Chicago Gmbroidery GCo., 492 W. 
Ohio Str. 


Verlangt: Ein junger ftetiger Barber. 366 W. 
Raet Str, 


erlangt: Ein Junge, der hen an Cafes gears 
beitet hat. Dorners Batery, 1011 ®. 12. Str. 


Berlangt: Ein Knabe um in der Buchbinderei zu 
arbeiten. Chas. Schuck, 350 Dearborn Str. 


 Verlangt: Buchbinder; einige Forwarders, Cut⸗ 
ters und Caſemakers; guter Lohn; ſtetige Arbeit. 
Donohue & Henneberry, 4150 Dearborn Str. —mo 











$15 per Woche. F. 
Garden City Blod, Ede Randolp 











Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Mafhinenmädchen an Shopröden. 207 
———— ——— 


Verlangt: Mädchen, welche Kleidermachen lernen 
wollen. 322 Sedgwid Str. 





Verlangt: Mafhinene und Handmäddhen an Shops 
röden. 3 und 25 Grpyital Str., hinter 34 W, Dis 
vifion Str. Ar 
Verlangt: Vier Maſchinen-Mädchen an Kniehoſen. 
1666 Oakley Ave., nahe Belmount. 


Verlangt; Model-Mädchen, genau 36 Zoll, für 
Mäntel und Anzüge Manhattan Novelty Mig. 
Co., Vew Ern Bldg., Ede Harriſon und Blue Js— 
land Ave. 


Berlangt: Hande und Mafhinenmädchen an 
Nöden. 517 Glenmwood Ave. GE. Lindemann —fr 


Berlangt: 3 Mafchinenmädcden an Hojen. 680 m. 
17. Str. mido 





Berlangt: Hanbmädcdhen an Shopröden. 395 Was 
banfia Ave, 


Verlangt: Zwei gute Mafchinenmädhen um Tas 
fhen zu maden, ein an guten Shopröden und 
vier bei Hand. Nachzufragen 11—13 Fremont Etr., 
Bajement, Strauhd & Krueger. 

Verlangt: Ein Mafbinenmädden an Knabens 
Sunior, guter Lohn. 242 Orhard Str,, hinten, uns 
ten. mi—ia 


Verlangt: Mädchen bei Mafhine an Röden. 819 
W. 20. Str. mido 


Berlangt: Maihinen-Mädhen an Hofen zu nähen, 
1297 ®. 17. Str., nahe Rodwell. 2janlw 


Berlangt: Frauen zum Finijhen an Kojen. 114 
Rincoln Ave. dıni 


Berlangt: 10 Mafjhinenmädhen an Wailt und 
Goat3. 130 Samuel Str. dimi 


Verlangt: Handmädgen an Röden. 80 Brigbam 
Str. dimi 


Oaus arvert. 


Verlangt: Sofort, 3 Köchinnen, 3 Mädchen für 
weite Arbeit, und 100 Mädchen für allgemeine 
rbeit in fleinen PBrivatfamilien; höchſter Lohn. 
605 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein erfahrene Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohn, 3621 Halited > Str. 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 353 W. Chbicago Abe. 

Verlangt: Ein Mäpdden, nit über 16 Jahre, in 
Heiner Familie, 416 €. North Awe., Store. 


" Berlangt: Gutes deutides Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 544 Milwaufee Ave., im Store. 


_ Berfangt: Ein deutiches Mädchen für ewöhnliche 
Hausarbeit. 443 Hermitage Ave, nahe Taylor, 1. 
Flat. 


Verlangt: Ein 
chenarbeit. Chas. 
Saloon. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für gewöhns 
fihe Hausarbeit. 775 W. 12. Str., 1. Flur. 


" Berlangt: Ein gutes ordentliches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 421 Webſter Wve., nabe 
Larrabee Str. 


verlanot; Ein gutes Mädchen fir gewöhnliche 
Hausarbeit. 532 Milwaulee Ave, Store. 


BVerlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit in 
einer Tleinen familie. Empfehlungen erwünjct. 
63 Cleveland We. —it 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
bei. Nachzufragen 915 W. North übe. 


Verfangt: Gin Mä für häuslige Urbeit. 158 
u Rn 


utes deutjches Mädchen für_Kür 
hloer, 189 €. Waihington Str., 





qaUR «aUES 
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Jeder brandjt’s 7 


Bum Grabjteinreinigen. 

Bum Mefjer poliren. 

Zum Auffrichen von Oeltuch. 
Zum Scheuern von Böden. 
Zum Weißmachen von Marmor. 


Zum Geſchirrwaſchen. 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 
anzeigen unser bieier AT —ñ—— 


Sausarbeit. 


Berfangt: Mädchen für allgemeine 
457 SaSalle Ar, den 7 

Berlangt:  Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Golpftine, 5914 State Str. e 

Berlangt: Gin Mädchen für Küche und Reitauras 
tion. 10 E. Ban Buren Str., 2. Flat. 


Hausarbeit. 





Berlangt: Gin Mädgen für allgemeine Hausar: 
beit. 182 Evergreen We. 
erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 337 N. 
Nobey Str. 

Berlangt: Fin deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 212 W. Chicago Ave. 











für leichte 


 Berlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. 165 W. Chicago Abe. 


Berlangt: Eine ältere Frau für gewöhnliche vaue 
arbeit, für Board und Kleidung, kein Lohn, 174 
Cleveland Ave., Hinterhaus. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
541 Lincoln Ave., J1. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und zum Kochen in einer Meinen Yas | 
milie. 549 Burling Str., vben. 











Verlangt: Eine Fatholiihe Haushälterin in mitt 
feren Jahren, die Liebe zu Kindern hat. 183 Ans 
broje Str. 

Verlangt: Welteres Mädchen für Hausarbeit, netz 
tes Mädchen für Wäderei, Lleines Mädchen für 
leihte Hausarbeit. Güpdfeite, Waiterinnen. 43 R 
Clark Str. 


Verlangt; Ein deutſches Mädchen, welches eng— 
liſch ſpricht, für 2 Kinder; gute Bezahlung. 83611 
Vernon Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Nachzufragen 332 Maxwell Str. 


Verlangt; Gewandtes ſauberes Mädchen für Dis 
ningroom-Arbeit, ſowie ein Mädchen für gewöhn— 
—* Arbeit. Reſtauration Arcade, 732 S. Halſted 

tr. 


" Berlangt: Mädchen für Qausarbeit, 15-16 Jahre 
alt. 693 N. PBaulina Etr., Liben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 658 N. Wer 
ftern Abe. 

Verlangt: Erfahrene Frau zur Yührung eines 
Haushalt3 und Pilege eines Kindes. 117 Wells 
Str., Apotheke. 


Verlangt: Madchen für Boardinghaus. 487 Wels 
tr. 








Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für_Küs 
— Chas. Schloer, 180 E. Waſhington Str., 
alovon . 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
239 N. State Str. — 


Verlangt Madchen im Alter von 14 bis 16 Jah⸗ 
an um bei der Hausarbeit zu helfen. 640 Larrabee 
tr. 


Verlangt: 
Str. 


Verlanot; Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 6640 State Str. 


Verlangt: Ein junges Madeen fur leichte Hauss 
arbeit. 113 Diverfep Place, 2. Flat. —fr 


Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Teihte 
Hausarbeit. Nahzufragen Donnerftug Morgen, 432 
N. Robey Str., 2. Stod. 


Berlangt: Eine Waſchfrau in Laundrty. 767 Lin⸗ 
coln Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen, muß gut kochen, 
waſchen und bügeln können; guter Lohn und Heim. 
3233 Vernon Avbe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
452 W. Congreß Str., 2. Flat. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit. 720 Fullerton Ave., nahe Clark Str. dimi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; gute Köchin. 3561 Prairie Ape. dmi 





Sute Gefhirrwälherin. 46 S. Clark 











nacht an jedem Wochentag, Öringt Ruhe am Sonntag. 


u.’mas Anderent, 


Zum Auffriichen des. Delanitrich3. 
Zum Ausiwajchen von „Sinf3.“ 
Um Metall glänzend zu maden. 
Zum Scheuern von Badewannen, 
Zum Kejjelicheuern. 

Bur Bejeitiguug des Roſt's. 


@ efhäftsgeleaenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


3650 kauft aut be 
ner Ginrihrung, qut 
weile an Abzablung. 
#0 W. 12. Str. 

Zu verfaufen: Wholejate jmoted Fiich-Route für 
825; bringt $20 wöchentlich. Näheres 599 Ciybourn 
Ave. mdo 


° Zu verlaufen: ‚Umftände balber billig, Candy-, 
Sigarren= und Bäderei-Store. 230 Wentwortb Abe. 


ryſtore mit ſchö—⸗ 
Wagen. Theil⸗ 


doute wegen Aufgabe 


Zu verkaufen: Gute Car u 
3 für Pierd und 


des Geichäfts; verlange 
Wagen. 515 Milwanfee Abe. 

Iter gigarrenz, 
nit PBreisuns 


Zu kaufen gejuht: Gutgel 
Candy: und Bäderei-Store. R es 
gabe erwünſcht. 1033 W. 22. Str. 


Kaufe für Baar Grocery-, Dry Goods-, 
und andere Stores oder Waarenvorratb jeder % 
Adr.: X 180, Abendpoft. 2fan 


Zu verkaufen: Umitände halber, 
aute Lage, billige Miethe. 703 W. 22, 


Fleiichergeichäft, 


Str. 


Mus fofort verkaufen: Spottbillig, großartig ge: 
legener Delikateſſen-Bäckerei, Tabaf:, Candy, 
Saundry-Fkftore, nur $235, billig für 8500: Ebis 
cagos größter Vargain. Ede Willow und Dapton 
Str. nahe Halfte Str. dimi 


Zu verfaufen: Gutgebender Grocerpitore. 
Milwaufee Ave. 


Zu verfaufen: Ein gutgehenves Reftaurant, wegen 
fofortiger Abreife. OO MW. 12. Str. —u 
Su verlaufen: Ein jehön eingerichtete 6 Room: 
Flat, ſchönſte Lage, Nordjeite, qut bejekt, pünftliche 
Einnahme. Näheres 40 Orchard Str., binten. —mi 


Zu verfaufen: Ein jchön eingerichtetes Voarding- 
haus; die befte Lage der Nordjeite. Zu erfragen bei 
Mrs. Wolff, 184 Mobamt Str. 1Sjalıo 


gu verfaufen: Reiter Saloon auf der Süpdjeite, 
Gde 18. Str. und Wentworth Uve. Zjanimt 


Zu vermicethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent$ das Wort.) 


Zu vermiethben: 8 Zimmer, billig. 278 Mohamf 


Etr. 


Zu vermietben: Schuhmaher-Werkftätte, etablirt 
drei Jahre, 3558 Cottage Grove Upe. Gute Gelegens 
beit, ein gutzahlendes Gejhäft zu erwerben. Miethe 
nur $18. Nadhzufragen W. 2. Pierce & Eo., Chams 
ber of Commerce Building, Waibington und 
Salle Str. 

Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod de3 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fiftb Ane., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leihten syabrikbetrieb. Dampfbeizung und Fahr⸗ 
ftuhl. Näbere Auskunft in der GeihäfltssOffice der 
„Abendpoft®. bw 





xa 





Fimmer und Board, 
(iinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Geuts das Wort.) 


Verlangt: Zwei Boarder, privat, $4 wöchentlich. 
274 Hudjon Ave, 








Zu vermiethen: Schlafſtelle. n Sedowick Str., 


Hinterhaus. 


Zu vermietben: Zwei Boarders finden gutes Heim, 
566 W. 12. Str., 1. Flur. l6janimw 





Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Wert.) 





Zu mietben geiuht: 2 anftändige junge Männer 
fuhen bübjch möblirtes Zimmer, eventuell Board 
und Piano. Offerten mit Preisangabe. Qubert, 132 
W. Erie Str. 


Zu mietben gejuht: Hübfhe 3—4 Zimmer-Woh⸗ 
nung (Bridhaus) zwiichen Garfield Ave. und Dis 
vifion Str,, von ruhigem Ehepaar ohne Rinder. — 
B 46, 

dimi 





Geil. Dfferte mit Preisangabe adrejfire: 
Abendpoit. 


Möbel, Dausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Verlangt: Mädchen, Hausarbeit, SKüchenarbeit.— 
448 Milwmaufee pe. 2jalw 


Berlangt: 50 Dienftmädchen, Sundhlöhinnen, 
Simmermädchen, Hauspälterinnen und SLaundrys 
Mädchen. 587 Larrabee, nahe enter Str. 2inimt 


" Berlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn. 2736 Cottage Grove Ave. Frau 
ſeuhn. 26d3 Iint 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit, Kindermädchen erhalten ſofort gute 
tellen mit hohem Lohn in den feiniten Privatfa— 
milien der Nord⸗- und Südſeite durch das Erſte deut— 
ſcheVermittlungs-Inſtitut, 605 N. Clark Str., Sonn⸗ 
taas offen bis 12 Uhr. Tel. 455 North. 8d3bw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 225 Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
ſofort untergebracht. 13nlj 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen fir Hauss 
arbeit und aweite Wrbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für Die beiten Bläge in den feins 
ften framilien an der Eüdfeite bei hbobem Lohn.— 
Frau Gerion, 215 32. GEtr.. nabe Indiana Ave. bio 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter bdiefer Nubrit, ı Gent das Wort.) 





Gefuht: Lediger Butcher (Wurftmacer) ſucht Stel⸗ 
fung. Aodr. Miller, 377 Fifth Ave. midofr 
Geſucht: Ein junger verheiratheter Mann jucht 
einen Pla als Janitor oder Porter. Adr. B. 167 
Abendpoft. 


Gefucht; Bufineb Lunchmann, kann auch Bar ten— 
den, ſucht dauernde Stellung. Näheres 38 Edſon 
Ave., Lake View, 2. Flat. 2Bjan,im 


Geſucht: Junge, 16 Jahre, fan mit Pferden um= 
geben und auch in Grocerparbeit bewandert, jucht 
Stelle 62 Sigel Str., unten. 

Gefuht: Ein junger Mann, Medical Student, 
fuht Stellung al3 Drugs oder OfficesElert; jpricht 
ruſſiſch, polniſch, böhmiſch, lithauiſch, deutſch und 
etwas engiljch. Mdreffe R 188 Abendpoft. 


Alters, underbeis 
Stadt oder Land, 


Gefucht; Vartender geſetzten 
rathet, wünſcht Beſchäftigung, 
Adrefle PB 178 Abendpoft. 

Sejuht: Yunger Bäder, dritte oder yierte Dand, 
fucht Stelle. 1305 W. Quron Str. 

Gefucht Ein guter Ingenieur und Maſchiniſt, 
welcher Reparaturen und Einrichtung aller Ma— 
ſchinen verſteht, ſucht Stellung. Bitte adreſſiren: H. 
Anders, 43 Webſter Ave. 


Geſucht; Ein junger Mann fuht irgend welche 
Beihäftigung. P. Kühn, 359 Canal Str. dimi 
" Gefuht: Eine gute Etelle als Gafe-Bäder; Tann 
au an Brod arbeiten. Zu erfragen 367 €, Divifion 
Str. —mi 


Gefuht: Deutiher Mann juht Etelle als Satt⸗ 
ler und Tapszierer. 25 20. Str. lljan2w 
— — — — — — — — — 

Stellungen ſuchen; Frauen. 
(Anzeigen unter diejen, Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Geſucht: Reitaurationstöhin, augenblidiih no 
beichäftigt, jucht anderweitigen Plas. Adr. R. 185 
Abendpoft. midofrjamodi 

Gefuht: Deutches Mädchen juht Stelle für Kür 
Hen= und Kausarbeit. 43 Keenan Str. 

Gefucht: Dentipes Mädchen, weldes alle Haus: 
arbeiten verfteht, jucht Stelle in guter Familie. 
70 Berry Str . mdo 

Gejuht: Eine anftändige Wittwe wünſcht Stelle 
zur jelbftftändigen Führung eines Saushaltes für 
Heine Familie oder Kerrn. 133 Wells Str., 1. Flat 
lints, 

Geſucht: 
Stelle für 
Grace Str. 

















Mädchen fucht 


Anftändiges deutiches 
! verbeten. 31 


Hausarbeit. Agenten 





Seſucht; Gebildetes jelbftändiges deutih:s Müds 
HAM wünjgt Stelle in Meiner Familie. 877 Hinman 
Str. dimi 


Gefuht: Frau in mittleren Jahren ſucht Stelle 
als Haushälterin im Meiner Familie oder bei altem 
Deren. Auskunft 1497 Milwaufee Ave. 


Gefuht: Eine Frau fuht Stellung zum Waichen 
und Hausreinigen oder Mäfche in Haus zu nebs 


men, Wdreffe 389 3. Str, 


“ Gefudt: 
tüchin im 
Str. 


Sunge Wittive fuht Stelle als Lumds 
Saloon oder Reftaurant.- 4034 W. Late 


ME en teten 
Gefuht: Junges Mädchen juct Stellung al. Auf: 


märterin oder zweites Maä eſſe: 
diana Str., Reſia urant. —— Dee 


Gefuht: Weltere gebildete Winter ohne Anhang 
bt twe ohne Anhang 
fuht Stelle als Hauspälterin bei gutfitwirtem 


a in oder außerhalb der Stadt. 1029 Lincoln 
be. dimi 


“ Stellengeiub: Habe Diele N — 
tigen beutjben, gut empfohlenen Diekeninden. er 
Arbeit juden im umd außerhalb der Stadt. Mieds 
!indss Office, 587 Sarrabee Str, nahe . Genter 
= . Aanimt 


——— cc 
BGeſchãftstheilha 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Poren das Wort.) 
Alleinftebender Kerr ſucht Partnerin ini 
— mit einigen 
— 8 —* en und Reftaurant zu 
Berlangt: Partner, Maurer, etwas i 
für ein Bfödigeb Gebäude. Wirt —— aa 


Zu verlaufen: Sehr billig, wegen plößlicher Ylbs 
reije, Möbel und Teppiche für 10 Zimmer. 605 R. 
Clart Str. —ımi 


Pianos, mufifalifhe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cent das Wort.) 


Zu verfaufen: Gerold Upright Piano, 74 Oxctaven, 
werth $300, für $9. 795 Milmaufee oe. 


Kauf: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





Spottbillig zu verlaufen: Chemijch gereinigte und 
gefärbte Herrenanzüge, Ueberröde und Damentkleis 
der, alles Waaren, die nıcht abgeholt wurden. Die 
Sachen find jo gut wie neu. Geichäftzitunden von 8 
bi3 6 Uhr; Sommtags von 9—12 Uhr Mittags. Steam 
Dye Houfe, Nr. 39 E. GCongreg GStr., gegenüber 
Siegel, Cooper & Co. 180t,bre 

$20 Taufen gute neue ‚Higbarm*-Rährıafchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftie 
825, New Home $%5, Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Elpridoe $15, MWbite $15. Domeitic Office, 216 
€. Halitev Str. Abends offen. Oder 209 Gtate 
Etr., Ecie Adams. Zimmer 21. be 

Muß verkaufen, Grocery-Firtures zum halben 
Preis, ebenſo gutes Pferd und Wagen. 982 N. 
Halited Str., 


Neal Eitate Office. 
Zu verfaufen: 3 Pierdefraft Otto Gas-Engine, 
fat neu. 374 W. North Ave. 





Zu verfaufen: Billig, einfaches und doppeltes Ges 
fhirr. 254 W. Indiana Str, 

Zu verkaufen: Faft neue Saloonsirtures, Gläfer, 
Shelving, Bierpumpe u. f. w., nur $650. Nadhzus 
fragen 410 Lincoln Ave. mido 


Zu verfaufen: Billig, _Barbier-Stubl mit Stand 
und „Bole*. 121 Xocuft Str., im Bajement. 


Herde, Wagen, Hunde, Bögel ıc, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents da3 Wort.) 
ER Zu verkaufen: Ein feines fhmwarzes Buggys 

Pferd, fünf Jahre alt, für 25 Dollars. — 
1146 W. Harrijon Str. 


— verfanfen: Vferd Geſchirt und Buggy; 

830. 1492 Milwaufee Ave., 2. Flur. 

DEIN 815 Laufen ein gutes Pferd, billig für's 
Doppelte. 460 B. 12. Str. 





PER Zu verlaufen: Ein PBony für leichte Arbeit. 
245 W. Divijion Str. 


Zu faufen gefucht: Bitte mir mittheilen zu mols 
Ien, wer einen echten deutschen Dadhshund männlis 
hen Geichlehts (dumkelgelb) hat. Conrad, 1146 W. 
Darrifon Str. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


granentranfheiten erfolgreih beban 
delt, Bjährige Erfahrung. Dr. Ron ch, — 
20. 113 Adams Str. Eck von Clark. Sprechkunden 
bon 1 118 4, Sonutag3 bon I bis 2, 2linbie 


Die alte Sebammenjhule und Entbindungsanftalt 
des German Medical College eröffnet den nächten 
Kurjus am 15. Januar 1895. Studentinnen werden 
von Proichhoren der medizinischen Fakultäten unters 
richtet. Näheres bei Dr. Malof, 186 W. 13. Sir., 
nabe Aibland pe. 19d;1imt 


Dr. Nutin Hegnauer, deutjcher Arzt. Spezialität: 
Krankheiten des Bluted. Reſidenz: Südweit-Gde der 
Saugamon und „Yulton Str. Sprecdftunden: Bor: 
mittags bis 12 Uhr, Abends von 6 Uhr an. Adzim 


‚Mrs Ida Zabel, 
GeburtShelferin, Nr. 277_Sedgwid Str., nahe Dis 


vifion. Behandelt alle Frauenfrankpeiten. 
garantirt. 


Hdzlut 


F. Dudenboeffer, Geburtspelferin, — 

Salle Ave., behandelt Frauentranfheiten 
Igreich; 26jährige Erfahrung. 5in,immlmt 
Geſchlechts⸗ Haut:, Blut, Nieren und Unter 


leibs: Krankheiten fiher, ichnell und dauernd gebeilt. 
Dr. Ehlers, 108 Well Str., nahe Obio, Goton 


Photoaraphen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


3 2. Wilfon, 389 State Str. 
12 feinfte Gabinet3 und ein 11 bei 14 Porträt 22. 
Bilder -fopirt und vergrößert. 
Sonntags ofien. 531} 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Fred Blotfe, Rebtsanmwalt, 
— Nr. 79 Dearborn Str., Zimmer 534848 — 
Rebtsiahen aller Art jomwie Kolleftionen prompt 
bejorgt. * Wpdzli 
Zulius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier E Rodgers, Rehtianmälte, 
KRedzie Bldg., 120 Randolph Etr., Zimurer 901-7. 


‚Berfchiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! des Bart.) 


l : Großer Wahtyund, tigerartig geitreift, 
= Buß; gute Belohnung. 161 Gleveland Une, 


iethe mit Wohnung. | - € \ yarl 
| bejorgt haben will, fan bei uns auf jehnelle und 


dimi | 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort ) 


$10 baar, y 


Reit $1.00 per Woces feine Intereffen.: 
Hübſche Elmhur ſt⸗Lotten 
3175-538. 
Exfurfion frei um 2 Uber jeden Tag’ dom Wells 
Etr.:Depot. 
Kauft jest, nur no ein paar Lotten übrig. 
Sragt nah Plänen und Tidets, 


Senty Delaney & Go., 
Vearborn Str. 


0, 1 md 2 — 15 
lljan,bie 


— — — — — 000. ee 


Eine große Anzahl Häuſer und Lotten auf der 
Vordſeite und in Lake View, Farm in Sllinsis, 


Indiana, Wisconfin und anderen weitlihen Staaten \ 


bilfig zu verfaufen oder zu vertauichen. Xeeres, der 
Stadtgrenze nabeliegendes Land, bejonders in Bormws 
manspille und Umgegend, zu kaufen oder einzutaus 


ſchen gejucht. Wer jein Grundeigentbum verkaufen, 


I! Gelb 


| 





| 





auf erfte Hypothet 


G i borgen oder ausleiben, 
wenerverjiherung im 


joliden Gejellihaften billigit 
j . Shmidt & Ülier, 219 
Lincoln Ave, nahe Webfter Ude. Telephon :Roriy 
408. Abends offen. 19ja,jamomi,Imt 


reelle Bedienung rechnen. 


Zu vertaufen 
In Fernwoody 


„ Modernes fichen Zimmer-Haus, feines Vorſtadt⸗ 
Heim, Preis 22500; Bedingungen $100 baar, Ref 
$10 per Monat, 6 Prozent Zinjen. 

Diejes Eigentyum fam unter Zwangsverfauf uma 
wird 500 unter dem Marttpreije offerirt. 

Wegen Einzelheiten wende man fid an 


d B. Cleveland, 

Zimmer 14. 
Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Ein 12-Zimmers 
Eotrage, Lot 50 Fub Front, an Wellington Str., 
nahe Sheffield Ave, unter günftigen Bedingungen 
zu verlaufen oder zu bertaujchen unter der folgens 
den Pedingung: Das Grundftüd nebit Haus wird 


| gegeben an Zahlungsftatt für den Yau eines neuen 


Saujes. Zu erfragen Nr. 95 D. Indiana Str. mdiu 
— —— ee 


Zu verkaufen: Haus und Lot, 2Witödig, an der 
Ede von Humboldt und Heſing Ave., Avondale, 
gelegen. Alle neuen Eintrihtungen und Store, wes 
gen Abreife jehr billig. 88 Milmwaufee Uve., Gloat 
Store, 


Geld. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 GentS das Wort.) 


Doujehold Loan Aijfjeciarıoam, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. ĩ 
534 Sincoln Ude, Zimmer 1, Sale Bien 


Geld auf Möbel 


Keine Weynabme, keine Deffentlidleit oder Berzds 
er . Da mir unter allen Gejellihaften in den 
der. Eraaten das größte Kapital befigen, jo Zünnen 
wir Euch niedrigere Naten und längere Zeit gewäbs 
zen al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
Ihaft ift orgamifirt und macht Geſchäfte nach dem 
Baugejellihaftsplane. Darlehen gegen leichte wö⸗ 
&entliche oder monatlihe Rüdzahlung nad Bequems 
Sichkeit. Sprecht uns, bevor Jhr eine Anleibe mahk 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. ’ 


— 63 wird deutich geiproden. — 


Soufebold Loan Affoctatiom, 

85 Dearborn Str., Zinımer 304. . 

534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Sale Biew. 
Gegründet 1854. be 


Bern Jbr Geld gu 
auf Möber Bianos, 
ee u.j.w., iprtedb 


icebdber Fidelity Mor 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3= 
deu niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, odu⸗ 
Tefientlichfeit und mit_dem Borregi, day kuss 
Kigenthum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortigage Loan Ga 
Incorporirk, 


94 Wafhi t Str., erfter Sim, 
den" dire "nd Dearborn, . 


oder: 351 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial pe, Simmer 1, Golumbiz 
Block. Süd-Chicago. l4ap,bıs 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
leine Unleiben 
von $20 bis $100 unfere Spezialität. | 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, — laſſen dieſelben in Ihrem 
Befik 


Wir haben das 
größte veutihbe Gefhäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. br werdet e8 zu Eurem 
Wortheil finden, bei mir vorzufpreden, ebe- Ihr anz 
derweitig bingebt. 
Bedienung zugefihert. 


19mz,1i 


9. $rend, } 
128 2a Ealte Str., Zimmer |. 


VBozunadh der Güdfeite 
gehen, wenn Ihre billiges Geld haben fönnt ax 
Mövel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerbauss 
fcheine von der NRorthmweftern Mortgage 
&oan Eo., 519 Milwaulee ve, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar im bes 
liebigen Beträgen. limai,1f 
Geld ohne Kommilfion, ein großer Betrag zu ders 
leihen zu 6 Broz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Proz. 
Baardarlehen zum üblichen insfuß. 10jp,0n8 
8. D. Stone & Go. 206 Sa Galle Str. 
Geld zu verleihen. 6 Prozent. Keine Kommiifion. 
N. 3, SE N. Elart Str. 17jalıo 
Seld auf Möbel für 30, 60 oder 90 Tage. 1492 
Milwaukee Ave. 17933mt 


Verſönliches. 
(Uinzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Die MeDowell franz. KleidersZufchneidestlademie, 
New York und Ehicago. 

Die größte und beite Saal für Kleidermager 

in ber elt. 

Die berühmte MeDdowel Garment Drafting Was 
fine hat auf’3 Neue ihre Weberlegenheit über alle 
anderen Methoden des KleidersZujpneidens bemiejen 
und erbielt die einzige goldene Medaille und bödpite 
Anerfennung auf der Mid Winter Yair, Can dran: 
cisco, 189. In jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraud. In Berbindung mit unjerer Zujhmeides 





4 


dimide? 
184 Dearborn Str. - 
— - « 


Die fiherite und zuverläffigite 


Schule, wo wir nad jediweder Mode lehren, haben "" 


wir eine Räb- und — — in weldhst 
Damen jede inzelheit der Klei } 
Einfädeln der Nadel bis zur SKerftellung eines voll⸗ 
ftändigen Sleides, Heften, Drapiren, Zujammienitellen 
von Gtreifen und Ghed3 erlernen fönnen von jrans 
zöſiſchen. deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh⸗— 
tern. Schülerinnen maden während = Lehrzeit 
Kleider für fih jelbft oder für ihre Freundinnen. 
est ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubes 
reiten. Gute Pläge werden bejorgt. Tadelloje Muiter 
nah Maß geihnitten. Spredht vor oder lakt Euch ein 
Modebub und Zirfular gratis zujchiden. 
The MeDdomwell Eo., 78 State Str., Chicano, Il. 
> u. 6. Stodwerf, gegenüber Marihall Wields. 
—8notä,8ag,ınmija,lf 


Alezanders Geheimpeligeiigen 
tur, SB und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, brings ie» 
end etwas in Erfahrung auf privaten Wege, uwuter» 
uht alle unglüdlihen yamilienverbältnifie, Eder 
Kandsfälle u.j.w., und jammelt Beweile. Dieb» 
tähle, Näubereien und Schtoindeleien werden unters 
uht und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogeu. 
Aniprühe auf Schadenerfag für Berlegungen, Ins 
glüdsfäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freie 
Rath in Nechtsjachen. Wir find die einzige deutiche 
Volizei- Agentur in Chicago. Sonntags ofien bis = 
Uhr Mittags. TE u 


Söhne, Noten, Mietben und fhlehte Schuiden eis 
ler Kr —* touettirt; Ichlechte Miether hinaus⸗ 
deſert; alte Juda ments⸗ tollettirt Verjallertlärung 
von Mortgages und alle gejeglichen Gejdäfte bes 
forgt; feine Bezahlung obne Erfolg; alle Falle wer⸗ 
den prompt beforgt; offen bis 6 Uhr Wbends_ und 
Eonntags big 11 Uhr. Englifh, Deutih$ und Stan» 
dinaviih geiprohen. Empfehlungen Erfte_ Rational 
Bant. 76-18 Fiftb Ave, Room 3. Aug. 5. Miller, 
Konftabler. Sdʒ lut 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und An ſpruche 
aller Aet ſchneli und ſicher kolleltitt. Keine Gedude 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeichäfte jorgfältig bejorg- 

Bureau of Law and Collection, 
167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave., 
John W. Thomas. County Gonitable, 
3 


immer i3 
anager. 
12mai,1i 


Für Leute, welche Mastenbälle deinen. Größte 
Auswabl eleganter Herren und Damen-Anzüge zu 
verleiben. Uebernehme Bälle, Komites erhalten Ans 
züge toftenfrei. Auch Gold- und Silber-Trimmings, 


Erfolg | Masten u. j. ww. zu vertaufen. 39 €. Gongres Str., 


gegenüber Siegel, Cooper & Co.; Brand: 25 State 
Str. Auh Sonntags geöffnet. Adyimt 


Arbeiter an allen Theilen von Bichele8 wohnt der 
Verfammlung am Samftag Wbend um 8 Uhr in 
Bridlayers Halle, Ede Monroe und Beoria Str., 
bei. 

Gejuht: Alle Sorten Meider werden gut und bils 
fig verfertigt. 456 Larrabee Str. * 

Klavierftinnmen $1.25. Reparaturen aller Art bil⸗ 
ligit; Mijährige Erfahrung. Beite Arbeit garantirt. 
Aufträge NR 181 Abeudpoft. 2ljalmt 


Mrs. Margaretd wohnt 652 Milgantee Une. 
: r Aialw 

Löhne Loftenfrei folleftirt. Wir jhiehem die Gebübs 
ren vor. 70 La Salle Str., Zimmer 54. Wdzbra 


Ale Arten Haararbeiten fertig: R.Eramer, Damen» 
Srifeur und Berrüdenmader. North Une. 19jal} 


Mrs. Margareth wohnt je$t 652 Wimaulee Une, 


(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Gents das Wort.) 


Unterricht in rn für erwachiene Deutihe, 
$2 per Monet, Buchführung, Stenographie,. Zeihs 
nen, Reden u. j. m., $4. Dies ift beiler als wa 
Tomn*-Schulen. Tags über und Mb 

Bejuht uns oder Ichreibt en Zirtular. Zimmer 
und Koft für Studenten. innt jegt. iffen’s 
Qufineb Gollege, 465467 Milmautee Une, de 
Ebicage Une. Worrw 


——— 3e ee 
re — er theilt Uabee Gase 


dermacherfunft vol... 





r W. 


Aord ſeite. 
®. ©, Weder, 8 Burling Str. 
ö Sippmann, 186 Center Str. 
Mrs. M, Basler, 211 Center Etr. 
sn Heinemann, 249 Genter Str, 
igar Store, 41 Tlart Str, 
Dt, ig, 421 Glarf Str. 
+8. M. Ieppo, 457 Elarf Str, 
J Vecher, 58004 R. Clart Str. 
ews Store, 652 Clark Str. 
4 F. Kaub, 867 Clart Str. 
» ©. Liebl, 255 Cleveland Ade. 
Louis Voß, 76 Glybouen pe. 
®. €. Rang, 49 Ciybourn Ave, 
oe Weik, 333 Elybourn Ave. 
&. Grube, 379 Clvboutn Ave. 
John Dobler, 496 Elybourn Ave. 
nders Neivsftore, 757 Giybourn Ade, 
» Weinert, 256 Divifion Str. 
Zivlund, 282 Diviiion Str. 
Monfon & Emith, 317 Divifion Str. 
©. CE, Nelion, 334 Diviition Str. 
R. E. Burke, 349 Divakon Sır. 
— Wiß Bohyde, 0 Dir-on Er. 
Balvd, 467 Diviiio„ Str. 
.Forsberg, 0 Eim Sir. 
. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede NR. Part Ave. 
— * MeCarth, 9 Halſted Str. 
Weber, 195 Lartabee Str. 
iß Blunck, 464 Larrabee Str. 
. Verhaag, 491 Larrabee Str. 
Ordemann, 517 Larrabee Str. 
Berger, 571 Larrabee Str. 
Mrs. Undree, 629 Larrabee Str. 
. 8. QDuinian, 692 Sarrabee Str. 
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Mademoifelle 


Roman don. Fig nce⸗ Mar ie Peard. 
Gortſetzung) 
Nicht einer in der Amtsſtube blieb 


unbewegt. Die Polizeibeamten entblöß⸗ 


ten die Häupter, der junge Herr, der 
mit una gelommen war, rief ſtürmiſch: 


„D, gnädiged Fräulein, glauben Sie | 


das auch jegt noch!” Die Nationalgar- 


| diften, die die Anklage erhoben halten, 


werjuchten, polternd dazwiſchen zu 
Iprechen, aber niemand hörte auf fie, 


und ber Beamte, der fie gefragt hatte, 
ging zur Thür hinaus, mo mir ihn mit 
ı dem Volle reden hörten. Eine Barifer | 
ift | 


Menfchenmenge herumzubringen, 
eine Kleinigkeit — man braucht fich 


ı nur an ihr Gefühl zu wenden, und bie 

Sache ijt gemacht. Ich denfe mir, der 
| Beamte wiederholte einfach das, was 
ı Mademoifelle eben gejagt hatte, denn 
ı nach wenigen Minuten hörten wir ftatt 


! Namen zu erfennen 





des Pfeifen und Sohlens ein lautes 
Hoc, dem ein zweite und drittes folg- 
te und Rufe, worin ih Mademoifelles 
glaubte. Gleich 
darauf fam der Polizeibeamte zurüd. 

„Würde e8 dem gnäbigen Fräulein 


viel Ueberwindung foften, fich zu _zets | 


gen?” fragte er ehrerbietig. 


„D, nein, nein, nur das nicht!” rief | 


jte rajch, und die Farbe ftieg ihr. im 


die Wangen und verließ fie wieder. 


„Nur für einen Mugenblid,” bat er. 


„sch fürchte, mir fönnen fie auf feine 


andre Meile veranlaffen, fi zu zers | 


ftreuen, und wir möchten gern jede Ru- 
beitörung vermeiden. Wenn Fräulein 
fo gütig wären, einzumilligen.” 

Mas jich bi dahin zugetragen, hats 


| te fie muthig über fich ergehen laffen, : 
| aber hiervor, da3 fonnte ich jehen, beb- 
| te jie zagend zurüd. Ste wandte ji 


jedod, ohne ein Wort zu Tprechen, -um, 
lehnte den Urm, den der junge Herr 
ihr bot, ab und hielt meine Hand feit. 
© traten wir beide nor Die Thüre. 
Sch mar zu tief beichämt, meine Augen 


erheben zu fünnen, aber ich hörte das 


Braufen vieler Stimmen, und gleich 
darauf hatte fie mich in die AmtRftube 
zurüdgezogen. Die Polizeibeamten ba- 
ten um Entjehuldigung und danften 
ihr, und die Menjchenmenge fing an, 
fich gu zerjtreuen. ch habe jeitdem 
oft gemünfcht, ich hätte weniger an Au= 
guft gedacht und hätte Statt deifen fie 
ordentlich angejehen, wie fie daftanpd, 
eine zarte, jchmantende Geitalt allen 
diejen Menfchen gegenüber. 
habe ich gehört, daß e3 ein Anblid ge- 
weſen ſei, den man nicht fo leicht ver— 
geilen könne. 

Hierauf wurde eine Drofchfe geholt, 
und Mademoijelle und ich jtiegen ein. 
Der junge Herr bat jehr dringend, auf 
dem Bod mitfahren zu dürfen. Gie 
wollte dad jedoh nicht annehmen, 


ı morauf er fich jofort zurüdzog und nur 
I noch fagte, er werde fich felbit die Ehre 


| wenn fie etwas dabon 
| fonnte ich ihr Jagen? Wie konnte id): e 
* — nkenträgern zu thun habe. 
ihn entſchuldigen? Gab es überhaupt Kranlenträgern zu th h — 
| für ihn, einen Arnoyheſen, 
| Ichuldigung? Zum erjtenmal in mei= | 
nem Leben war ich danfhar dafür, daß ||, 


geben, jih jpater nach ihrem Befinden 
zu erfundigen. Das, mas jie durchge: 


macht, hatte fie, glaube ich, jehr ange: | 


griffen, denn fie lehnte fich in die Ede 
des Wagens zurüd und jehioß die Au- 
gen, während ich mich till verhielt; ich 
magte thatfächlich nicht, zu ſprechen. 
Hatte fie mohl Augult im erjten Auf: 
lauf gejehen? Wußte fie etwas von jei- 
nem Shändlicen Benehmen? Und 
wußte, mas 


fie mich unbeachtet ließ. 


Als wir aber die Rur&altiglione er= | 


reicht Hatten, rafite fie fih auf. 
„Meine arme Kacquette,“ jagte fie, 


| „ba& ijt eine traurige Zeit für Dich.“ 


' Du für Ungele 


„zur uns alle, gnädiges Fräulein.“ 
„Sch hade jchon daran gedacht, wenn 
entbehrlich wärſt, 


| fönnteit Du hierher kommen. Belle— 


wiſſen, 
Aber Angoèle? Angole liebte zwar ih— 
ren Mann, doch wußte ich gewiß, daß 


auch möglich geweſen? 


ville iſt ein ſchrecklicher Aufenthalt — 
nach Arnoye —“, ſie lächelte ein we— 
nig, „und Du könnteſt im Hoſpital 


helfen. Ueberleg Dir's 'mal und be— 


3 


| jprich’3 mit Angele, Wenn die Belage- 
ı zung lange dauert, wird e8 ihnen biel- 
| leicht jchmer, eine Berlon mehr. 3y uns 


terhalten.” 
Sch dankte ihr von ganzem Herzen. 


ı &8 mar freilich wahr, daß ich an Nu- 
I guit und jeine Freunde 


nur mit 
Schreden denken tonnte, ebenfo, daß 


| mir die Aue Caitialione wie eine Art 
| Hafen der Rude erihien. Wo ich mich 
‘:jegt befand, ward ich nicht, aern gefe- 


ben, und e8 ilt immer peinlich, zu 
daß man unmilllommen tit. 


fie nicht alüdlih war, Wie wäre das 
a 1 Ein paarmal 
ſchon hatte ich bemerkt, daß ihre Au— 


gen geröthet waren. Nein! Als ich nach 


der Rue Petit Chriſtophe zurückwan— 


derte, beſann ich mich darauͤf, daß ich 


nach, Paris gekommen war, um bei 


Angsle zu ſein, und ſo lange e& über: 
haupt möglich war, bei ihr zu bleiben, 
durfte ich ſie nicht vexlaſſen, das waͤre 
unrecht geweſen. Nur wenn mein Blei— 


ben, wie ich manchmal fürchtete, bei— 


nahe unmöglich wurde, gab es noch — 


und das zu wiſſen, war mir eine Be— 
ruhigung — ein Haus, wo ich eine 


Zuflucht finden konnte. Ich wünſchte 
ſo dringend, von Auguſt unabhängig 
zu ſein, 


daß ich mir ſelbſt Vorräthe 


| angef&hafft hatte. Viel mar es freilich 


nicht, denn ich hatte nur wenig Geld 
mitgebracht, darum aß ich fehon jebt 
fo menig ald möglih und befleikigte 
mich der größten Sparjamteit. Die 
mwarme- Stube fonnte ich mit Angale 


ı theilen, ohne daß e3 ihr mehr Koftete, 


aber. wegen. meines Kämmerchend und 
meines Effens jollte fie fi keine Vor- 
würfe zuziehen. 

Als ich nach Hauſe kam, fand ich 
ſie in Unruhe wegen meiner Abweſen⸗ 
heit. Sie beruhigte ſich aber raſch, als 
fie hörte, mo ich geivefen war, Bon dem 
Vorfall mit Mavdemoijelle erwähnte 


ich nicht8; denn wenn ich Auguft ein- , 


mal merien ließ, daß ich non feiner 
Niederträchtigteit etwas mußte, dann 
konnte ich nicht mehr lange mit 


Seitdem | 


gen follte, neben ihm zu figen und zu 
Ichmeigen. Er Tam 'Tp * 
und ich meinte, er ſähe unruhig aus 
und blickke mich mehr als einmal ver⸗ 
ſtohlen an, beſonders als Angèle ganz 
unbefangen; fagte: „Dente-nier ’mal, 
Auguft, der arme Herr Leon tft geftern 
verwundet mbrden und heute an feinen 
Wunden geſtorben.“ 
guſt ärgerlich. 
„sch bin im Hoſpital geweſen und 


habe Mademoiſelle geſprochen,“ erwi⸗ 


derte ich. 


wie ſie als Spionin verhaftet wurde?“ 
„Als Spionin?“ rief Angèle aus. 
„Ich hab's mit angeſehen,“ antwor— 
tete ich, ſo ruhig ich konnte. „Natürlich 
war es nur ein Mißverſtändniß — ein 
ſehr alberner Irrthum. Haſt Du von 


dem Auflauf nachher gehört, und wie 


ſie ſie haben hochleben laſſen?“ 


ne Spionin! Wirklich zu albern — zu 

dumm! Warum haſt Du mir denn da— 
von gar nichts erzählt, Jacquette?“ 

Ich ſah, daß Auguſt mich miß— 
trauiſch anblickte, und ich bin gewiß, 
daß er mich von dem Augenblick an in 
Verdacht hatte, aber ebenfo ſicher weiß 
ich, daß er mich nicht geſehen hatte, 


als er Fräulein Galland ſeinen ſaube— 


ren Kameraden zuerſt zeigte. Er wand— 
te ſein Geſicht ab und muͤrmelte ärger— 
lich: Ein Irrthum? Was das nun 
anlangt, ſo halte ich die Familie jeder 

Schandthat für fähig, und ich habe 
ſchon geſaͤgt, ich kann nicht zugeben, 
daß jemand, der mir nahe ſtehl, etwas 
mit ihr zu thun hat. Aber es ſcheint ſo, 
daß ich meine Wünſche nur ausſpre— 
che, um ſie hinterher 
Aehen.“ 


„O Auguſt!“ ſagte Angèle mit 


Thränen in den Augen. „Jacquette 
wird gewiß nicht abſichtlich etwas 
thun, was Dir mißfällt.“ 


ſtehe ein, daß ich boshaft genug war, 
zu antworten: „Was das nun anbe— 
trifft, daß wir nichts mit ihr zu ſchaf— 
fen haben ſollen, — weißt Du auch, 
daß eine von Mademoiſelles Sünden 
die war, 


zwar in Geſtalt unſres Louis? Viel— 
leicht wirſt Du das nächſtemal hören, 
daß ich angezeigt worden bin.“ 
„Louis ein Spion?“ 
weinend. Aber Auguſt — das ſah ich 
und es freute mich — war unbehaglich 
zu Muthe. Ich bildete mir nicht ein, 
daß er Louis etwas zuleide zu thun 
beabſichtigte, allein er benutzte den 
kleinſten Umſtand, der das Volk gegen 
Fräulein Galland einnehmen konnte, 
und deshalb hatte er ſeinen Kamera— 
den dieſe lächerliche Geſchichte erzählt 
und ſie veranlaßt, davon Gebrauch zu 
machen. Sie hatte zur Folge, daß ſie 
pon da an nie wieder wagte, allein nach 
dem Hoſpital oder zurück zu gehen. 
Ob ſie Auguſt erkannt hatte, konnte 
ich jedoch nicht ſagen. Auch nicht ein 
einzigesmal hat ſie über ſeine Feind— 
ſeligkeit gegen ſie mit mir geſprochen. 
Der junge Herr, der uns zu Hilfe 
kam, war ein Vicomte de Kerniac, und 
es iſt merkwürdig, wie oft ſich ſeit je— 
nem Tage unſre Wege kreuzten. Es 
ſchien ſo, als ob er etwas mit den 


eine Ent: | 


Siebentes Rapitel, 


oft, Gran 
n m jeder 
3 Zepter.“ 
Tagebuch 


q ) 
amerifanijchen Bredigers. 


„Külie, Hm 


um Morar 
und Berzwp 


Wohnung zu Paris 
des 


Danach wurde alles ſehr traurig in 
dem armen Paris. Die Preußen hiel— 
ten es in ihrem eiſernen Griff, und 
jeden Tag machte ſich der Druck ein 
wenig fühlbarer. Zwar wurden Aus— 
fälle gemacht, verzweifelte Verſuchk, 
aber alle ſchlugen fehl. Auch begannen 
Nahrungsmittel und Brennmaterial 
zu mangeln; das einzige, woran es nie 
fehlte, war der Muth der Bebölkerung, 
denn ihr müßt wiſſen, trotz aller ih— 
rer Angſt und ihrer Leichtgläubigkeit 
den thörichteſten Hoffnungen gegen— 

über. trotz ihrer befremdlichen, leicht— 
herzigen Sorgloſigkeit, ſie im Er— 
tragen ihrer Beſchwerden und Noth 
bewundernswerth. Die Leute ſcherzten 
über ihre Leiden, lachten über ihr 
Elend, machten ſich über ihre Feinde 
luſtig, — aber ſie hielten aus, und ihr 
Voxraih an Hoffnungen war uner— 
ſchöpflich Nach dem, was mir Ma— 
demoiſelle erzählte, ſchien es ſo, als 
ob die mißvergnügten Maſſen in der 
Stadt der Regierung mehr Sorgen 
machten, als die Deutſchen draußen, 
und in jener Zeit kam mehr als ein 
Aufſtandsvberſuch vor. * 

Ich fürchtete damals ſchon Auguſts 
Betheiligung bei dieſen Verſuchen. 
Wenn ich jetzt auf jene Zeit zurückoli— 
cke, glaube ich nicht, daß er To heftig 
mar, wie die andern, aber Da Er frel« 
mwilltia ein Stücd mit ihnen gegangen 
war, wollten fie ihm nicht wieder zu= 
rüctreten laffen. Und dann war er 
fo eitel, dah er gar nicht merkte, iie 
fie ihm aus rein felöftilichligen Aofich- 
ten fchmeichelten. Er hörte fih gern 
reden und fchimpfen, und "bei Jeinen 


wa 
iu 


a 


ı 
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Geſinnungsgenoſſen hatte er dazu 


und nun war er in der Lage, das nicht 


nur zu denken, ſondern auch auszu⸗— 


ſprechen. Er ging alſo in die Klubs, 


und wenn ich auch nicht annehme, daß 
er dort die Religion beihimpfte und | 


föfterte, fo Hörte er daS doch mit ar, 
und mern ihm undeimlich dadei 


; fetbift nicht jo weit geben würde. 
'  Yngele und ich maren oft recht 
traurig. Sie hatte Anajt megen Au— 
quft3 und mar unglüdlich, meil fie 
fühlte, daß die Kluft zmiichen ihnen 
täglich größer und arößer. wurde, Man 
ji immer Harer, daß eine Ftau-ihren 
an nur dann beeinfluffen Tann, 
menn er fit achtet. Angele hatte —5— 


ihm bei jener Täuſchung wegen des 


Ei 


wule id mi, mie 1 ci fg Dre 
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„Woher weißt Du das?“ fragte Au 


mißachtet zu | 


daß fie einen preußifchen | 
Spion aufgenommen haben follte, und | 


er 
die | 
befte Gelegenheit. Außersem glauste er | 
immer, er fünne alles beijer machen, 


: zu 
Muthe ward, dann -überredete er ſich, 
Haß das nur Worte feien, und daß er | 


oh in ben Straßen von Paris zu fehen, 
„Ra, das will’ich hoffen!” rief Ans ı 
ı gele ganz entrüjtet, „Mademoijelle ei= | 


ı Einzelheiten aug, 
ı Mörder im Gerichtsjaate vor den Ge- 
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doch dabutch alles A n bei 
eingebüßt, mittels deſſen ſie ihn ſpä— 
ter auf dem rechten Wege hätte erhalten 
können. 

Glücklicher war ich, wenn ich mich 
fortmachen und zu Mademoiſelle ins 


Hoſpital gehen donnte, am glücklich⸗ 


ſten, wenn ich bei der Gelegenheit 


Louis zu ſehen bekam; allein das kam 
nicht häufig vor, denn er war haupt⸗ 
ſächlich auf der andern Seite 


Paris beſchäftigt. Mademoiſelle er- 
zählte mir, man habe ihr mitgetheilt, 


eer verrichte Wunder für einen Knaben 
„Dann warſt Du wohl auch bei ihr, 


Frauen arbeiteten, 


herrſchte, zu Fuße gingen — denn im 
Dezember war kaum noch ein Wagen 


da die Pferde zu werthvoll als Nah— 
rungsmitte? maren — 


die To Hug gemefen waren, große 
Vorräthe in ihren Kellern aufzufpeis 
chern. Und auch im Herzen fühlte man 


bon | 
| 1878 erjchien er wieder in London, 
ohne Geld und nur nach einem Vor: 
: ı wand fuchend, feinegürft.n zu verlaffen. 
feines Niters, aber in jener Zeit ges | 
Ihahen wirklich viele Wunder in Paz | 
| ris. Hättet ihr nur gejehen, wie zarte | 
wie fie Taq für ! 
Tag in bitterer Kälte dur Straßen, | 
wo nur zu oft die wildefte Aufregung | 


um Rranten | 
und VBermundeten beizuftehen, ihr Mär | 
‚ ret erjtaunt gemejen. Und der Hunger 
; erreichte alle, außer die Neichiten und | 





einen Tolchen Heißhunger. 3 mar | 
fchredlich, Jo ganz von der Yußenmelt | 
abgefchloffen zu fein, daß man faum 
ein Wort davon hörte, ausgenommen, 
menn dann und wann ein Ballon mit 
Brieftauben glücklich hinausgelangte, 
die dann kleine Zettelchen unter ihren 
Flügeln zurüchbrachten. Mit meinen 
Tauben ging es folgendermaßen: Bald 
nachdem ich den General abgelaſſen 
hatte, ließ ich Viktoria fliegen und 
hörte nichts mehr von ihr. Aber ich 
weiß jetzt, daß ſie nie nach Hauſe ge-⸗ 
kommen iſt. Vielleicht war ſie nicht 
kräftig genug für die Reiſe, vielleicht 
iſt ſie von einer Kugel getroffen wor— 


den, jedenfalls ſteht feſt, daß, wäh— 
rend ich hoffte, die Meinigen zu Hau— 
Sie that mir zwar leib, aber ich ge= | 


fe wären dur eine Furze Nachricht 
erfreut worden, fie feine erhalten hat- 


(Fortfegung folgt.) 


— 


Wenn man Haſelnuüſſe ſucht. 


Aus Münſter am Stein ſchreibt 
man: Eine reizende Waldidylle, die 
ſich in dieſen Tagen hier abſpielte, hat 


ten. 


unſere Polizei in nicht geringe Aufre— 
rief Angele | ————— 


gung verſetzt. Zwei zur Kur hier wei— 
lende junge Gräfinnen machten Nach— 
mittags vom Fuße des Rheingrafen— 
teins aus einen Ausflug in den Wald. 
Die beiden jungen Damen wollten Ha— 
ſelnüſſe ſuchen. Da ihnen aber in dem 
dichten Geſtrüppe ihre Kleiderröcke lä— 
ſtig wurden, ſo entledigten ſie ſich der— 
ſelben und hingen ſie an dem nächſten 
Gebüſche des einſamen Waldes auf. 
So bahnten ſie ſich, nur in Taille und 
Unterkleidern, einen Weg quer durch 
das Gebüſch, ſich ungeſtört dem Su— 
chen von Haſelnüſſen hingebend. Bald 
darauf kam ein ebenfalls zur Kur hier 
weilender und den Wald durchſtreifen— 
der junger Rechtsanwalt an dem die 
beiden Frauenkleider bergenden Gebü— 
ſche vorbei. Staunend blieb der Jün— 
ger der Themis vor den Kleidern ſte— 
hen, nirgendwo ſah und hörte er etwas 
von lebenden Weſen, er ſah ſich die 
Kleider näher an, fand, daß dieſelben 


offenbar vornehmen Damen gehörten, 
und ſofort wurde es ihm klar, daß hier 


ein Verbrechen, ein Mord verübt wor— 


ı ten fei. Schon malte er fich im Geifte 


die That mit allen ihren jchredlichen 
Ihon jah er den 


Ihmorenen ftehen. : -Wie Jollten die 
Kleider fonit an dieje Stelle deg Wal: 
des fommen, die jeiten von einem Men- 
Ichen betreten wurde und an die ihn 
nur ein qlüclicher Zufall geführt hat- 
tv. Schleunigit pacdte er die Kleider 
zufammen und begab fi damit auf 
das Polizeiamt in Münfter am Stein 
um bier Anzeige von feiner grauenvol- 
fen Entdedung zu machen. Man fann 
fi denfen, daß die Behörde in dem 
friedlichen Münjter am Stein durd) 
Diefe Mittheilungen, zumal fie von jo 
perufener Seite gemacht wurden, in 
sicht geringe Aufregung verfeßt mur- 
de, und fofort fchikte man fi) an, um: 
faffende Nachforfchungen anzuftellen. 
Snzmilhen hatten auch die jungen Da- 
men ihren Streifzug in den Wald bes 
endet. Ver befchreibt ihre Verlegenheit, 
als jie in dem Gebüjch ihre Kleider 
nicht mehr vorfanden! MWergebeng [pä- 
ben fie nad) allen Richtungen aus, nir- 
gendwo winkt ihnen Rettung aus ih- 
rer Lage. So blieb ihnen denn nichts 


dem Ste fich befanden, den Heimmeg an» 
zutveten, Halb ohnmädtig langten fte 
in ihrem Oafthofe wieder an, mo man 
nicht wenig erjtaunt war, fte ohne lei: 
terröche zurlüdtehren zu jehen. Sn» 
ziwiichen hatte fich aud) die Kunde von 
dem bermuthlichen Morde verbreitet, 
und nun Elärte e3 fih dann bald auf, 
daß nur der eifrige Recht3anmwalt, der 
mehr Sinn für die Proja des Ge- 
richtsiaales, ala für die Poefie des 
Waldes zu haben jcheint, e8 gemelen 
war, der den beiden jungen Gräfinnen, 
wie der Polizei und der Bürgerfchaft 
diefe Aufregung bereitet hatte, 


— — —— — 
Eine abentenerliche Laufbahn. 


Ueber 
bington, den 


den engliichen Colonel Sher- 
Dberbefehlähnber der 


Armee der Hovas in Madaaaskar, der 


dajeldjt ermordet worden fein fol, fin- 
den mir in einer Parifer orrefpondenz 
Mitteilungen, die nicht wenig interej- 
fant find und den Eolonel a8 einen der 
famojeiten Abenteurer erfcheinen laffen. 

Shewingten ftammt aus einer vor= 
nehmen ſchottiſchen Familie und hatte, 
als er majorenn wurde, in London eine 
ausgezeichnete geſellſchaftliche Stellung. 
Da er aber Lebemann, Spieler — er 
exzellirte auf dem Billard — und in 
allerhand Abenteuer verwickelt war, ſo 
verlor er dieje Pofition und Tieß fich ala 
einfacher Soldat in ein Hufarenregi- 
ment eintragen, imo er zum feldmebel 


anancirte, Wegen nicht 
jelgeſchichten wurde er falftrt und 
ſchied aus der Armee. Es ſcheint, daß 
er dann in Frankreich, Spanien und 
Algier reiſte. Man trifft ihn in Monte⸗ 
Carlo, wo er die Bank ſprengte und, 
wie behauptet wird, 250,000 Franes 
gewann. 
In Folge dieſes glücklichen Coups 
entführle er eine angebliche ruſſiſche 
Fürſtin, mit der er während eines Jah⸗ 
res die Hauptſtädte Europas und na— 
mentlich die Badeorte beſuchte. Gegen 


Er ſchiffte ſich nach Südafrika ein, wo 
der Krieg mit den Zulus eben begann. 
Er ließ fih in einer Kavallerie-Ab— 
theilung Freimilliger von Natal ein- 
ftelfen und nahm an dem Kriege aktiv 
Theil. 

Nach der Auflöfung des Korps reifte 
er, auf der Suche nach neuen Aben- 
teuern, nah Madagasfar, mo der joge= 
nannte General Willouahby ihn zum 
Colonel madte und mo er bereit 
Funktionen übernahm, die etwa denen 
eineß Leiterd de3 Generaljtabes in der 
Hova3=Armee entiprachen. Er hat, bi3 
in bie lebte Zeit, eine Art Kadettenan- 
ftalt geleitet, deren Zöglinge fi aus 
der Hopas=-Bourgeoifie refrutirten; die= 
jen Zöglingen fuchte er dad Wenige 
an militärifcher Bildung beigubringen, 
was er ſelbſt beſaß. 

Seit Kurzem hatte er einen ſechsmo— 
natlichen Urlaub angetreten und war 
in Zondon, wo er feit fechzehn Jahren 
nicht mehr geiwefen war, als die Nach- 
richt bon der Ubreife des Herrn Le 
Myre de Vilers nach Madagaskar ein— 
traf; er ſchiffte ſich ſchleunigſt unter 
dem Namen Smith auf dem „Dunbar 
Caſtle“ ein, der ihn dann in Manan— 
zary an's Land ſetzte. Shervington 
war auserſehen, das wirkliche Kom— 
mando über die Hobas-Armee zu füh— 
ren — unter dem Oberbefehl eines 
hochedlen Hovas, welcher als nominel⸗ 
ler General der Armee auftreten ſollte. 


Weber die fähfiihe Strumpfins 
duſtrie. 


Aus Chemnitz wird vom 30. Dezem— 
ber geſchrieben: Die einſt ſo blühende 
ſächſiſche Strumpfinduſtrie befindet 
ſich im langſamen Niedergang. Weder 
„große Ordres“ noch „ſteigende Ex— 
portziffern“ vermögen über dieſe ſehr 
ernſte Thatſache hinwegzutäuſchen. 
Denn die „großen Ordres“ werfen 
kaum noch einen nennenswerthen Ge— 
winn ab und die gegen frühere Jahr— 
zehnte allerdings geſtiegenen Export— 
ziffern beruhen auf einem Waarenprei— 
ſe, den man früher als wahnſinnigen 
Schleuderpreis bezeichnet hätte, der 
jetzt jedoch der vorherrſchende iſt. Die 
Urſache dieſer mißlichen Zuſtände iſt 
nur zum kleinen Theil in der nothlei— 
denden Induſtrie ſelbſt, namentlich in 
planloſeſter Waarenerzeugung, zumeiſt 
aber in den Verhältniſſen der Welt— 
wirthſchaft zu ſuchen. Ein Bild der 
jetzigen Lage der Strumpfinduſtrie 
entwirft ein ihr angehöriger Indu— 
ſtrieller durch eine Zuſchrift an ein hie— 
ſiges Blatt, in der er das folgende, der 
Wirklichkeit entnommene Beiſpiel an— 
führt: Ein Strumpffabrikant aus der 
Chemnitzer Umgegend hat 16,000 Du— 
tzend Frauenſtrümpfe auf Lager. Ob— 
gleich jeine Preife nur 230—270 Pa. 
für das Dutend betragen, findet er 
feinen Abfab. Er berechnet und zahit 
für das Zufahren des Garns, das 
Spulen, für das Herſtellen des Fußes, 
der Spitzen, der Ferſen, der Längen, 
auf je einer beſonderen Maſchine, für 
Ketteln, Nähen, Repaſſiren, und den 
Transport der Waare nach Chemnitz 
zuſammen nur 120 Pfg.! Nur wenn 
er 70 Pfg. weniger für alle die vorge— 
nannten Leiſtungen zahlen würde, 
könnte er einen angemeſſenen Abſatz 
erzielen. Der betreffende Fabrikant 
mweilt darauf hin, daß zu folchen ge- 
drüdten Preifen viele Qaufende von 
Dupenden aus der Chemniter Gegend 
thatjächlich verfauft werden. An 
nem ſolchen Artitel ift materielle und 
geiltiges Können nur bergeudet, 
ift befannt, daß auch die Löhne, und 
mit ihnen die Qebenöhaltling der Ar= 
beiter, in der fächltichen Wirkwaaren- 


tz 
iz 


Ssnduftrie feit Jahren immer tiefer ger- 


funten find. 

— Ein Optimift, — Gattin: Aarl, 
ich möchte gern ein biächen Geld ha- 
ben. — Gatte: Ach, das freut mid, — 
Sattin:z Was, das freut Dich? — 
Gatte: Ja, weil Du in der Regel ſehr 
viel haben willſt. 


Gehört vergangener Zeit an 
— die große, Bank» 
grimmeũ und Uebelleit 
verurſachende Pille. 
In dieſem erleuchte⸗ 
‚ten Zeitalter hat man 
LP Dr.Bierce’s “Pleasant 
Pellets ?”—die befjer 
nd, weil fie die Flein- 
en, ar leichteften zu 
nehmen find und am 
erträglichiten und 
letchzeitig am bauer» 
fteiten wirken, 

* Sie haben eine ſtimu⸗ 
lirende Wirkung auf bie Schleimhäute und 
kuriren für immer Hartleibigkeit, Bilioft- 
tät, gaſtriſches oder biliöſes Kopfweh, Ner- 
venſchwäche und alle Störungen der Leber, 
des Magens und der Eingeweide. 


Cedar Rapids, Jowa. 


Dr. 8.8. Pierce: Geehrter Herr! 
Meine ganze Konftitution fcheint mir erneuert 
zu fein, jeitdeu ich * Pleasaut Pellets” ge= 
nommen habe. Meine Nerven find in viel 
befferem Zuftande, ich habe- feine Aufälle 
von Melancholie mehr und mein LeE rleiden 
ift durch die “Pellets” volftäudig kurirt 


5 8. Toltom, 


PB entich-a Zuititut für 
ee Deutſches Zahnheilkunde, 
UTTTYTT 332 E, North Av., Sie Hudion Rp 
Dr. P. Steinberg, Pıröfident. 
Offen bıd 8 Uhr !bendd. Gountags van 9—1 Hor, 
Die beften und bıltigften Bruch: 
bändse tauft man beim Rabrı 
Tanten OTTO xALTeicH. Bimimer 
1, 133 Clark Ste, Gde Dladıjon 
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Dollars ode 


für Frauen, je nachdem ſie ihre 


äfche auf eine ver 


nänftige Art thun oder nicht. Wenn fie Peark 
ine gebrauchen, das meint gute fhwere Dollars 


$ 


gefpart. Pearline meint Sparfamkeik, . 
AU’ das ruinöfe Reiben, das Eu 

peranlaßt, Zeinenzeug und 

zweimal fo oft zu faufen als notb« 


Flanell 


wendig, ift gefpart, nicht von Zeit 

und Arbeit zu fprechen. Schet den Umftand, der 

Frauen mit anderen Wafchmethoden zu ertragen haben. 

Es ijt das fhwere erdrückende Reiben, oder die Grfahr das 

Zeug durch Beizen zu ruiniren, wenn hr verfuchen folltst Euch 
die Arbeit zu erleichtern. Wafchen mit Pearline ilt durchaus 


fiher und zuverläffig, 
Schicket 


es zurück 
418 


Saufıser und unglaubwürdige Grocerd werden Euch jagen, „dies ift To gut 
wie” oder „bafjelbe wie BPearline.“ 


Es iſt falſch — Yeasline 


wird nie haufirt, und folte Eyer Grocer Euch etwas Anderes für 
Bearline jgiden, jeid geregt, — jhidet e8 gurüd, 


Sames Brie, Ren Dart 


WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
a CHICACO, ILL, 


MEDICAL 
INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Boriteher gra- 


’ duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profellor, 

Vortrager, Autgr und Spezialiit in der Behandlung und Hei» 

- lung gcheimer, nerväier und droniiher Krantheis 

ten. Tauſende von jungen Männern wurden bon einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

deren Dianpbarleit wieder hergeitelit und zu Vätern gemacht, Lejet: „Der Ratihgeber 
für Männer‘, frei per Erpreß zugeſandt. 


erlavene Illannberkeit, 
neigung gegen Gefeligait, Snergielo] 


nervõſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er 
or Kebenäfraft, verwirrte Gebanten, Ub- 
gieit, 


üdgeitiger Berjall, Baricneele 


und Unvermögen, Ale jind Nadjfelgen von Jugendfünden und Webergriffen. 
Shr möget im erjten Stadiunt jein, bedentet jedoch, daß Ahr rajch Dem legten 
enigegen gebt. Laht Euch richt durch falfche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungliug vernachläſſigte 

einen leidenden — bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verfangte, 


Anfierkende Srankheiten, 


wie Ey in — ſchred· 
— ————bvieen Sitadien — erſlen. pior ien 
und dritten; geifwürartige Yirelie der Siehle, ! 


teie, Kinschen und Aus. 


gehen der Haare jomohl mie Samenfluß, etirige oder anftedende Ergiekun- £ 
gen, Striliuren, Eifitis und Orditis, Folgen von Blohftellung und un- 
reinem Umgenge werden fhnell und vollftändig geheilt, Wir haben unjere 8 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, de fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern auc permanente Heilung fidhert. 
Bebenkst, wir gerantiren 8500,00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Ulle Coniultationen und Correipondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. 


Arzeneien werden jo verpadt, da& fie feine Neugierde 


erweden und, wenn genaue Beichreibimg ded Falles gegeben, per Erprei zugeichidt; jed 
wird eine perjönliche Zufanımentunft inollen Hällen vorgezogen, angeht; oe 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—123 Uhr M. 


behandelte, wie befannt, jeit ben legten Gahren mil 
größten Erfolg alle die hartächgen, heffnungstefen. 
Beralteten und lamgjährigen Krankheiten und keiden 


beideriei Geihiechrts duch die in Denticland, | 
fowie bier jo bewährte Wiethode pou Unterjuchung des | 


Waſſers (Urins) 


Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtellung garan - 
tirt in Luñgen- Leber⸗ Nieren-und Unterleibs-Veiben, | 
Frauenfrautbei- | 


Nervdeuleiden uud 
ten, fowie Viutterporiall, Werbftuß, Unfruchtbarkeit; 
Kreuzwed, ichmerzbafte, unregelmäßige oder unter» 
drücte monatlihe Veaeln 
Schneiden uud Bremuasıit 

alleu chroniſchen Privoe 
derle i Geſchlechts durch den Gebrauch von ſeinen 

Sieben Lieblings-Medikamenten 


Drängen nad unten nnd 


in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für | 
d 


beren gründliche Kur je beitinumt find. : 
— Tauſen de hiefigkt Familien beftätigen mit Dante 


haufiges Waſſerlaſſen. 


t⸗ und Geſchlechtsleiden bei⸗ 


Rein schnerz! Kein as! 


Svpezialiſten für ſchmerzloſes Ausziehen von Zähnen 
ohne Gas. 


Dr. W, W. TARR, 


Zahnarzt 
aus Bofton, 


146 State St. 


Bolleh Gebiß $4.00 
Siülberfülung.. ‚. 506 


Echmerzloſes Aus · 
I 


22 8, Solbfronen 86.00 


Reine Bere xAusʒi 
bın menu a ne Beet 


Bühne ohne Platten, 


faqungs-Zeugnifien die wunderbare Heilkraft feiner | 
bon ihm periönlich zubereıteien Heilmittel und die | 
fast eritaunlichen Auren, die erreicht wurden, nachdem | 


alle anderen fehlten. 

— Der Wafler- Doktor bereitet jrine eigene Mebizin 
und steht deöhald mıit der Apothefe in feinerlei Wer- 
bindung. 


— Diele Kiebling3-Medifamente furiren nur jolde | 
Rrantherten, wofir fie einzeln empiohlen find, und | 


find allein zu haben in der 


OFFICE: 363 $. STATE STR., 


nabe Harrijem, 


Spredftunden: 11 Uhr Vorm. did 2 Uhr Nahe, | 


Gonutags geiplofien. Unentgeltlibe Gonjultation. 


PEOPLE’S DENTAL PARLORS. 


DaB alte uup zuverläflige Inititut. Bom 
&taate privilegirt für jhmerzjloie 
Zahnarbeit. 


363 State $tr., nahe Harrison. | 


Dauptquaitier für 


Schmerzloſes Zahnausziehen. 


re 


52.50 


[7 
für guseh zuverläffiges, gut yafleudeh voled | 


Gebih. 
„Bridgeworf”, Goldzähne, ‘ j 
Goldiüllungen zur Hälite bed gewöhnlichen Preiles. 

Sarantirt jhhmerzlojes AUuszichen 50«c. 

Ein volles Gebih beite Bühne... ........ +: _85.00 

Ungerbredliche „People's Safety“ Blatten.. 819.09 
(MWernen wit leder beum Sprechen oder ie 3 

Gold» und Silberfüllungen.....- +.» - 50: aujwärts 


Coupon —gul für zwei Dollars. 


An Zabıungsftatt ur eine People’ Safety 
Platte oder andere Suhnarbeiten vom gleichen 
Dertb, wenn in umjerer Office binugm 5 Tagen 
vom Datum bdieier Zeitung prälfentirt. Nur eım 
Eoupon auf jete Beitellu:g angerommen. — 
Schpneidet died aus und ipart zwei Tollark. 


Keine Studenten oder Anfänger, foudern eriah 
gene Zahnärzte mit Wjähriger prarıö in der Stabt, 
Außzieben frei, wenn Sühbne beftellt werden, 
Gcihriebene Barantie mit unferen Arbeiten. 
Wir ziehen und füllen Zähne mıt abloluter Ehmery 
loftgteit. — Zähne gratis unterfudt. 


363 STATE STR rabe barriion. Nıtrein 
* Biod nonbiegel,&ooper. 

Dr. ©. GRAHAM, ®Brüfident. 

Offen Abeud3 bis 7 Uhr; Eountags von 10 biß 4. 
Eine Dame und eın Art zur Bedienung anwelend 
EI” Deutihe Bepienung. mibw 


WoRLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211, 
Die Herzte dieier Auftalt find errahreme beutihe Spe 
gialitten und be rate e3 als eine Ehre, ihre leideuben 
Dritmenichen jo ichuell als möglich vom ihren Sebregen 
zu heilen. Se heilen grunelich, unter Garantie, 
lie geheimen Aratbeiten der Männer, rauen 
leiden und Blenjirmationsitörungen ohne 
£reration, alte offene Geihwäre und Wunden, 
Auodenfvah rc. Hithme ud Katarrh poſitiv 
sehrilt. Reue Dethode, abjelut unjehlber, 
babe ın Deusihlaud Zauiende acheilt. Seine 
Uthemnothmehr, Bebandiung, ıniL Medizinen, nur 

Drei Dollars 
den Deonat. — Schueidet Died aus. — Stun» 
Dem: v Uhr Diorgend bis 6 Ude Übendd; Sonntans 
lu bis 12 Uhr. bw 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str. 
S:pezialoNerzte für 
Baut- u, Geihlehiir 
> Arankheiien, SYD ie 
13, Diiunnerichwädhe, 
weißen Fluß. Weite 


terieiden m, alle hros 
niigen Rrautheiten, 


Behandlung SH. 00 per Monat 


(int. Medizin). 
Offteeftunden: 9 bı3 Yliber. Scuntga® 10 6i3 3 Uhr. 
Keine Aur, 


Keine Zahlung | Dr. KEAN 


Specialist, 
Gtablirt 1864 
:59 &. Glart Sır 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


86 Washington $t., Zimmer 911, 
Eprrhitunden: 10-9 Ude. 


Chicago. 





Nadm. AM 


Kronen, Golbeapß und 


458 North Avenun 


BOSTON DENTAL PARLORS, 

| Die ihönften Zabnarzt-Officen in den — St 
Offen Abends bis 1. Gonntagd von 9obak 

Telephon: Main 659, inlj 


HOME MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La $alle Str. 
Konfiultirt periönlich oder brieflih den erfahre 
nen arzt, deriänger al® ein BViertel-Jahrhun⸗ 
dert jede geheime, nervöje und hrouiide Krank 
heir mit großem @rialg geheilt hat. 
Yerztiiher Rath ift frei! a 
»iinung für Jeden 
Berlorene nRelnens f 3 
Nervöſe — 
nergieloſiakeit ꝛc. 
„ Ale dieje Folaen der Jugendtünden werden ber 
feitigt, wenn Ihr Euch) rechtzeitig meldet Bub Uns 
feren Rath jucht. 
Laht Eu nicht an eine Scham 


abhalten! , 

Die Folgen vernad.älfigter Geihlechtäfrgntheis " 
tem find jchredlid, 

Dr gerentrn Bu RBB für jte ac 
oder garantiren Eu 2 je 
Krankheit, dıe wir wicht heilen tuuck - 

Sonjultationen und Gorreipondenzen werben 
ftreng geheim gehalten. 

Denn Ihr wicht perfönlih fommen Könnt Taht 
Eu unjeren Fragebogen ididen, 

DOffice-Stunden: 9 Uhr *— bis s uhr Abds 

Sonutags: 10 bis 12 Uhr Morgens. Sinti 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str, 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftilhe Wrucband ift bad einzige, 
tmelded Tag una Na t mit —— tragen 
werd, indem ed deu Brud auc bei färfften Körper 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugelandt. 25jllj 

Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str, New York. 
ya ER 
Tu Er 
Iung erfolgt (pen = 
n 
ihlihmfen Falle. Bowie 
Delunden ned Rörnene' un: 
en . 
mifträmpfe, Leibbinden xc. es au Sabritp en 
HOB'F WOLF FRTZ ED Fr hen & 
tür Brüche und Arapı u 
u werben bon einer 


Dr. H; EHRLICH, 
und Dhren-Arzt, 


Venılben ug ua Mamalankı 
fer Methode. — Rünftlihe Augen und Gläjer verpagt. 
2 


Spregftuuden:;: 110 BE Eincoht Ah 


don 10 b13 3 Ahr. —Wohnumn 
8 pı3 9 Uhr Vormittags, 5 vis 7 Abends. ulta · 
Adr li 


sch 


@ptikus, E. ADAMS STR. 
u 
> 


BORSCH, 108 Adams Sir, 
urgenüder Pon-Cffiee. 


Wihtig für Männer! 
Schmitz’s Seheim.» Mittel 


uriven ale Beichledhtä«, er ** 8 


Gromiihe Kraufberten jedes Art 
Dännerihwäde, Unvermögen. Bandwurm, —* une 


näreı Beiden u. |. m. a u. 
ferer Drittel inımer exfnigreich fu Spred hei un 
der oder fchieft Eure um» wir feuden Gud) frei 


Austunft über alle unjere Diittel 
E. A. SCH MITZ, 
Lipbw 2609 State ötr., Eake 26. Sta 
Zahnarzt, 824 Milwaukee 8 


e Dielnon tr— ee— 


Dr. SCHROEDER. 
und aniwärıd. Zihue ihmw.rzlas gezogen. x& 


ineriannt deu beile zuperiäifigtie 
Piatten. ©: d und Siiberfänung zum Halbelt 


Alte Arbeiten gırautırt. — Gomntags aifım. u’ 


Dr. J. KUEHN, 
(hrüber Aififtteug-Anzt in Berlin). sl d 
Svenial · Arzt iar Haut: und Beihlehtäiffrank: 
heiten. Office: 78 State Str., Room 29.—- 2 pre. 
Bunden; Io-I2 1-5, 6-7, Sountags 10-IL 20eau} 





ten 
. Epzjalift - 
3 * 
N 


7 '$ 
nl Pine 
Hi IIBREFSTTTA RE FIEERTERT 


Unfere immer niedrigen Breife find für 
Diefe Gelegenheit nod) weiter herabge: 
Test, da fämmtlihe Hleidungsitüde ver: 
Tauft werden müflen, ganz gleidy zu wel: 
dem Breije. 


Zum erften Male morgen, 
u. diejelben werden zu 
dem Preije nicht lange 
vorhalten, unjere 
ſaͤmmtlichen 


Kerſey, 
Beaver, 
Gheviot und 
Boucle 


4050. Mäntel 
uud 


»rince Albert 
Coats, 


durchweg gefüttert mit 
Rhadame = Seide, welche 
$35, $30 und $25 fofteten. 
Umzugs⸗Preis — 


$12.50 


Unjere füänmmtl. feinen 40: 
z30f., 30300. und 28301. 


Chindilfas, 
Beavers und 
Kerfeys— 

mit Seide gefüttert, wa» 


ren $15 bis $25— 
Umzugs⸗Preis — 


87.50 


Plüfch-Capes, 
Velour:Capes, 


alle Längen, einfach 
und doppelt, herab- 


gejegt auf dieHälite, } 


Voller Sweep, 30- 
zöll. mit Seide ge⸗ 
fütterte Plüſch-Ca⸗ 
pes, Front beſetzt 
mit Zur ih 
reg. Preis $12.50 

Umzug3-Preis— 


NOTIONS. 


Fein parfiimirte 


Hafermehl-Glycerine 


Eniletten-Seife 
3 Stüde 1 Oc 


in der Schachtel, 
die Schachtel TEEN 

: EP” Um alle zu befriedigen, können wir nnr 
eine Schachtel an jeden Kunden verkaufen. 


regülärer Preis 25c. 


Umgugspreis * 1 v c 


Große Auswahl von Zurzgejchnittenen Stahl« 
Schnallen, Jet-:Schnallen und Perl« 

mutter: Schnallen, au 

250, 19. und.. & sa 


(Am Rotion-Gounter. ) 
Ausgezeichnete Qualität weiße® Gummi- se 2 c 


band, ein Zoll breit, reg. Preis 10c. — 
Vard. Umzugs⸗Preis 
—— Zahn ⸗Bürſten. 
Umzugs» 

Preis 


Ehhte Borften Haar» — ſolider Rücken, reg. 


Preis aufwärts bis $1. 25 
al“ 


Waihbare Perimutter-Knöpfe, alle Größen, 
werth 10c. das Dugend. 
Umzugs Preis da8 Dupend... 


Stüählerne Nägel-Tzeilen, 


........ 


Eie find alle ein wenig — 
Umzugs⸗Preiſe 40c. und.. 


Blankets. 
;100 Paar Mackinaw 10-4 
raue Blaukets — 6% 
mzugs⸗Preis — 
P 
= 518 
80 Paar Auswahl Galifornia 10-4 
und 12-4 Bett - Blantet3, (bes 
jomuen. einschließlich unjerer bes 
ften Blantetö—einige'werth $6.00, 
8 3.9 
Spiken. 


$8.00, 810.00 und $12.00 per 
Paar, feinfte auftralifche, 
MWolle— Umzugs: 
Preis, 
BR sen sn. 
Dalencienned- und Torhon-Spigen, für Unter- 
zeug. 5 Zoll breit, gewöhnlich zu 
öt und 18c per Yard vertauft. 
ho Pres— 6 
"per Yard 
Oriental-Spigen. feine Arbeit, und 
Gream’ Beniie-Spigen, gewöhn- 
licher Preis 25 biß 35c per Yard, 1 9 6 
Cambrie⸗ Stickereien. — und 
Iriſh Point⸗Effekte. 8 Zoll breit, 
dirtlicher Werth LBe bis 19c per 1 0c 
a Der-Je 
eider-Jefah, 
* Spangle 
und Biere » we = 1 be 
x augspre 
—3 
un — Aae ehemaliger 
Preis 10c biß 25c per Yard. Um C 
.s.. Augäpreiß; per Yard 
* —— 
218 ver Bard ———— 


150 Paar Dtedicated ganz wollene 
Bett⸗ Blankets — 
ewöhnlicher Preis 85.00— 
‚Um —— 
per Paar. — 


Chiffon · Spitzen 4 Zoll Breit, gute 
Auswahlin Farben, gewöhnlicher 
Beben 206 per Yard. Umzugspreis 


Umzugs · Preis — 
Der Bar Be j 
um Kisn« ——— —* Sei» 
— weten 1 "go breit, 
ee l2ec 
Der Yard 2 


——— 
e Arbeit. Braids 


. Hand gemadit, — 5 u 


an... 
— — — 


Allgemeine Verſorger, 
138, 140, 142, 144 Solche Werihe wurden nie in der Helchichte Chicagos 


Aileider-Stolle. 


Diefe Woche erreichen die Preije 
den Grund „— das bedeutet rie- 
fige Opfer für uns. Eine 
große Gelegenheit für Euch. 


12:c 
150 


150 Stück verſchiedene Muſter undFar⸗ 
ben von Serges und bunten Geweben, 
Werth aufwaͤrts 50c, 

Umzugs⸗Preis 

165 Stück fancy geſtreifte und fancy 
betupfte Serges und Henriettas, 

werth aufwärts big 65c, 
UmgugsPreiß......0 000000 «000000000 


160 Stüct Seide: und Woll-Matelaffa 
Novelties, A6zöllig, Werth 

$1.25, Umzug3» 

Preis 


120 Stüd franzöfiiche, deutjche und 
englifche Novelties, 52z3ölig, 


werth aufwärts biS $1.25, 390 
Umzugs⸗Preis 
chuacze Sloſſe. 

260 Siück 463öllige ganz wollene Hen⸗ 
riettas, Gerhed, Ghangeantß, Den 
gonals und Granit Zeuge, Werth 500 
aufwärts bis zu nn 25, 
Umzug Preis .. Söhnen banaee 

5 N 3 

eiden-Slofe. 

Seide, mit breiten und jehmalen 1 
Streifen, werth 65c, 2 
Umzugs Preis 
UNel=J10NE, 
Sutter: 
ae 


Eine weitere Partie von Kaiki-Waſch⸗ 


....n........... 


2:C 
bc 


Inmen- Waills. 


Eine gute Sade für Sie und eine jchledhte Sache für 
ung, denn da Damen-Waift3 in den populären as 
con? und Schat- 
tirungen in der 
legten Saifon 
fehr rar waren, 
fo jah fi) unjer 
) Waift-Einfäufer 
veranlaßt, die er- 
A, ite Gelegenheit zu 
F ergreifen, große 
Vöraus beſtellun⸗ 
gen zu machen. 
Als eine Folge 
davon haben wir 
jest über 1500 
Dutzend ſchöne 
neue Damen⸗ 
Waiſts von ge⸗ 
wãhlteſtem 
> Schnitt, die be⸗ 
rechnet waren, jür 75c, zu $1.00, zu $1.25, zu $1.50 ver« 
fauft zu werden. Wır haben bejchlofjen, diejelben lie- 
ber zu verfaufen, al damit umzuziehen. Ein Preis, 
der die Nachirage jehr fteigern wird. Legt Euch den 
Bedarf für die Saifon ein, trefft eine frühzeitige Auß« 
wahl, fie find wie die Abbildung mit weichem Buſen, 
mit gebügeltem Kragen und Manichetten; einige haben 


geftärkten Bufen. Alle müfjer weg. 
Beſehen Sie diefe große Partie und 490 


vergeſſen Sie night den niedrigen Preis, 
94 h 


UNE uno 
Speziell 
um unjere 
feinen 
ſchwarz ⸗ 
und weiß⸗ 
karrirten 
ſeidene 
Waifts, 
wie Ab» 
bildung, 
ganz 
gefüttert, 
große 


“98.19 


chuhe. 


Größere und beſſere Bargains, wie niemals 
zuvor während diefes Umzugs-Derfaufs. . . 


15€ 


Einfarbige Silefta, 
20c Qualität, per Yard. ..eooncscce 


Um unsere füänmtliden Eajhmere, Tris 
cot und TFlanell » Waifts, weldhe big 
$2.50 wert) find, außzuverfaufen, Ums 
SNGbprEiB .u.ces nano nnceccn sonnncen 


und Heine Ched3, um zu räu- 
men, Umzugs 
Preiß...... 


——— —— für 
Danıen . . 


Dongola Spring Heel-Schuhe für Kinder, 
* —*— 


.........n..... 


22222 


Umzugspreis.. on 


69€ 
gehen. Zorfansfn 69 


21.35.6 Sandalen 
trap · für 


79e 


81.00 Qualität 
warm gefüttere 
—— für 


Ade 


2.50 Schnür- und An Er = Das 
men, enge Square Toe 


ern msn nun onen 


a 51.48 
Klein ae mü 

Ba mann er nen a 
und 35.0, und auf dem FRE 
an Ar 81.00 


Leinen. 


Yloch weitere Herabfegungen, 
immer größere Bargains in 
Keinen, Handtüchern, Serviet- 
ten und Tifchtüchern. 
BetuhlsCnben Kifhleinen, ale Quali 


ten, alle Breife, gebleichten, halbgebleichten 
umd ungebleihhten Satin-Damajt, von den 


1 beiten Webjtühlen in Srland, Schottland 


und Deutichland — Waaren aufwärts bis 


zu 82.50 dıe Yard und herunter 
MEHR. — — — — — — 19€ 


50 Stüd 72301. filber- gebleichte glänzende 
Tifchtücher, ausgefuchte Qualität, regulä: 
ver Preis $1.25 die Yard. 


....e. 


Um 
1 zug3- Verkaufspreis nur Yard.. "69€ 


x 


200 Dußend 3:Größe Jrijch gradsgebleichte 
Tiih-Napfins, regulärer Preis 81.25 das 
Dutzend. zen —E— oc 


das Dugend.. 

100 Did. große ertra jchwere türfifche 
Handtücher, vegulärer Preis 10c. Ac 
Umzugs-%erfaufspreis, jeded....... 


·22222 


25 Stück 54zöll. doppelt-napped extra 


ſchwere Tiſ pabding, regulärer Preis 


45c die Yard. Umzugs-Berfaufs: 
preis, Yard. se 2360 


50 Stück geſtreifte Nainſook Schürzen— 


Ac 


Lawns, ſchmal und mittelgroß 
farciet AO SWAIAE. ne eseie 
1500 Yards Refter und Enden von Fabri- 
Fanten von deutjchen, jchottichen u, eiri= 
ſchen Craſh-Handtuͤchern, Glas-Checks Rol⸗ 
ler-⸗Handtücher und Geſchirr⸗ Handtücher, 


unbedingt die beſten Handtücher, die ge- 


macht werden, werth aufwärts bis zu 
256 Yd., und herunter zu, Yd...... 


2e 


1 100 Stüd geitreifte Gla3-Handtücdher, alle 
reines Keinen, volle doppelte Breite, res 
gulärer Preis 10c Yard. Umzug3s dic 
verfaufspreis, euren 


Der große Erfolg unſeres Pelzwaaren⸗ 
Geſchäfts dieſer Saiſon war dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß wir blos die beſſeren 
Sorten von Pelzwaaren und zu niedrige— 
ren Preiſen, als audere Geſchäfte für 


ſchlechte Waare forderten, verkauften. Un— 
36⸗zöll. mit Seide gefütterte „Electrie— 
Umzugs⸗ 
Preis 
36 Zoll lang, lange u. 
812.50 
Umzugs-Preis........ 
ſatz, mit ſchwerer Rhadame-Seide gefüt— 
und ae Umzugs: 
Prei 
Spitzen-Vorhänge. 
Umzugs 
Qualität „Drapery Swiss“, c 
200 Paar Epiten-Borhänge ber 
Werth 83.50. Untzugöpr. p $ 1.48 
88.00 per Paar. mzug · Ver⸗ 
80 Paar ge ve, extra breite —— 
au 
per Pac 


2222222 


nn nn nennen“ 


jere Umzugäpreife von feinen Relzwaaren 
Sei“: Mäntel, p 081% 
5 % 
volle Aermel u. Rüden, 
Wir haben 25 36-zöllige „Electric Seal“- 
tert ; Die Breije für dieje 19 9 
§ ® 
fter - Rouleaug mit Yeder-Roller, fertig 
Veßß 
Umzug Verlaufs: Preis 
neueiten Sorten antique, echte 
100 Ehenille-Portiered, „Dado* oben und nn 
Faufayreis Per Bapr.wnanen nen 
do und eze, ſchwere n. 


find wicht zu übertreffen. 
regulärer Preis 925. 
Alle unfere Aſtrachan-Pelz-Jacken, 34 und 
waren 825 und aufw. 
Mäntel, mit Marder-Kragen und Be— 
Mäntel waren 845 
UPHOLSTERY. 
1000 —* 3 
gen. _ 1 c 
50 Stüd Szöllige „Dotted Swi3$", jehr fein, 18c. 
per Yard 
Spigen, „und „Guipure*. 
p. Baar 
ten, icmwere Franzen. Werth 
51.00 
Werth 84.50 per vun Im 


State St. 


Umzugs⸗-Verkauf 


—v o n — 


Musſin⸗ Anlerzeu. 
860 


für Damen— 
Empire- 
3 Howuns, mit 


Umzugs⸗ 
——* SE 


fest, vom 
feinften 
Gambric ge= 
madt, Länge 
57 Z0ll— 
—— um 


ar zu 
werden, 


10c 


Für vollfom: 
men pajjenden 


\ Corſet⸗ 
Ueberzug 


für Damen, 
von Cambrie 
gemacht — ge⸗ 
kauft um für 
verkauft 


190 


für Damen-Beinkleider — Spitzen- oder 
Stiderei- DBejat, gefauft um für 39e ver: 


Umzug3- 
Preis... ... 


Umzugs⸗ 
Pe 


1 Tauft zu werden. 


Umzugs-Verkauf 


—) 1 1— 


Kinderfachen 
a. 49 


für lange Kleider. für Babies, von feinem 
Nainfoof gemadt, tuded und beiticte 
Mofes, volle Nermel. 
verfauft zu werden. 


Umzugs: i 0 
Preis... c 


für Schug-Blanfets für Babies — von 
Flanell gemacht. Gekauft um für 39c ver- 
fauft zu werden. 


Suits, 
Cea Howns 


und 


Wrappers. 


N Stanneleile: 
Wrappers, 


nit Watteau-Rüden, 
rufiled über deu 
Schultern und vorn, 
geflittert biß zur 
Taille; 

die reguläre $1.98- 
Qualität. 


Umzugspreig 


Eine große Auswahl von 


feinen Ten Yowns. 


Caſhmere, Challie, Lawn, Sateen, Percale, 
Dimity u. ſ. w., in hellen oder dunklen 
Farben, einfach und mit Spitzen verziert; 
regulärer Preis bis zu 86.00. Umzugs⸗ 


81.88. 


Alle unſere Damen⸗ 


Garderoben und Kleider 


Aus 2 und 3 Stücken beſtehende Gardero— 
ben, die feinſten Broadeloths, Serges und 
Cheviots, einfache und faney Tuche, einige 
ganz mit Seide gefüttert. Preiſe aufwärts 
bis zu 835. Umzugspreis 


$5..00 


Gefauft um für $1 | 


offerirt. 


ſonſt nirgendwo auf der Welt. 
Herabſetzungen, 
Wagren verkauft werden köunten, niedriger wie wir auf— 

Waaren je wieder verkanft werden können. 


Bona fide-Preis- 
halten wurde, daß 
richtig glauben, als 


zu weniger 
als 


SAMPLE 1 
KORSEIS 


Keine Ausihuß-Moden, wie Andere 
anzeigen. Wir verkaufen das ganze 
Mufterlager, einihlieglih Mufter von 
fait allen Korfet3, die fie machen. — 
Dies iſt kein Ausſchuß — das 
Einzige iſt, ſie ſind durch Anfaſſen et— 
was beſchmutzt. 

W. — — Blk. Korſets, 

W. C. C. Drab Korſets,? 

I. €. 6 Tuhite Koriets, 

W. C. C. Long⸗Waiſt Korſets, 

W. €. E. KRorjet:Waijt 


E3 wird Lhr gut für Euch ſein Morgen zu kom⸗ 
men, da Ihr gewiß ſeid, die Größen zu erhalten. 
Das Verlaufs » Perjonal wird verjtärft werden, 
um alle prompt bedienen zu können. 


Berfauf auf Dem Hauptilur. 


Taſchentücher. 


Die beſchmutzten und zerknitterten Taſchentücher 
werden ſchnell abgehen zu dieſen Preiſen. 


Preis. 


95 


Reinene Damen: TZafhentüder. 
Leinene Herren: TZajhentücher. 
Seidene Damen:Tajhentüher. 
Einfarbig weihe Taihentüder. 
Zajhentüder mit farbiger Borte. 


Die 50c und 75c zerfnitterten und bes 25e 
ſchmutzten Taſchentücher gehen für ® 


Die 350-Tafchentüher 
gehen jür 


Be ———— werden — 


Die gewöhnlichen —S———— iwers 
den verfauft zu.. 


% 


Verſchleuderung von Schmuckſachen 


und Silberwanren. 


Damen 14-far. gerolite plattirte Ketten, 
mit jhönem Charm, jede Kette garans 


20 a Mus 
fter zur Auswahl — Werth 
$1.50 bi8 $2.50—Umzug3preis 59 
Damen Golds oder Gilber-plattirte 


Lorgnetten⸗Ketten, RR F 
—Umzugspreis. 25 5c 


Seiten: Hämme— Shell Sertenfümme 
in Fancy Muitern—werth 25c— 5e 
Umzugs⸗Preis, Paar 

Gane Scarj: Nadeln — Silber und 
Suld plattirt—werth bi8 2ic— 
Umzugs Preis 

Kup: Kinader — Set von 6, 
Bor—werth 2öc—Unzı! 
Preis, Set. 


<hee:Löffel —Eilber- — 
Umzugz-Preis......- 


Eh:Löjifel, Weſſer und Ga⸗ 
veln, werth 20c, Umzugspreis 


tirt für 5 Jahre, 


in fancy 


15c 
2e 
10c 


Silberplattirte Meiler, Gabeln und Löffel 
für Kinder, in fonch ER Kujten, "10€ 
werth 2öc—Umauasvreis. 

Rogers’ ertra plattirte Cream-Löffel, eingelent in 
fancy Plütich gefüttertem Kaften—werth , 
81.09 —Unnzugspreis 48c 


Aace-Sandiehuße. 


750 Dußend feinfte Qualität franzöfis 
iche Tamen-Glxcesdandjhuhe. qros 
Be Perimutter-Kuöpfe Foſter⸗ Ha · 
fen. Schnur uud wWtos quetaireg, 
altes Waaren dieſer Saiſon, werth 
auswürts bis RN 32.50 das — 
Umzugspreis. 


259 Dutzen d feine Herren⸗Glace- Dreßz⸗ 
Handſchuhe. die allerneueſten Mu— 
iter und- Farben » Schattirungen. 
Adiers jyabrıfat, feine beileren, tes 
aulärer Preis $1.25 
Umzugspreis.. 


150 Tugend unjer geiammter Bor: 
tath von feinen gefütterten Glaces 
Haudigunen für Herren und Das 
mei, glatt und mit Pelzbeiag, fin 
Paar weriger wertb als $1.50 bis 
82.50. Umzugspreis 


500 Dukend wollene 
Brijtlets, 
tegulärer Preis 15c und 25c. 
Umgugspreis 
das Paar. . 


Je 


— 


Odds und Ends von feinen ſeidenen Bändern, 
alte Farben, ale Werten, —* Muiter. 


35c0:Bänder 
gehen für 


25c:Bänder 
geben für 


150:Bänder 
geben für 


Um aufzuräumen theilen wir 


in 2 Pariien alle einfachen 

Plaid und —— 
wollenen Shbawls, Werth 
biß zu 84.50. Umgzugäpreis 


Ale Beaver - Shaw, alle 


—— — 32 25 
50-Quali 
— ern — 


69€ | 


Solches Menſchengedränge in keinem Geſtchäft. 
Keine Augenverblend 
niedriger als 


* 


Solche Bargains 
ung, ſondern wirkliche 


es je für möglich ge— 


Wenn Sie 


ſchon bei uns waren, jo find wir überzeugt, daß 


Sie wieder fommen;z falls 


Waſchſtoffe. 


Haben Sie jemals gehört von 1214 » Kleıder » Eing» 
bams in ferien Plaids und Streifen zu 2c per Yard? 
Sie tönnen fie hier morgen befommeu 
300 Nd3. Reiter in dige blaue Galico, Shirting 
—— und Kleider Calico, 9 

er VYarde — 


200 Stücke beſte amerikaniſche Kleider = 
Plaids und Streifen, mitielmäßige und dunkle 
Farben. Regulärer Preis 12tsc, Umzugs-Ver: 
faujspreis per Yard 


100 Stüce helle Frühjahr: Moden in Terxid- 
wlanell. Regulärer Breiß 12150, Unzugse 
Terlaufspreis, Yard 


3000 Yard3 jchwerer Eream Shaker » Flanell, 
10c Sualität. Umzugs =» Verkaufspreis, per 
Yard.. BRETTEN N ES 
1000 Marieiiles und Crochet Bettdecken. 
farbige Micheline-Deckten. werth aufwärts 
bis zu 82.00. Umzugs-Verkaufspreis, 


—— 


2e 


21 
«—2 
ebenſo einige 


93e 


20 reinwollene Stücke für Flanell⸗Röcke, 
werth $1.25. Umzug3:Verfaufspreis, 


Bettzeng. 


42:3Öllige Standard gebleichte Kiffen-lleberzüge, wr 
Regulärer Preis 12!4c. Umzug? » Verfaufgs > 
preis, per Yard 


4öezölline Standard gebieichte Kiſſen⸗ Ueber⸗ wi 
züge. Requlärer Preiß 14. Umzugs = Vers 2 
TRUTDPEEW, ER DRED : -icuanuses seen ne 

10-4 (214 Hard) breite Pepperell Mills unges 
bleichte3 "ettzeig. Kegulärer Preis 22. 7, 
Umztugs-Berfaufspreis, per Yard. 

Alle anderen Sorten Bettzeug und Rifen- „Ueberzüge 
billiger wie Fabritpreiſe. 

5 Ballen ichwerer Yard breiter ungebleichter Ic 


Muslin. Regulärer Preis 7c. Umzugs = Ber: 
faufsprei3, per Yard.... 


2 Kijten Standard Yard breiter gebleichter 
Muslin. Requlärer Preis Sc. Umzugs» Vers 
Tauföprei3, per Yard 


Koffer. 


Außerordentliche Preisherabjegung in Koffern, Teles 
ſtop- und Reiſetaſchen zu Fabritpreiſen. 

1000 ganz lederne 

Corner Teleſkopes — 


500 engliihe Club⸗Taſchen — 
Gerade recht für Einfäufe— 


600 ganz lederne enalifche Elub-Tajchen. 
Regulärer Preis $1.35— 


300 zinfbeichlagene Moffer, 
Stahl Bunpers— 
Umzugs⸗Verkaufspreis 


Steingnt. 


5000 imitirt geichliffene @la3-Orangen-Bowi 
(fiehe ber extra groß N 50c, jpe= 
ziell daß Etüd.. 

2 Srated „Doultons“ 

Grown Porzellan: 

Tajlen und »Uutertajs 

jen, elegante neue ya 

con3 u. Farben, 


werth $2 das » 
Dutzend, mor⸗ c 


gen, das Paar 


102 Stücde Dinner Set3, handgemaft, goldene Ränder 
turfarben, ebenfo gut wie jedes 815⸗ 
Set, könnt Ihr bei unſerem Spezial⸗ 87 30 
faufen für 8* +) 

Blehwaaren, 

aller Waaren in diefem Dept. 

Sanität3-Toilctten- Papier, 
Theelöffel aus ertta — Ar 
das Dugendb..... 


und Griffe, zart veritreute rojaiarbige Blumen, Ras 
Umzugs-Ausverfauf vollitändig 

Eine große Berabjegung in den Preifen 
die Rolle 

mittlerer 


500 Paar, um raſch audzuberfaufen, PBaar.. ...I8 
Schlittſchuh · Remen. jeder51 x 
Der Knaben Lightuing“ Schluittſchuhſchleifer 

iſt im Stande. in 3bis 5 Minuten den ftumpfes 25 
ften Splittihuh ſcharf zu machen. Breis c 


Eine ſpezielle Muſter⸗Partie von 
Se len AAMLMEHELN sa 


fauft von einem tomangebenden ausländiichen ⸗ 
* britanten zu ZBeect am Dollar. u 
50° 


Wir garantirem Euch) ein reg. 81.50-Nafirmeler 
zu verfaufen, fertig zum Gebraud, das Stüt. 
Wenn nicht — — zahlen wir den Preis 


roße ——— eine reg. 15c- 5c 


| oo: morgen das Sfüd 

Einzelne Partie Lederbürften, Muiter vom Reifendeı, 
Fabrifmuiter 2c., Bürften; welde Ste. Tic uud 

S1 werih find, wüjlen ihnell anäverfauft wer -10 e 
den. Auswahl, das Stüd 25 lic umd...... 


u! * 
vo - 
Sie gewartet ha: 
| N ß iJ 
nen “ Berry Sock Eever Schlitt⸗ 
Knaben, von beſten wollenen 
lärer Preis $4.00, Umzugspreis $1 ‚19 
10, mit großem Sturmsfragen 
qulärer Preis 86.00, 62 1 5 
J u 
der Saijon. Dieje Anzüge find 
gut gemadt und alle Doppel» 
KombinationdeAnzüge für Anaben in den allerneuejten 
Modin, von qutem jchwerem wollenem Stoffe ge⸗ 
beigehen laſſen. Rock, 2 Paar 
Hoſen und Kappe vom ſelben 2 45 
* 
Umzugs-Verkauf von 


> * ” 
ben, jo warten Sie jebt 
mit jedem Anzug oder Ucherrot 
Frei 
ſchuhe. 
Eheviot3 gemadt. Größe 6 big 
Schwere wollene Nlfterd für Anaben in fchottiichen 
gemacht, ertra lang, doppels 
2 Stüde-Anzüge für Knaben, in Plaids, EChed3 und 
fnöpfiq. —— * $3.50. 
mat; gerade was ein Aunge will; dies ift ein ertra 
Stoffe. Größe 4 bis 14, regu⸗ 
Strumpfiuanren. 


. f l ” 
nit länger. . .... 
der Morgen verfauft wird, Bar: 
Ertra jchwere doppelfnöpfige Eape= Weberzieher für 
13, ganz Wolle gefüttert, regu⸗ 
Eheviots, Weitons und Jrifb-Friege, Größen 6 bis 
fnöpfig und Wolle gefüttert, res 
Streifen. Dies ijt Jad Wunder 
Umzugspreis.. =$] a | 5 
Bargaın und Sie iiten die Gelegenheit nicht vor⸗ 
larer Preis 88.00. Umzugspreis 
Größere Bargains als je zuvor. 


450 D8d. 40 Gauae echt ihwarze Strümpfe für 
Damen, gewöhnlicher Preis 19c. 
Umgugsprers 


175 Dugend ganz ſaumloſe echtſchwarze 
Strümpfe für Damen, gewöhnlicyer Preis 35c. 
Umzugspreis 


3e 
ße 
12e 
be 
—* 


345 Dutzend ganzwollene ehtiäwarze, 
ganz jaumlofe Strümpfe für Damen, ges 
wöhnlicher Preis 35c. Umzugspreis 


175 Dugend gerippte ganz ſaumlofe echtſchwarze 
Strümp’e für Rinder, in allen Größen, 
gewöhnlicher Preis 25c 


375 Dußend ganz regulär gemadte echt» 
Ihwarze jeidene Strümpfe für Männer, ges 
wöhulicher Verkaufspreis 50. Umzugspreis 


Umzugs-Berkauf von 


—* 


gerippte 
reine 
Eayptiihe EB 
Baumwolle ii 
fleeced 
Veſts 
und 
Beinkleider 
für 
Damen, 
regulärer 
Preis 

65c. 
Umzugs · 
preis 


19€ 


KUNDEN TR 


650 fein gerippte, reine auftralifde Iamms 
wollene Beit3 und Beinkleider für Damen, 
requlärer Preis $1.25, 
Umzugs-Preiß .......... —— 
AS Dutzend ſchwere naturwollene Hemden 
und Hofen für Mäuner, — 

Preis 750c. Umzugs⸗ Preis 


325 Tutzend ganz wollene Fleece gefütterte 

emden und Hoſen für Männer, Wright 
Fabritat. reguläre Preiſe aufwärts bis au 89€ 
3225. Umzugs-Preig 
1000 Dugend feinfte Qualität ganzwollene 


Kameelhaar-Hemden und ann für finder, mr 
werth aufwärts bis zu $L. 3% 
VRRERGFREN 


*222 


ee Dept. 4. Flur. 


2I PP. S.and E. grannfir- 1 00 
ten Zuder (m.a. Einkäufen) * 
Nelſon Morris & Eo,’3 Fanch Breakfaſt Speck 
das Pfund 
Hollywood Zucker · Corn, 2⸗Pfd.⸗Büchſen. d. Stüct Sc 
Standard Tomatoes, volle 3-Pfjund-Bücien, 
die Büchſe 
Varlor Streichholzer. 200 1Dtzd. Schachteln für 
White City Miuneſota Patent-Mehl. per Bbl. 


10€ 
3.49 


Feinſtes geſalzenes Schweinefleiid, das Pd... 6ise 


Franz. Bad-Pulver, durdhaus rein, 1-Pid.-Büd- 
jeu, die Büchje 


— — Mocca» und Jadasftaffee, 
rund 


Unfere reg. 35c-Thee3, alle Sorten, das Pfund.. 

Unjere reg. 50c:Thees, alle Sorten, das Pfund.. 

Fanıy Sample Thee, das Piund.. An 

Reiner gemablener jdwarzer Bieffer. das Pfund 

Feinjtes Waihblau u. Amuınonia, —— ni 
ichen. die Flaide.. s 

American Greant Kälte. das Biund.. 

Fancy franz, Erbien. die Büdie . 

Fein jte Gaiilornia Apritojen m — ———— 
BYünien, die Büdie 


€. and E. Mottled German DR voue — 
Stüden, 10 für. 


Armour od. Swiits Kolitormia Sainten, on & 





